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3ßWEITES KAPITEL.

DIE DEUTSCHEN OST VÖLKER.

Das Land von der Elbe bis zur Weichsel , vom Nord,-
Meter bis zum Karpät ist von seinen früheren Bewohnern,
zahlreichen deutschen Völkern , geräumt worden . Sie
shrd TieVie Heimath suchend in die Ferne gezogen , uni
dem lange bekämpften Römerreiclie den Untergang zu
bringen , aber auch dort unter fremde Völker zu ver¬
schwinden . Nach den Verbindungen , in welchen sich
die vorrückenden Völker zusammengehalten haben , las¬
sen sie sich iu vier Hauptgruppen aufzählen , von wel¬
chen nur einige , eine besondere , isolierte Richtung neh¬
mend , sich ausgeschlossen haben.

/ . Südöstliche Gruppe . Gothische Völker .
&otM . Während die Westvölker den Römern ge¬
genüber sich längs dem Rheine aufstellten , schlugen die
Ostvölker , hachdem sie ihre nördlichen Stammsitze ver¬
lassen hatten , bevor sie in das Römerreich einzogen,ihre Sitze längs der Donau auf ; in ihrem untersten Laufe,an ihren Mündungen und am Pontus Euxinus , die Gothen.
Zum erstenmal aus diesen Gegenden erscheint ihr Name,
( noch richtiger Gotti geschlichen und näher der älte¬
ren Form Gutton 'es, ) Zu Anfang des 5 . Jahrhunderts,
gleichzeitig mit dem ersten Auftreten der Alamannen im
Westen : (Caracallus ) cum Germanici etParthici et Arabici
et Alemannici nomen adscriheret (nam Alemannorum gen-tem devicerat ) , Helvius Pertinax , filius Pertinacis , dicitur
] oco dixis .se , Adde , si placet , etiarn Gelicus Maximus,
(piod Getam occiderat fratrein , et Gold Getae diqeren-tur , quos ille , dum ad Orienten ! transiit , tumultuariis proe-lüs devicerat . Spartianus in Antonin . Garac . c . 10;Helvius Pertinax recitanti Faustino praetori et dicenti,Samiaticus Maximus et Parthicus Maximtis , dixisse dicitur,Adde et Getieus Mäximus , quasi GoUicus. id . in Äulouin.
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402 Gothi.

Geta c . 6 . Das letztemal vor dieser Nachricht nennt
Ptolemaeus die Gothen noch am Ostufer der Weichsel;
ihr Zug nach dem Süden fällt also in die zweite Hälfte
des zweiten Jahrhunderts . Spuren dieser Wanderung
zeigt der Krieg mit den Markomannen , hinter welchen
Völker am Kampfe Theil nehmen , welche später in Ver¬
bindung mit den Gothen Vorkommen t als Victohalen,
Astingen und vielleicht Gepiden ( Sicobötes = Sigipedes,
Gepidae ? ) . Dafs die Erhebung der Donauvölker um
diese Zeit ihren Grund zum Theil selbst in den Yölker-
bewegitngen im inneren Lande hatte , wufsten die Römer:
Yictovalis et Marcomannis cuncta turbantibus , aliis etiam
gentibus , quae pukae a superioriltis barbaris fugerunt ,
nisi reciperentur , bellum inferentibus . Capitolin . JL
Antonin . Philos . c . 14 - Gothen selbst erscheinen nicht
unter den Völkern im Rücken der Markomannen ; sie
haben sich bei ihrem Vorrücken weiter im Osten gehal¬
ten , wie Jornandes aus älteren Schriften und den gothi-
schen Volksliedern berichtet ( c . 4 ) : ibi vero ( in ripis
Oceani , sedibus Ulmerugorum ) magna popull nümerosi-
tate crescente , etiam pene cjuinto rege regnante post
Berich , Filimer * lilio Godarici , consilio seditj ut exinde
cum familiis Gothorum promoveret exercitus ; . . pervenit
ad Scythiae terrasj quae lingua eorum Ouin vocabantui’j . :
ad gentem Spalorum adveniunt , . , exindeque jam velut
victores ad extrem am Scythiae partern , quae Poniico man
vicinü est, properant : quemadmodum et in priscis eorum
carminibus pene historicct ritu in commune recolitur,
quod .

et Ablabius descriptor Gothorum gentis egregius
verissima adtestatur historia . Die Zeit vor der Wande¬
rung , die Urzeit des .Volkes , ist in seinem Andenken ver¬
dunkelt , und fabelhaft geworden , wie bei anderen deut¬
schen Völkern . *) Jornandes fand in den alten Liedern

*) Wie die Gothen fabelten auch die Langobarden von
Scandinavia als ihrem Stammlande . Die Burgunden wähnten
Abkömmlinge der Römer zu sein , wie schon Ammian meldet
(28 , 5) : jam inde temporibus priscis sobolem se esse Romanam
Burgundii sciunt . Dal 's die Fabel aus dem Namen entstanden
sei , erh 'ellt aus Oros . 7 , 32 : lios quondam subacta interiore Ger¬
mania a Druso etTiberio , adoptivis filiis Caesaris , per castra du-
positos in magnam coaluisse gentem atque ita etiam nomen ex
opcre praesumsisse , quia crebra per limifem habitacula consti-
tuta burgos vocant . Hieher gehört auch Prokops Angabe , die
Thüringer hätten ihre Sitze vom Kaiser Augustus erhalten
(S . 554) . Die Franken leiteten ihr Geschlecht von den Troja¬
nern : Anschisi nomen ab Anchise patre Aeneae , qui a Troja m
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und bei Ablabius , die Gpthen seien in ihre Sitze am
Nordmeere aus der Insel Scandia gekommen , eine un¬
zweifelhaft falsche , doch des grofsen Volks nicht so un¬
würdige Nachricht , als anderweitige Angaben , dafs sie
aus Britannien aus der Sklaverei entkommen seien . Jor-
nandes , diese Albernheiten verschmähend , glaubt in dem
ersten Berichte allein die Wahrheit zu finden (c . 4) : exhac igitur Scandza insula , quasi officina gentium , aut certe
velut Vagina nationum , cum rege suo nomine Berich
Gothi quondam memorantur egressi : qui ut primum e
navibus exeuntes terras attigere , illico loco nomen de-
derunt . Nam hodie illic , ut fertur , Gothiscandza vocatur.Unde mox promoventes ad sedes Ülmerugorum , qui tune
Oceani ripas insidebant , castra metati sunt , eosque com-
misso proelio propriis sedibus pepulerunt . ( c . 5 ) : nec
eorum fabulas alicubi reperimus scriptas , qui eos dicunt
in Britannia vel in una qualibet insularum in servitutemreda-
ctos et unius caballi precio a quodam erej ) tos . Aut certe si
quis eos aliter dixerit in nostro orbe , quam quod nos diximus,füisse exortos , nobis aliquid obstrepe t cöntrarium : nos enim
potius lectioni credimus , quamfabulis anilibus consentimus.

Mit denselben feindseligen Bestrebungen , wie die
BheinvÖlker , stellen sich die deutschen Völker an der
Niederdonau den Römern gegenüber , unter ihnen vor¬
züglich durch verwüstende Einfälle furchtbar die Gothen,als Eroberer der Länder , die früher Skythen und Geten
bewohnten , auch Geten , und in Gesellschaft der umwoh¬
nenden getischen und skythischen Völker häufig Skythenbenannt . Da sie vorzüglich in der ersten Zeit ihrer Er¬
scheinung über der Donau mit den Geten verwechselt
wurden (Spartianus in den angeführten Stellen ) ,

*

*) so dür¬
fen auch die Guele über der Donaumündung in der Ta¬
bula Peut . , welche den Namen Gothen nicht zeigt , für
Gothen genommen werden . Skythen heifsen die Gothen
mit ihren Nachbarvölkern nicht nur bei mehreren grie¬chischen Schriftstellern , sondern selbst bei einigen der

Italiam olim venerat , creditur esse deductum . Nam gens Fran¬
corum , sieut a veteribus est Iraditum , a Trojana prosapia irahit
txordium. Paul . YV

'arnefr . Gesta episc . Mettens . , Pertz 2 , 264.*) Desselben Irrthums macht sich noch Jornandes schul¬
dig , der getische Geschichte in die gothischc mengt . Prokop,der die Gothen und die ihnen benachbarten deutschen Völkerals eigenen Stamm aufstellt , den er den gothiseben nennt , sagtnur ein paarmal : Fzcixov yanf & yog (paal zovg Foz&ovg itvat.B . Goth . 1 , 24 ; slalde ol xai rezixci t0y >; zavz ’ ( za rozlhxit)Ixalovy. B . Yand . 1 , 2.
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404 Gothi.

sonst genauer bezeichnenden Römer (Capitolin . , Trebelh
X’ollio ) , doch nur aus griechischen Schriften . Seit ih¬
rem Auftreten im Süden stehen die Gothen als geachtetes
Volk an den Grenzen des Römerreichs , dem schon unter.
Severus Jahresgelder gezahlt weiden müssen . ( Petri Pa-
tricii Exc . legalt . ed . Bonn . p . 124) - Bald erheben sie
hier jene verheerenden Stürme , welche , alle Abteilun¬
gen des gesammten germanischen Stammes in den letz¬
ten Zeiten ihres Heidenthnms , durch den kriegerischen
Geist ihrer Götterlehre angefeuert , gegen ihre Ihnge - '

(
bung losgelassen haben . ‘ Der Anfang dieser Bewegungen
wird in die Zeit der Oberherrschaft des Maximus und
Balbinus gesetzt : sub his pugnatum a Carpis contra
Moesos fuit et Scyfhiei lelli principium, et Histriae ex-
cidium eo tempore : ut äutem Dexippus dicit , Ilistricae
civitatis . Capitolin . Maximus et Balbinus c . 16 ; unter den,
Gordianen ist Arguntis der Führer der Züge genannt:
Arguulis Scytharum rex finitimorum regna vastabat , ,
maxi 'me quod compererat , Misitheum perisse , cujus con-
silio respublica fuerat gubernata . Capitol . Gordianus ter-
tius c . 51 - Gordianus heilst victor Golhorum (Capitolin.
c . 54 ) und Jornandes ( c . 16 ) gedenkt eines gothischen
Feldherrn Argaitus , welchen der Gothenkönig Ostro - ,
gotha nebst Guntherich unter der Herrschaft des Philip¬
pus an die Spitze seines Heeres gestellt und zur Plün¬
derung Marcianopels über die Donau geschickt habe.
Antrieb zu neuen Unternehmungen gab den Gothen der
glückliche Erfolg ihres Kampfes gegen Decius , durch den
der römische Kaiser in den Sümpfen der Donau ( Tanais
irrig bei Zosimus ) seinen Tod fand (251) und sein Nach¬
folger Gallus gezwurigen war , ihnen einen jährlichen
Tribut zu zahlen ( Zosim . 1 , 23 . 24 ) . Darauf folgte eine
unausgesetzte Reihe verwüstender Züge zu Wasser und
zu Lande , aus welchen die Hauptunternehmungen zu be¬
zeichnen hier genügen mufs . Als theilnehmende Völ¬
ker werden aufser den Gothen noch die Heruler , Peu-
kinen und die nicht germanischen Boranen, . Urugunden
und Carpen genannt . Die erste verwegene Fahrt über
den Pontus , die Eroberung von Pityus und Trapezunt ist
den Boranen allein zugeschrieben bei Zosimus ( 1 , 31-
32 . 35) ; aber Gregor von Neucaesarea ( ed . Ger . Voss,
p . 120 ) nennt mit den Boranen , die er Boraden heilst,
auch Gothen ( s . Boranen ) .

' Durch ihr Gelingen aufge-
muntert , zogen Andere nach anderer Richtung , gegen
Byzanz , nahmen Chalcedon und plünderten die umlie¬
genden Gegendpn von Kleinasien (Zos . 1 , 34 . 35) . huf
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einem dritten Seezuge , unter Gallienus ( mit 1000 Fahr¬
zeugen , Pollio im Claud . c . 8 ) , verbrannten sie Ephesus,
verwüsteten Cyzicus , nahmen Athen , Argos , Sparta,
durchplünderten die illyrische Halbinsel in ihrem gan¬
zen Umfang ( Trebellii Pollion . Gallieni dub . C . 6. 15.
Syncelli Cosmogr . ed . Par . p . 582 . Zos . 1, 59 ) . Einen
vierten Zug unternahmen unter Claudius die Gothen,
Peukinen und Heruler mit 2000 ( 6000 Zosiin . ) Fahrzeu¬
gen vom Dniester aus gegen die Inseln ( Creta , Rhodus)
und die Küstenländer des Archipelagus . Die Hauptmasse
belagerte Thessalonich , und zog von da ins innere Land
gegen das anrückende Heer des Kaisers Claudius , der sie
bei Naissus zerstreute ( Treb . Pollio im Claud . c . 6 — 9-
Zos . 1 , 42—46) . Fast wären die Gothen schon diesmal
in der Mitte des römischen Reiches Herren des Landes
geblieben , sagt Aurelius Victor : ( Claudius ) pellere Go-
thos ( cupiens ) , quos diuturnitas nimis validos ac propeincolas effecerat . de Caesar , c . 54 - Der erkrankte Clau¬
dius konnte dem Unheile nicht wehren ; erst Aure¬
lian trieb die Gothen nach muthigem Kampfe über die
Donau zurück , *) mufste aber die Provinz Dacia den
jenseitigen Völkern überlassen . Die Stürme schienen
sich hierauf gelegt zu haben , und die Gothen verhielten
sich stille , bis unter Constantin dem Grofsen (J , 521 ) die
Römer eine neue Fahrt beunruhigte , die jedoch der Kai¬
ser abwehrte : cum Constantinus Thessalojiica esset , Gothi
per neglectos limites eruperunt , et vastata Thracia et
Moesia praedas agere coeperunt . Tune : Constantini ter-
rore et impetu repressi , captivos illi impetrata pace red-
diderunt . Anonym . Valesiip . 660 . BeiZosimus (2 , 21) heifsen
diese Plünderer 2avQOf .idi ;ai , trj MaiiüTich ngogOLy-ovv-
feg , ihr Anführer PavOiiiOÖoc '

, o Gcptov ßaoiksviiiv, ein
offenbar deutscher Name . Nach Beendigung des Bürger¬
kriegs , in welchem der Gotlie Aliquaea dem Lieinius
Hülfstruppen zugeführt hatte , unternahm Contantinus ei¬
nen Zug gegen sie in ihr eigenes Land über die Donau,
trieb sie zurück und sclilofs Frieden mit ihrem KönigAriarich (Eutrop . 10 , 4 - Anonym . Yalesii p . 661 - Chronic.
Hieronymi ad a . 336 ) . Durch drei Jahre hindurch (567—569)brachte aus gleicher Ursache , weil sie seinen Feind Pro-

*) Eutrop . 9, 9 : Gotbos strenuissime vicit . Vopisc . Aure.
lian . 22 : in Thraciis et in Illyrico occurrons barbaros vicit<
Gotliorum quin etiam ducem Cannabam sive Cannabaudem cum
quinque millibus homimtm tvans Danubium üiteremit . Zu ih¬
nen stimmt auch Ammian.
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copius unterstützt hatten, *) der Kaiser Valens den Kriegin das Land der westlichen Gothen unter dem Fürsten
Athanarich , war aber , nachdem er dem Volke , das sich
bei seinen jährlichen Einfällen ins Innere zurückzog,
wenig Schaden zuzufügen vermocht hatte , am Ende den¬
noch genöthigt , das friedliche Verhältniss mit den dro¬
henden Schaaren wieder herzustellen , und weil Athana¬
rich geschworen hatte , nie das römische Gebiet zu be¬
treten , sah sich der römische Kaiser sogar gezwungen,zu dem gothischen Fürsten über die Donau zu setzen,
und mitten auf dem Strome den Frieden abzuschliefsen
( Ammian . Marc . 27 , 5 ) . Bis zur Zeit , wo ein Anstofs
von Osten in neuen Strömen die nördlichen Völker über
die Nachbarländer trieb , hatten die Gothen durch ein
Jahrhundert hindurch sich seltener wieder erhoben und
gei ’uht von ihren verwegenen Zügen . Einen Rückblick
auf die Gotheneinfälle gibt Ammianus 31 , 5 : Duobus
navium millibus perrupto Bosporo et litoribus Propon-tidis Scythicarum gentium catervae transgressae , edide-
runt quidem acerbas terra marique strages : sed amissa
suorum parte maxima reverterunt . Ceciderunt dimicando
cum barbaris Imperatores Decii , pater et fili'us . Obsessae
Pamphyliae civitates , insulae populatae complures , inllam-
inata Macedonia ; omnis diu multitudo Thessalonicam cir-
cumsedit , itidemque Cyzicum . Änchialos capta , et tempore
eodemNicopolis , quam indicium victoriae contra Dacos Tra-
janus condidit Imperator . Post clades acceptas illatasque
multas et saevas , excisa est Pliilippopolis , centum hominum
millibus , nisi fingunt annales , intramoenia jugulatis . Vagati
per Epirum Thessaliamque et omnem Graeciam licentius
hostes externi : sed assumto in Imperium Claudio glorioso
ductore , et eodem honesta morte praerepto , per Aure-
lianum acrem virum et severissimum noxarum ultorem
pulsi , per longa saecula siluerunt immobiles : nisi quod
postea latrocinales globi vicina cum sui exitio rarius in-
cursabant.

Tervingi , Greutungi 5 WisigotWj
Alistrogotlli « -Die Gothen über dem Pontus von

*) So Ammian mit genauer Angabe der einzelnen Umstände
und Namen , also besser unterrichtet als Zosimus , der nur in
allgemeinen Zügen den Krieg schildert ( 4, 10 . 11 ) , und mit En-
napius ^ ( ed . Bonn . p . 46 .- 47 ) als dessen Veranlassung angibt,
weil die gotliisclien Hiilfstruppen auf Athanarich * Verlangen
von Valens nicht zurückgegeben worden seien.
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den Dongegenden bis an die Donaumündungen und die
südwestlichen Ketten der Karpaten ausgedehnt ) haben
sich in dem weiten Lande ihrer neuen Heimath in zwei
Hauptmassengesondert , die Greutungi in den sandigen
Steppen des Ostlandes, die Ter .vingi in den waldreiche¬
ren Westgegenden . *) Nach ihrer gegenseitigen Lage
heifsen eben diese Abtheilungen auch Austro gothi,
Ostrogothi oder Wisigothi, mit jenen gleich alte
Benennungen , wenn schon der erstere aus der Zeit der
Römerherrschaft kaum ein paarmal , der , letztere erst
später genannt wird . Denn Pollio , derselbe , der zum
erstenmal die Greutungen und Terwingen nennt , zeigt
auch schon Austrogothi , und wenn der Name etwa als

*) Tervingi von triu , Baum , umgesetzt für Trevlngi , Tri-
vingi , Bewohner der Waldgegenden ; Greutungi , genau Griutingi,
Griutungi ( goth . Griutungös ) von griut , Griefs , Bewohner der
Sandgegenden , Steppen . Nach derselben Lokalität heifsen auch
später die slawischen Bewohner dieser Striche ( nur etwas .wei¬
ter im Norden ) in den westlichen Waldgegenden Derewljane,
dtQßksylvoi Constantin . Porphyrog . ( — Tervingi , von drewo zz
triu ) , Östlich auf den Ebenen am Dnjepcr Poljane , Flächenbe¬
wohner : (Slpwjene ) sjedosza po Dnepru i narkoszasja Poljane ;
adruzii Derewljane, zane sjedosza w ljesjech . „ Slawen liefsen
sich amDneper nieder und wurden Polen genannt ; andere Pere-
wier , weil sie in Waldungen salsen . “ Nestor von Schlözer2,85.
Die Alten geben die beiden deutschen Namen in verschiedenen
Schreibungen oder Entstellungen ; den ersten zuerst Pollio
Claud , 6 mit merkwürdiger Umsetzung Virlingui, offenbar aus
Trivingi , nach ihm Mamertinus im Panegyricus an Maximian
(291) Tervingi, auch Tervigii nach Hss . und alten Drucken ( von
spateren Herausgebern voreilig inThervingi corrigiert ), Tervingi
Notit . imp . Orient , p . 1465 und Eutrop nach vielen Hss . und
TEQßC rat sein Paraphrast Paeanius , Ammian Tliervingi mit
th für t , wie bei ihm auch Vithimiris , Greuthungi . Die Greu¬
tungi , zuerst bei Pollio Claud . 6 verschrieben Trutungi, bei
Vopiscus Prob . 18 im Cod . Palat . Grauthungi, in den Ausga¬
ben verdorben Gautunni, heifsen bei Ammian noch am rich¬
tigsten Greuthungi, bei Claudian mit falscher Correption der
ersten Sylbe Grutungi ( nach den meisten Hss . , in einigen ver¬
dorben Grutunni , Grotunni , Gruthunni , woraus Philologen
Gothunni ausgebeutet und Gct -hunni erklärt haben ) . Zosimus
schreibt entstellt Ilgöd -iyyoi, Idatius Greothingi , Too vi y-
yoi ein Fragm . bei Suid . ed . Küster . 5 , 529 : xal cx. ti p̂a ^dvmv
nyaiy -nQodoeUtv ofioyiiaccoiy rolg ^ xvS-at ; , rots xalov/rivois
Tg ov 3 iy y o i g. Der Mannsname ahd . Gruzing , Griuzing
Schann . 120 , alt ;;. Gruting Sarachon . Reg . ap . Falke n . 722,
ahn . Grylingr Heimskr . 1 , 79 . 154 . 272 ist in seiner Bedeutung
vielleicht zu marigrioz ( Perle ) zu ziehen.
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Glosse zum vorhergehenden Grutungi verdächtig schei- jnen sollte , so nennt schön frühe genug noch Claudianus [(in Eutrop . 2, 155 ) Ostrogothi. Jeden ^ Zweifel benimmt ’
der Name des Gothenhönigs Oslrogpjha in der Ge - '
schlechtstafel der Amaler bei Jornandes , und nach dem¬selben Zeitgenofse des Kaisers Decius , der auch vonCassiodor (Yariar . Id , 1) nach Amalus, dem Gründer des
Amalischen Königsgeschlechts , aufgeführt ist . Wie aber
die alten Mannsnamen Franco , Saxo , Friso , Paigii’i of¬
fenbar diese Namen als Volksnamen vor sich haben , somufste zur Zeit des Königs Ostrogotlia die Bezeichnung
Ostrogothi schon bestehen, *) und . dem zu Folge auch
die entsprechende Volksbenennung Wisigothi , diq- erst
später bei den Schriftstellern vorkonnnt , zuerst abgekürztVesus bei Sidon . Apollinar . Carm , 7 , 599 . 451 und 5,
476 : Burgundio , Vesus, Alites , Bisalta , Ostrogothus . . ;
vollständig bei Cassiodor Vuisigolhi , Vuisigoihae Yariar.
6 , 1 . 5 ; Ov '

CaLyozd ’Oi Procop . ; Wesegolhae , Wesi-
gothae Jorn . ; Wisigolhae Anon . Yales . , Wisigoti Epist.Theodeb . , Wisigotki bei Isid . und in den Gesetzen. **) '
Die Behauptung aber , dafs die Namen Austrogothi und
Wisigothi dieselben Abtheilungen der Gothen bezeich¬
nen , welche in früherer Zeit häuliger Greutungen und
Terwingen hiefsen , scheint sich für den Anfang nicht
zu bestätigen . Die beiden ältesten Stellen nennen ge¬rade die üstgothen neben den Greutungen , als wären
sie von diesen verschieden : Scyfharum diversi populi,Peucini , Trnlmtgi , Austrogothi, Virtingui . . Pollion.
Claud . 6 ; Ostrogothis colitur mistisque Grntungis Phryx
ager . Claudian . m Eutrop . 2 , 155 . Leicht ergäbe sich

■hieraus die Meinung , dafs die Ostrogothi zwar nach der

*) Zu jener unkritischen Weise der Alten , die Völkernamen
aus . Bönigs - oder I-leldennamen abzulciten , schwankt Ablabius
hei Jorn . c . 14 : parseorum , qui orientalem plagam tenebant,
eisque praeerat Ostrogotha , incertnm ulrum ab ipsius nomine,
an a loco orienlali, dicti sunt Ostrogothae . OuCTQtyoT-9-o ; [Av-
CTQiy.] beifst auch ein Gepide , Sohn des Königs Flemund , bei
Procop . B . Gotli . 4 , 27-, das einzige Mal , wo bei ilnn , der so
viel von den Ostgothen , die ilnn immer geradezu Töxftoi hei-
fsen , zu sagen hat , dieser Name steht.

**) Wisigothi , Wesegothi ist ohne Zweifel V restrogothi,und zeigt , dal ’s t in west nicht wurzelhaft ist , wie es auch ab¬
leitend erscheint , obschon es hier die gothische Form enthält,
in aust , ost , verglichen mit ciuqiov ., aurora für ausora , wie so-
ror für sosor , sanskr . swasri , gotli . svistar , slavv . sestra . Grimms
I>. Mytliol . 181 . 549.



Wisigothi , Austrogothi. ?409

Bedeutung ' elfes Namens der östliche Volkstheil gewesen
seien , die Greutungi aber davon verschieden , sonach
auch Tervingi von den Wisigothi , etwa nur Unterabthei¬
lungen beider Völker oder nur eines derselben , viel¬
leicht der Westgolhen . Dieser Ansicht sind die Gegen¬
gründe überlegen . Einmal , dafs nach der Angabe des zuver¬
lässigen Arnmianus die Greutungen im Osten bis an die
Anwohner des Dons , die Alanen , reichen (oi , 3)~'. per-vasis Alanorum regionibus , quos Greuthnngis cot/Jities
Tcmailas consuetudo nominavit . Hiernach ist an der
Ostseite der Greutungen für die Ostrogothen als eine von
ihnen verschiedene Abtheilung kein Platz und können
Greutungen keine Westgothen sein , so wenig Terwin-
gen , die Ammian in dem westlichsten Gothenlande nennt,
in die Ostgothen gestellt werden können . Zweitens,
dafs nach Annnians Darstellung der Ereignisse Erman-
rieh als König eben dieser den Alanen benachbarten
Greutungen erscheint , nach Jornandes aber aus dem kö¬
niglichen Geschlechte der Ostgothen , der Amaler , stammt.
Austrogothi und Greutungi bezeichnen demnach nur die¬
selbe Abtheilung des Gothenvolkes , die östliche , und
folglich Tervingi und Wisigothi die veestliche , und wenn
in den gegebenen Stellen Austrogothi und Grutungi wie
verschiedene Völker neben einander genannt sind , so'
ist dies Irrthum der Schriftsteller , welche verschiedene
Namen auch für Bezeichnungen verschiedener Völker
genommen haben . Die beiden Namen Tervingi und
Greutungi , nur lokal für das Land über dem Pontus , sind
verschwunden mit dem Auszuge der Gothen aus diesem
Lande , Austrogothi und YYr isigothi nur bleiben « och,Weil auch die beiden Abllieilungen , wenn auch weiter
von einander getrennt , in der alten gegenseitigen Stel¬
lung geblieben sind . Schon vor Jornandes Zeit , scheint
es , waren jene Namen verschollen ; er weil ’s nur die
letzteren , und braucht sie nicht nur in der Darstellungder späteren Ereignisse , sondern auch aus seinem Vor¬
gänger Ablabius • allein für die Zeit des Aufenthalts
über dem Pontus ( c . 14 ) : Ablavius enim liistoricus re-
fert , quia ibi super liinbum Konti , ubi cos diximus in .
Scythia commanere , pars eorum , qni orientalem fifaganttenebant , . . dicti sunt Ostrog/iflme, rusidui 1 v,ero Wesega-thae in parle accidnu. Geber die Begrenzung der bei¬den Ablheiiungen der Gothen in ihren Sitzen über dem
Konfus unter sich und gegen die benachbarten Völker
gibt nur Arnmianus einige Bestimmungen . Am Dniester,dessen Thal noch vallis Greullumgorum heilst , stellt sich
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Athanar ich , der Westgollie , auf zur Verfheidigivng seines
Reiches ( .31 , 5 ) : Athanaricus , Therviugorum judex,
castris denitjue prope Danasti #) margines ac Greulimn ^n-
rurn vallem longiys opportune metatis , Munderichum . .
cum Lajgarimano . . misit , liostium speculaturos adven-
tum . Der Dnjester , der an der Grenze der flachen Ost»
steppen und des waldreicheren Hügellandes im Westen
ilielst , trennte demnach Leide Gothenvölker . In den un¬
ruhigen Zeiten des unstäten Herumwanderns der Völker
konnten die Grenzen unter den Naclibarstänimen , zwi¬
schen welchen sich oft noch heftige Kriege entzündeten,
nur schwankend und wechselnd sein . Greuthungis con-

Jines TamiUis nennt AmnMan ( 31 , 5 ) ; die Alanen , vor
dem Hui meneinbruch Anwohner des Dons , sind das Nach¬
barvolk im Osten . An der Nord - und Westseite wird
heftiger Kämpfe der Gothen gegen die nachrückenden
Deutschen gedacht ; der Ostgothen gegen Rurgunden ( hier
Drugund en '!) , der mit Thailälen verbündeten Westgptlicn
gegen Wandalen und Gepiden ; Gothi Burgynäios penitus
exscindu nt . Rursum pro victis armantur Alamanni [Afeti] ;
itemtjue H '

ervingi , pars alia Gotliorum , adjuncta manu
Thaifalorum adversum Vcmdalos Gipedesqne concurrunt.
Mamertini Panegyr . ( a . 291 ) c . 17 . Jornandes erzählt
( c . 17) ehrten siegreichen Zug des Ostgothenkönigs OsW-
eotka gegen fastida , den König der Gepiden , der mit
den Seimgen dje westlichen Waldhöhen bewohnt , und
( c . 22) eine Unternehmung Geberichs , Zeitgenofsen Kon¬
stantins des Grofsen , gegen die Wandalen , damals Nach¬
barn im Westen , die an der Marosch geschlagen und zur
Auswam lerung gezwungen werden . Zur Zeit des Hun-
neneinb ruchs nennt Ammian auf dem Gebirgslande an
der We stseite der Westgothen Sarmaten , nach deren
Verjage ng Athanarich selbst das Hochland besetzt:
( Athanaricus ) ad Caucalandensem locum

*)

* *) altitudin?

*) Da Dniester und Dnieper , deren älteste ohne Zweifel
skytliisc ] ic Namen Tvras und BorystUenes sind , erst genannt
werden , seit Gothen an denselben ihre Sitze aufgeschlagen ha-
ben , so scheinen dies die gotliischen Benennungen beider Fluss®
zu sein . DanastusAmm . , Danaster Jom . gehörte dann in seiner Ab¬
leitung neben Ind ' stra (Innerste ) , Alistra ( Kister ) ; die AblcitmjS
von Danaber Jorn , ( - abr ) zeigt sich später nicht wieder , " IC
auch nicht vollständig die in Visurgis , später Wisura . - a”a
JSt gothisc he Adverbialabieitung.

* *) Caucalandensis locus , goth . häuhaland , Hochland , " Al
» ezeichniiiDg des siebenbürgisclien Gebirgslandes bei de " öü‘
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silvarum inaccessum et montium cum suis orrmibus de-
clinavit , Surmulis inde extrusis . 31 , 4 - Südwärts waren
die Westgothen mit den benachbarten Thaifalen ohne
Zweifel schon seit längerer Zeit in das ehemals römi¬
sche Gebiet über der Donau eingerückt , wo sie in den
letzten Jahren ihres Aufenthaltes über dem Strome Eu-
tropius nennt ( 8,2 ) : Dacia provincia trans Danubium
facta in his agris , quos nunc Thuiphali habent , Victo-
hali et Tervitigi. Vom Pruth bis an die Donau , das
Land der Thaifalen vorbei , führte Athanarich nach sei¬
nem Rückzuge von dem Dniester , wie Ammian berichtet
(31 , 3) , eine Mauer auf , sein Gebiet gegen die Hunnen
zu schützen , das nach diesen Andeutungen über den
Thaifalen (in der heutigen Wallachei ) und von dem Pruth
seitwärts von der Donau sich gegen das Gebirge ver¬
breitete . Es wird von dem Heere des Valens von No-
viodunum aus erst nach einigen Märschen durch fremdes
Gebiet erreicht : per Novidunum navibus ad transmitten-
dum amnem connexis , perrnplo barbarico continualis
ltineribus longius agentes Greutliungos [Thervingos , aus
Verwechslung ] bellicosam gentem aggressus est , post-
que leviora certamina Athanaricum . . coegit in fugam.
Ammian . 27, 5 . Noch gedenkt Ammian nach Erwähnung
der Grenzwehr der Gothen Athanarichs anderer Gothen,
welche der Einfall der barbarischen Hunnen aufscbreckte
(31 , 3) : fama tarnen late serpente per Gothorum reliquas
genles, . . populi pars major , quae Athanaricum attenuata
necessariorum penuria deseruerat , quaeritabat domicilium
remotum ab omni notitia barbarorum . Diese übrigen
Gothenvölker können nirgends anderswo gesucht wer¬
den , als in den südlichen , dem Strome und dessen Mün¬
dungen benachbarten Strichen , können keine anderen
sein , als eben die Westgothen , die sich von Athanarich,
nach weiteren Nachrichten schon vor der Ankunft der
Hunnen , getrennt hatten,

*

*) die Gothen Fridigerns , von

fhen . Locus ( wo ein Volk sich nioderlä 'fst ) ist hier offen,
har für regio , terra zu nehmen , wie in Toxiandria locus bei
demselben ( S . 211 ) . Die Aspiration im Anlaut gibt Ainmian
durch C auch im Namen Coineus ur:

‘
Y/tgrjs (S . 289) .

*) Nach Ammians nicht hinlänglich bestimmtem Ausdrucke
scheint die Trennung der Westgothen und der Abfall von Atha-
narich erst während des Kriegs mit den Hunnen erfolgt zu sein.Aber schon aus der Zeit des Kriegs des Valens gegen Athana-nch dürften Andeutungen von mehreren Abtheilungen unterden Westgothen sein , dafs Themistius von mehreren Königen
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■welchen ■der Anfang gemacht -worden ist zu den neuen;
Bewegungen , die Unheil und Zerstörung über das rö¬mische Reich gebracht haben . Der ’ Anstois zu diesen
Stürmen und zur Umstellung der Völker im Nordender
Donau ist von Osten gekommen.

der Skythen spricht , dafs Ammian selbst den Athanarich den
mächtigsten Richter der Tcrwingen , also nicht den einzigen,
nennt , dals das römische Heer , ehe es ihn erreicht , zuerst
durch fremdes , jenseits der untersten Donau aber doch wohl
westgothischcs Gebiet zieht ( pcrrupto barbarico continuatis iti-
neribus longius agcntes . . aggressus est ) . Dafs zur Zeit des
Hunneneinbruehs zwei Abteilungen der Weslgothen schon be¬
standen , wird gewiss durch den Bericht des Sokrates , der jener
Zeit nicht ferne lebte ( Hist , eccles . 4 , 55 ) : oi ni .qav zov “/ötaou
ßaoßaQov ol xakovfizvoi Tozd -oi fyi (pi

'iltov TiQo .g tccviovg y. ivyGMMS
noktfiov , tigd 'vo itfo ?] hf .irjdrjGav ’ <ov tov evog yjytlzo rbbLityi {))%
tov d e tif -oou -d -O-uvatityog . hiiy . QaizGTtQOV d“£ tov
ipavtvrog } ct >QLTtytQV )] s noog (f € vy € i PcüuaCotg , y.cu zr) v avuov mva
tov avzuiukov hitv . id .PiTo ßorf -d-ziay . yvco () i

'
CsT (u raürcc uy ßacthi

Ovakevn ’ Y. ai v. tXeuti zovg ß.vidQUfitvovg yazee zfjv Syci/ .^ v ffqiß-
Ttojjo . g , ßor/dniv roTg ßc'.QßaQOig y.cnci ßc'QßaQCOvGzqccizvovGl xm
7Z0L0VVTCU VlY. rt V XCCTti ^ ÜaV &QtyOV TZbQCCV TOV

"
iGlQOV , 701' ? Zioh-

ft Cot) g efg (fwytjy zohj ’dVTtg . avzrj TZQoif ’CiGtg yiyovt , tov ^ ptffrtß-
rovg ysvzGxHa ziov ßaoßc

'ioiov 7zokkovg . 6 ydy & QiTiy £Qvi}$ yßf >>
ttnodidoug <x>v Evzoytztiro , Tt}v xkyqGY. sic' v tov ßctGiktcvg jyövrfguo,
Y. tt.l TOVg VLfS ic<U7(f) 70070 7101EIV 71Q0ZTQZ71ZT0 . d 10 Y.üX ^
TikziQvg ol koixkoc Trjg tdoSLavTjg ■{XQzjG/tttcig ovTtg T.vyyc

'
iVO.vüi , cou

- dia tov ßciGilta 7avip n ^ ogS-efitvoi . tote d'f vcX OvXifikccgo iwr
rÖT &aiv iniaxonog yQuayiazci hpeugs ToT&ivä xcei reeg &£tag y°cc-

lyv Töi -Oiov fttiaßaktov zovg ßdQßc
'
iQOvg fiav &dvtiv.ß*

-&tui koyin naotGY . tvuGzv '
. hiaidt] de Ovhf &ag ov fiovov tovs vno

rt >QntybQvr }v , dkkd y.cu zovg vnd \ 4Qavd (nyov zciZTOtih'ovg ß ('.oßil“
Qovg lovy/uGTidviGfiov h^ XidaGvev , old &av

'
äpiyog iog TTGQcr/ĉ ano-

pitvr t g 7 )jg ncnQLyov d -Qrt Gv. z (ag , nokkovg tüjv yoiGTiuvitovuov ri .uW“
() LC<Lg vnhßciXev > togzet yevtG -Ocu fjcXvuoag TrjyivKVTCL ßaQßftQOßS
ciQetavi ^Qvic'.g. Dasselbe wiederholen aus ihm Isidorus w
Chronic . Gothor . , und wörtlich Cassiodor Hist . eccl . 8,k >)
welcher schliefst : quos Ariani marfyrcs nunc appeUant. D'e
"Wahrheit des Berichtes über Ulphilas ist aufser allein Zweud.
Der Ucbertritt Fridigerns zum arianischen Christenthum n"
das Martyrthuin arianischer Gothen unter Athanarich vvn’1“’
scheint es , selbst durch deu mailänd . gothischcn Kalender be-
statigt ( Maj . Specim . '

p . 26 , aus der ILs . vcrbcss . von Malsman“
in Sheireins p . 95 . 182 )

*
: thize ana Gntlhiudäi managaize marV‘

Ire jah h rithareikeikeis [ oder Frithakeireircis , wegen dcrAcin
lichkeit des goth . k und r ] . Nimmt man deu in seiner letzten
Hälfte olfenbar entstellten Eigennamen für Fridigern,
Frithagairns , so ist es : ( Gedenken ) der vielen Märtyrer im ho-
tliehvolke und Frithagcrns . Eben so wenig besteht gegen fl«
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^ l rCStgOtlse *a . Nachdem die Macht des ostgo-
tliisclien Königs Ermanricli durch die aus fernem Osten
vorn !eisenden Hunnen zertrümmert und sein Nachfolger
Withimir im Kampfe gefallen war , beschlofsen die Heer¬
führer Alaüieus und Safrach , sich mit Withimirs ju¬
gendlichem Sohne Wilherich gegen , die Westgrenze des
Reiches ?urüekziehend , dem fremden Geschleclite - aus¬
zuweichen , dessen wild vordrängQiid,er .Fluth auch Atha-
ntuich mit den Seinigep einen stärkeren Damm .enlge-
genzustellen nicht vermochte . Da suchte der südliche
T'lieii der Westgoilien Zuflucht vor den Barbaren jen¬seits der Donau , bat den oströmischen Kaiser um Auf¬
nahme , und zog im Jahr 375 unter Anführung Fridigernsund Alavivs über den Strom . Die mit ihrem KönigeWitherich folgenden Ostgothen , welche .Alatheus , Sa¬
frach und Faruob führten , wurden dagegen abgewiesen . ;Athanarich , eingedenk seiner früheren Verhältnisse zu
Valens , verschmähte es , bei ihm Gnade , zu suchen , und.
zog sich ins Gebirge zurück . Nach dem Willen des.
Kaisers Valens sollten Lebensrnittel und Ländereien , wie
es scheint , in Niedermoesien und im siidistrischen Sky-thien , unter die Schtiaren Fridigerns verlheilt werden,aber nech vor , der Ausführung seiner Bestimmungenbrach ob des empörenden Uebermulhs der römischen
Oberen und der schimpflichen Behandlung das Volk in
Empörung und wilden Aufruhr aus , scjhlug den rörni-

Sokrates übrige Angaben gegründeter Zweifel . Von ibm in der
Zeitbestimmung abweichend setzt Sozomenus , ( t>, 57) demZwis .t-erst nach dem Uebergang über , die Donau , aber offenbar falsch.Von Valens , nicht seinem Nachfolger , konnte # die Gothen,denArianismus erbalten ; aber alsbald nach dem Uebergange bra¬chen in Thrakien die Unruhen aus , und von da bis an seinenTod war für den Kaiser keine Zeit , Gothen gegen Gothen zuunterstützen und zu bekehren , sondern sie zu bekämpfen ; , zu¬dem blieb Athanarich unter Valens noch im Norden der Donau.™ Gothen Fridigerns waren um diese Zeit schon Christen;Fndigern selbst unterhandelt durch,,einen christlichen Priester,wit Valens ' ( Amin . 51 , 12 ) . Zwar waren die Gothen nach So-«rates Angabe ( 4 , 54 ) kurze Zeit vor dem,Einbrüche der Hun-Ben unter sich wieder friedlich geworden , aber die Trennungwar schon begründet in den vorhergehenden Ereignissen , diedem Ainmian unbekannt geblieben sind . Daher die leichte Auf¬nahme Fridigerns , während die übrigen Gothen abgewiesenwerden : et primus cum Alavivo suscipitur Fritigernus , rjuibusalimeuia pro tempore et subigendos agros tribui statueratImperator . Anim . 51 , 4.
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sehen Feldherrn und durchtobte das Land . Nirgends
vermochten die römischen Heerführer der aufgeregten
Menge zu widerstehen . Verstärkt durch die gothisehen
Haufen unter Colias und Sueridus , die in Adrianopel in
römischen Kriegsdiensten standen , und die Greutungen-
schaar unter Safrach und Alatheus , die inzwischen
über die Donau gegangen war , konnte Fridigern selbst
dem Kaiser Valens die Spitze bieten , der mit frischen
Truppen aus dem Oriente vorrückte und die Tlülfsvölker
Gratians aus dem Abendlande nicht abwarten wollte.
Im Treffen bei Adrianopel wurde das römische Heer in
die Flucht geschlagen , der Kaiser getödtet , das Land
darauf bis zur Hauptstadt , die sich noch gegen den
Feind hielt , und bis zu den julischen Alpen durchstreift.
Soweit folgt vom Hunneneinbruch an in ausführlicher
Darstellung dem Gange der Ereignisse Animian im 51.
Buche seiner Geschichten, , dessen sichere Führung wen
ter um so mehr vermisst wird , je gröfser die Wirren
der folgenden Zeit , je fragmentarischer die Berichte
seiner Nachfolger sind . Enter Theodosins , der sich
Gratianus zum Genofsen des Reiches wählte , erweiter¬
ten die Gothen ihre verheerenden Züge nach Süden und
Norden : Theodosio Principe . . Fridigcrnus ttd Tfiessa*
liam praedandem , Epiros et Achaium digressus est:
Alatheus yero et Safrach cum residuis copiis Ptwnonha
petierunt . Jorn . c . 27 - Hier enden die Nachrichten über
Fridigern , den Heerführer der südlichen Westgothen.

*)

*) Ein merkwürdiges Beispiel , wie Thatsaclien durch unbe¬
sonnene Schriftsteller entstellt werden können , ist , was Zosi-
mus von den Gotlicnfülirern mitthcilt . Nachdem er den lieber*
gang der Gothen über die Donau dargestellt , und dabei keinen
anderen Namen als den der Skythen genannt hat ( 4 > 20 ) , k°m-
men ihm (4 , 54), erst unter Tbeodosius , zwei Germanenbaufen,
der eine von Fritigernus , der andere von Allothus und SapkraJ
geführt , vom Rheine und Gallien her , weil ihnen GratianFan'
nonien und Obermocsien anbictet , wenn sie die Kelten nicht
weiter beunruhigen } sie schiffen sich daher auf dem Ister ein,
wöllen aber nach Griechenland ziehen , und vertreiben , um in>
Rücken frei zu sein , den Atlianarich , IddctvciQiyov nmnot
ßufitieiou iftiv uoyovici yt'yovgl Was daraus zu ziehen,
wäre etwa , dafs Gratian mit Safrach und Alatheus , die nacii
Jornandcs sich nach Norden wandten , während Fridigern gegen
Griechenland zog , unterhandelt habe , ihnen Obermoesien und
Pannonien einzuräumen , wenn sie ihre Züge nicht in die Fest¬
länder fortsetzten , und dafs eben diese die Gothen Athanancns
gegen ihren Fürsten , der bis dahin untliätig blieb , aufregten,
da auch Ammian (27,5 ) davon spricht , dafs Athanaricb von den
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Westgothen.
Seine Sckaären , wenn auch durch manche Niederlagen,
unter welchen Zosimus die durch Modarcs , einen gothi-
schen Ueberläufer , ihnen beigebrachte ausführlicher
schildert (4 , 25) * geschwächt ) bleiben Herren im Lande,
das sie seit der Niederlage des Yalens als ihre Eroberung
betrachteten : Wesegothae Thrucias Daciamque IKipemem
post tanti gloriam tröphaei , tanquum Solo genituli polili,
coeperunt incolere . Jom . c . 26 . Neue Haufen Gotlien setz¬
ten zu Anfang der Regierung des Theodosius über die
Donau : nXt '

ßjüvg de noXXov rcJV vneg xdv "
imgov 2xv-

Süv , F 6 z t} oj p Xiyco y. ai TaupaXiov , xcti oad zovtoig
tjv oi.iodiaria ngoxegov sltri ] , nsguiwd ’ Evzcov, . . o
ßsv ßaöiXevg Qeodooiog eg noXs/uoP nttvaxgaxiq nage-
cxEva '

Qexo. Zosinn 4s 25 ; oxi enl Qeo d oöiov xovg
ngcoxov g % gövoi ) g xrjg ßaoiXsiag xd xcßv 2xv &cöv
Ittvog egeXuvvoutvoi xr\g y/j

'ioug vno xdiv
^ Ovvviov,

d ie ßeßtf y. e oav xtov cpvXcop rjyepöveg , aigicofiaxi y. ai
yerer ngor/xovreg. Eunapii Exc . ed . Bonn . p . 52 . Das
Yolk Athanarichs Waren , scheint es , diese Gothen , das
nun den Hunnen weichend das Gebirge über der Donau
verliels und sich seinen siegreichen Stammbrüdern wie¬
der ansclilofs . Athanärich erscheint bald selbst als Nach¬
folger Eridigerns und im Bunde mit Theodosius : Alha-
nuricuni quoque regem , qui tune Jfridigerno successerat ,datis sibi müneribus sociavit , . . ad se eum in Constantino-
polim accedere invitavit (Theodosius ) . Jorn . c . 28 . Des
zahlreichen , yom Norden neu verstärkten Yolkes durch
Waffengewalt Meister zu werden , war Unmöglichkeit
geworden ; nür durch freundschaftliche Vereinigungkonnte es in den Verband des Reiches gebracht und
ihm dienend gemacht Werden . Dafs der Hof in Con-
stantinopel diesen Weg einschlug , spricht deutlich der
Zeitgenofse Themistius aus ( Orat . XVI - , ed . Dindorf.
p . 252 . 253 . 256 ) . Von dieser Ausgleichung zwischen
beiden Völkern sprechen noch wichtige Zeugen : -freist
yag xivi noovoia vno xovg civxovg ygovovg xd ßag-
ßccgwv llth' ij avzifi ( Geodoolcp ) vnexdxxtxo . ev oig xai
AiXavagiyo g o xeoe Foxd ’ioe ägyjiyog vittfxooveavxdv ci f.ia xfß olxs Lio nXrj ff s i nagkü % ev , ogxal evMg ev Kiopoxavxivov nöXei xdv ß 'iov xazeoxgexpEv.Socrat . Scholast . 5 , 10 ; ( Theodosius ) foedus cum Atha-
narico rege Goihorum percussit. Athanaricus autem con-

}

Seinigen vertrieben ( proiimorum factione genitalibus terris
eupulsus ) nacli Constantinopel gekommen sei.
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tinuo tit Cönstantinopolim venit , diem obiit . Oros . 7 , 34;Eucherio et Evagrio Goss . ( a . 5.81 ) - Atlianaricus rex
Gothorum , cum quo Theodosius Imp . foedus pepigeraf,
Constantinopolim mense Januario venif , -eödemque inense
morbo periit . Marcellini Coinit . Chronic . , Roneall . 2 , 268.
Nach Athanarichs Tod standen ' die Gotlien ohne allge¬
meines , Oberhaupt , wie er und FridigCin waren , in rö¬
mischen Diensten , nicht ohne Parteistreit unter ihren
einzelnen Anführern , ob der Vertrag mit den Römern
zu halten ,sei oder nicht (Zos . 4> 56) . Auf seinem 1Zuge
gegep Eugenius hatte Theodosius in seinem Heere
10,000 . Gothen , unter deren Führern auch Alarich war
( Zos . 5, . 5 . Socr . 7 , 10 . Vgl . Oros . 7 , 55) . Es wrar dies
Alarich , der . nach Theodosius Tod plötzlich aus der Mitte
der übrigen ' Anführer emporsteigt , und von den West*-
gotlien , die sich den Römern wieder feindlich entgegen-
stelleq , an ihre Spitze gestellt wird . Jornandes nennt
sein Geschlecht , das .Geschlecht der Balthen , nach den
Anialern das vornehmste unter den Gothen . *) Nach des
Theodcjsius Tod brachen die Gothen unter Alarich von
Thrakien auf , zogen ungehindert durch die Thermopy-
le .n , nach Theben und Athen , das allein mit Schonung
behandelt , wurde, , plünderten Corinlh , Argos und Sparta,'
wendeten sich wieder ■ rückwärts gegen die Städte
von Epirus , und verweilten in diesem Lande (Zos . 5 , 5.
€ •. 7- 26 ) . Wie inzwischen ein anderer gothisclier Heer¬
führer Ggina im Osten es versuchte , sich der Haupt¬
stadt und der Herrschaft zu bemächtigen , aber gezwun¬
gen wurde , sich , mit den Seinigen über die Donau zu¬
rückzuziehen , erzählen ausführlich Zosimus (5 , 15 — 22)
und jdokrates ( 6 , 6 ) . .Darauf erscheint Alarich wieder
als Dux Illyrici in römischen Diensten (Claudian . de bell.

*) C, 29 : Gothi ordinant super sc regem Älaricum , cni
post Amalds secunda tiobilitas , lialtkarumque ex geilere origo min-
fica, qui dudum ob audaciam virtutis Baltlia, id cst audax, no-
men inter suos - acceperat . Nach *der letzten Angabe ' könnte es
scheinen , dafs Alarich mit dem Beinamen Baltha der Gründer
des Geschlechtes der Balthen geworden sei , aber das vorher¬
gehende , ,cui erat Bajtharum ex geilere origo mirilica “ gibt un¬
gezwungen aufgefafst nicht diesen Sinn , der wenigstens , ,cui (cs
quo ) erat Baltharum ' generis origo mirifiea “ verlangte , lor-
nandes sagt hier nur , dafs er wegen seines kriegerischen Mulles
Baltha , der Kühne , genannt wurde , und zugleich von den Bal-
tlien stammte , die er als herrschendes Geschlecht schon in die
{sitze über der Donau versetzt ( c . 5 ) , ob mit liecht , entschei¬
den keine anderweitigen Nachrichten.
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Get . 535 — 541 , in '

Eutrop . 2 , 216 ) . So an der Grenze
des Westreichs gelagert , wendet nun Alarich seinen
Büch auf das noch angeplünderte Italien . Vom Anfangseiner neuen Unternehmungen , der ins letzte Jahr des
4- Jahrhunderts fällt (Prosp . , Cassiod , Chron .) , ist nicht
Näheres bekannt . Das Treffen mit dem Heere Stilichos
hei Pollentia nach einem neuen Einbrüche , über welches
die Angaben der Alten in geradem Widerspruche stehen
(Claudian . Prudent . ; Oros . Gassiod . Jorn .) , scheint (nach
Prosp . Aquit . ) ohne Entscheidung gewesen zu sein ; Ala¬
rich zog sich in seine vorige Stellung zurück ( J . 404 ).Mit diesen Einfällen hat Alarich die Fahrten der Gothen
nach Italien eröffnet , das vorher nie ein Gothenheer auf
seinen Ebenen gesehen hatte.

Gleich im darauffolgenden Jahre zog ein anderer
Heerführer , Radagais , mit zahlreichen Schaaren , die manfür Gothen erkannte , über die Alpen . Darüber schreibtder , wenn nicht unparteiische , doch gleichzeitige Augu¬stinus : quod tarnen nostra memoria recentissimo tem¬
pore Deus mirabiliter et misericorditer fecit , . „ cum
Rhadagaisus rex Golhorum agmine ingenti et immani
ja in in urbis vicinia constitutus , Romanis cervicibus
immineret , uno die tanta celeritate sic victus est , ut neuno quidem non dicam exstincto , sed vulnerato Romano¬
rum , multo amplius quam centum millium prosternereturejus exercitus , atque ipse cum filiis mox captus poenadebita necaretur . De civitate Dei 5 , 23 ; victi sunt Goi/ii
cum R/mdeigni -so. Mementote , fratres , mementote , nonest longum , pauci anni sunt , recordamini . Eversis in
urhe Roma Omnibus simulacris , Rhadagaisus rex Gotho¬
rum cum ingenti exercitu , mülto numerosiore , quam Ala-rici fuit , venit . Paganus homo erat Rhadagaisus , Jovi
sacrificabat quotidie . . Victus est Rhadagaisus , adjuvanteDeo , miro modo . Sermo 105 , 10 . Nur von Gothen sprichtder Bericht ; auch nur Gothen nennen Orosius , Olym-piodor , die älteren lateinischen Chroniken ; Orosius und
Comes Marcellinus auch Skythen , d . i . heidnische Gothen.
Abweichend sind die Angaben über das Ende des Zuges.Dafs die feindlichen Schaaren von den hunnischen und
gothisehen Hülfsheeren unter Sarus und Uldin in den
Engpässen von Faesulae eingeschlossen , in Gefangen¬schaft gerathen und verkauft worden seien , Radagaisauf der Flucht ergriffen den Tod erlitten habe , schreibtOrosius , und nach ihm Marcellinus Comes und Jornandes
( de regnor . success . ) ; von einer Ausgleichung sprichtOlympiodorus : ozt ztöv /.uzet '

Podoyctioov lazDütv Oe
27
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xtepalcuwtcu omlucttoi ixalovino, Eig dwStxa cvvid-
vovtEs %ih .ädu $, ovg xaraTColefvjaag SveUxcov cPodo-
ydioov nQogrjraigia « ro . Exc , legatt . ed . Bonn,
p . 450 - Spurlos versch winden diese Schaaren , deren Zahl
von Orosius , Marcellinus und Jornandes auf 200,000 , von
Zosimus sogar auf 400,000 angegeben ist . Zur Aufhellung
dieses geheimnissvollen Zuges böte sich leicht die Yer-
muthung , dafs diese Haufen keine änderen Völker ge-
wesen seien , als die Wandalen , Sueven und Alanen , die
im darauffolgenden Jahr in Gallien auftraten ; und diese
also den Weg über Italien gekommen seien . Als Zeu¬

gen dafür könnten sogar aufgeführt werden , Tiro im
Chronicon , der von ’ drei Abtheilungen des feindlichen
Heeres berichtet : multis ante vastätis urbibus lladagajus
occubuit : cujus in tres purles per diversos principes di-
visus exercitus aliqüam repügnandi Romanis aperuit fa-
cultatem . Insigni triumpho exercitum tertiae partis ho;
stium , circumactis Hunnorum auxiliarihus , Stilico usque
ad internecionem delevit . Boncall , 746 ; Zosimus , der
erzählt ( 6, 2 . 5 ) , dafs der Usurpator Constantinus gegen
den Uebergang der Wandalen , Sueven und Alanen die
cottischen Alpen besetzte . Dagegen erhebt sich , dals
Zosimus , wegen der Verworrenheit seiner Darstellung
immer verdächtig , hier wohl die Besetzung der Pyrenäen
mit der der Alpen verwechselt hat ; dafs der Zug der
Wandalen , Sueven und Alanen nach sicheren Zeugnissen
über den Oberrhein gerichtet war , also von Osten ge«
kommen ist . Zudem erscheint Radagais schon beim er¬
sten Gotheneinfair in Verbindung mit Alarich : Stibcone
et Aureliano Coss , ( a . 400 ) . Gothi Italiam Jlurico et

Rhadugaiso ducibus ingressi . Prosperi Aquit . Chrome.,
Honcall . 1 , 645 ; Stilico et Aurelianus . His Coss . Gothi
1ialarico et Radagaiso regibus ingrediuntur Italiam . Cas-
siod . Chrom , Rone . % 225 . Es kann jene Meinung dem¬
nach immer noch nicht festen Fufs gewinnen gegen die

Angaben der Alten , nach welchen noch wahrscheinlicher
blßibt , dafs des Radagais Schaaren Gothen , nicht nur

YVestgolhen , sondern der Mehrzahl nach heidnische Ost-

golhen , darunter vielleicht die Haufen Safrachs und Ab'
theus waren , die sich gegen die Sawe gewendet hat¬
ten , *), deren Reste nach dem unglücklichen Ausgangs

* ) Des Zosimus Nachricht ( 5 , 26) , dafs Radagais seine Heere
jenseits des Rheins und der Donau gesammelt habe , tx iaJ
vhsq 70y [crqoy y.cu roy zP/jyoy KeXjtxthv re xcd rsQliain/-

^ ^
l -lbvtävi verdient bei der Unsicherheit und Unbestimmtheit *®

geographischen Angaben dieses SchriftsteUehs nicht mehr



Westgothen. 419
des Zuges , den die parteiischen Alten in Zahlen und Um¬
ständen übertrieben berichten , unter die römischen
Hülfstruppen verschwunden sind.

Darauf trat Alarich wieder an den Grenzen des West¬
reichs auf mit der Forderung auf die Geldsummen , die
ihm bewilligt waren ( Zosim . 5 , 29 - Olympiod . Exc . ed.
Bonn . p . 449 ) - Vergebens drang Stilicho auf die Erfül¬
lung des Vertrags ; Honorius überliefs ihn den meuchle¬
rischen Händen seiner Feinde . Da bricht Alarich auf
das schwach vertlieidigte Land los , rückt dreimal vor
Born , das seit dem Anfalle der Kelten das erstemal von
Fremden wieder genommen , wieder feindliche Völker
aus dem Norden in seinen Mauern sieht . Von Rom wandte
sich der Sieger nach Unteritalien und endete dort seine
Laufbahn . Nach seinem Tode trat Athaulf , seiner Ge¬
mahlin Bruder , der ihm mit einem zweiten Heere gefolgtwar , an die Spitze des Volkes.

Fridigern , Athanarich und Alarich führten die West¬
gothen in den bewegtesten Zeiten ; Athaulf und Wallia
brachten sie an das Ziel ihrer Wanderungen . Alarich
zeigte , dafs er der Herr von Italien sei , aber w ollte
nicht selbst den Thron einnehmen ; Athaulf zog es sogar
vor, sein Volk weiter zu führen und das gewonneneLand aufzugeben . Gegen die Abtretung des südlichen
Galliens giengen die Westgothen im Jahr 412 wieder
über die Alpen zurück , und zogen nach kurzem Aufent¬
halte in Südgallien in das Land jenseits der Pyrenäen,
Wo Athaulf bald durch Meuchelmord fiel.

Nachdem Wallia im Bunde mit den Römern für sie
die Wandalen und Alanen in Spanien bekämpft hatte,
erhielt er mit den Seinigen Sitze in Westgallien : Gothi
intermisso certamine , quod agebant , per Constantium ad
Gallias revocati , sedes in dquitanica a Tolosa usque ad
Oceamm acceperunt. Idatii Chron . ad a . Arcad. et Honor.
XXIV . , Roncall . 2 , 19 ; Maximo et Plinta Coss . ( a . 419 ) .
Constantius pacem firmat cum Wallia , dalu ei ad habt-

achtung , als neben den anderen Zeugnissen seine Erzählung,dafs Stilicho des Radagais Einfalle zuvorkommend , ihn am Ister
geschlagen habe . Bei ihm wie bei Olympiodor lautet der Name
Podoycucos, richtiger bei flen Uebrigen Radagaisus , ahd . Rata-
gcr , Ratiger , mit dem r aus s schon im ^ arnischen (sächsischen)
Paälyeq ( ist Radiger zu nehmen , wie FfkiptQ Gailimer ist ) beiProc . R . Goth . 4, 20 . Falsch stellt Böckh ( Corp . inscr . 2 . 1,
P - 116 ) den offenbar deutschen Namen mit dem skyth .

‘Pa &ctyto-<<oc ( Inscr . n . 2070) zusammen und möchte den Gothenführerfür einen Sarmaten halten.
*27
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tandum Aqnilnnia secunda et quibnsdam civilatibns con-
finium provinciarum. Prosperi Aquit . Chronic . , Hone . 1,
651 . Durch Theoderich und Thorismund nach siegrei¬
chen Kämpfen befestigt , und von Theoderich II . auf bei¬
den Seiten der Pyrenäen erweitert * ham das westgo-
thische Reich in der zweiten Hälfte des 5. Jahrhun¬
derts unter Eurich zu seinem höchsten Glanze . Der
König , der über Spanien und den gröfseren Theil von
Gallien gebot , hatte seinen Sitz in Tolosa ( Hist , misc,
ap . Murat . 1 , 98 ) oder Arelate ( Jorn . c . 47 ) oder Burde-
gala , welche Stadt Sidonius (Epist . 8 , 9) als den Sitz der
westgothischen Macht und den lebhaften Sammelplatz
der verschiedensten Völker schildert . Aber nach Eurichs
Tod mufsten die Westgothen auf der Ostseite der Pyre.
näen allmälig den Franken weichen ,

-vvo unter der frän¬
kischen Herrschaft nur der südliche Kiistenstx 'ich nach
ihnen den Namen Gutia , Gozia behielt ( Pertz 1 , 9 - 2&
27 ) - Jenseits der Pyrenäen unterlagen sie zwei Jahr¬
hunderte später dem Andrange morgenländischer Völker;

Ostgothen . Von den Greutungen waren nur
diejenigen , die sich um die Führer Alatlieus und Safrach
und den jungen König VVithimir gesammelt hatten , über
die Donau gegangen , nachdem sie auf ihre Anfrage um
Aufnahme vom Kaiser zurückgewiesen , eine günstige
Gelegenheit zum Uebersetzen über den Strom ergriffen
hatten (Amm . 51 , 5) . Mit Fridigern vereinigt drang ihre
Reiterei unaufhaltsam in die Reihen der Feinde (Amm . ob
12 ) ) nach deren Niederlage sie gegen Pannonien zogen,
während Fridigern in südlichere Länder vordrang ( Jorn.
c . 27) . Sie haben sich in der Folge vielleicht im Heere
des Radagais oder unter die Wbstgothen verloren , von
denen sie Jornandes , unzuverlässiger in der älteren Ge.
schichte des Volks , nicht einmal unterscheidet . Dafs
Alatheus Schaaren nur ein Haufe der Greutungen waren,
wird von Ammian nicht gesagt , aber durch die folgenden
Ereignisse bewiesen . Unter der Regierung des Theo, j
dosius , nachdem die Westgothen in Thrakien schon be.
ruhigt waren , erschien an den Donaumündungen eine
zahlreiche Volksmasse vom Norden , um überzusetzen»
wurde aber durch eine blutige Niederlage von dem römb
schon Feldherrn zurückgewiesen . Keinen andern Wam¬
men , als den ihres Anführers , Oidotheus , nennt Zosimus
4» 55

^
: TJooi.iojzoq ökj 6 czgatriyog zwv xazu

neKiöv, Oidoiteci ) öwctjiiv ßvvayuyovzi nXsiözqVi oy
tiovov ex iw » vIaioo ) n$o$oLxwv eSvwv , älld xai zuv
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yroppMTKT « 7iov xai dyvucrav , xai srteXSovn Organaxai TCfpaiovuzvoj röv norauöv , amtvr ^ aag ne '
C 'fj re xai

nozaij . U/. ig vavoi , rooovrov eigydaaro q>ovov , wgre xai
röv nora/tov TTltjod'fjvat vsxgtov , xai rovg tv yi} ne-
covrag ov QaöiMg dgiifuTji ) ijvai. Dafs aber diese Nord-
völker die Greutungen waren , unterliegt nach weiteren
Berichten keinem Zweifel . Dasselbe Treffen schildert
Claudian und stellt den Theodosius selbst in den Kampf
gegen den Edotheus *) und die Grutungen , de IV . Cons.
Jlonor . 625 sqq . :

Ausi Danubium quondam tranare Gnilungi
In lintres fregere nemus , ter mille ruebant
Per fluvium plenae cuneis immanibus alni.
Dux Edotheus erat. Tantae conamina classis
Incipiens aetas et primus contudit annus.
Submersae sedere rates , fluitantia nunquam
Largius Arctoos pavere cadayera pisces.
Corporibus premitur Peuce , per quinque recurrens
Ostia barbaricos yix egerit unda cruores.
Confessusque parens Edothei regis opima
Hettulit , exuviasque tibi : civile secundis
Conlicis auspiciis bellum ; tibi debeat orbis
Pata Grutungorum , debellatumque tyrannum.
Ister sanguineos egit te Consule montes.

Zosimus selbst weifs auch den Namen des Volkes . Aber
in gleicher Verwirrung , wie er die Gothen , die unter
Valens über die Donau zogen , in der Darstellung jener
Vorfälle nur Skythen nennt , ihre Führer Fridigern , Ala-

*) Aschbach ( Gesch . der Westg . p . 61 . 62 ) läfst Edotheus
mit Matheus eine Person sein und führt ihn und Safrach mit
ihren Gothen , als dem ganzen Greutungenvollte , wieder über
die Donau zurück . Aber abgesehen davon , dafs ein so zahl¬
reiches Volk , wie die Ostgothen , nicht so leicht hin und her
gesetzt werden kann , und jene Führer das letztemal weit im
Westen , in Pannonien erscheinen , widerspricht bestimmt die
gesicherte Abweichung in der Schreibung des Namens , der bei
den beiden von einander unabhängigen Zeugen d hat . Edotheus ,wie in den meisten Hss . des Claudian , in einigen Odetheus , Othodeus,
Othadaeus , Ethotheus , Oldo &eos Zos . weniger genau , ist goth,
Idatliius (vgl . altn . Idhavöllr , alid . Itaberga Pertz 1 , 316 , Ithart
Scliann . n . 55 , Compos . aus id - , it - , ags . ed - , Grimm 2 , 757)und von Alatheus , goth . Alathius , eben so verschieden ( wenn
schon diese Namen in ihrer Bedeutung sich vielleicht nahe ste¬
hen, ) wie Eäößiyot Sozom . 9 , 13 . 14 , jEtfo'/üy/oj Zosim . 6 , 2,
von Aläßiyot Sozom . 9 , 12 , Aii -ößiyog Olympiod . Exc . ed.
Bonn . p . 452.
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theus und Safrach aber erst später vom Rbeine herbei,
führt , verzerrt er auch dieses Ereigniss, *) und läfst,
nachdem er vorher des Edotheus gedacht , die Grutungen, |die er JZgS&iyyoi schreibt , dieselben , die schon mit Ala-
theus und Edotheus aufgetreten waren , zuletzt erst als
ein ganz unbekanntes Volk aus dem Norden herbeikom¬
men (4 , 38) : vno de zovg ccvzovg ygopovg (a . 386) ethog
zi 2xv !hxup vnso zop ’lmgop tf/ifii'i] , näaiv äypwazov
zoig exeiae POf.iaaip . txdXovp 6s .11 g o 9 L y y o v g avzovq
ol zavzrj ßdgßagoi . nXrjd'og zoIpvp opzeg , xal wnh-
Oftspoi xazd xd deop , y. al ngogezi ye gdif-izj diatplgov-
xeg , ggaza diudgauopzeg zovg ep ueooi ßagßdgovg naq'
avxr[ P eXrjXvd'aoi zov ’lozgov xrjp 6yßrt p xal zrjp dw-
ßaaip avzoig rjzovp emzganrjpai zov nozuaov . Jlno-
(.anzog 6s . . ovyxaXeaag zolp ala '&upouiviop zrjg txel-
viop diaXexzov zipdg . . enl nnodoaia xalhXvai Xoyovg
zoig ßagßdgoig zovzoig , acpirjaip . . und nun in aus¬
führlicher Erzählung , durch welche Verrätherei Promo-
tus die Feinde herbeilockte , welche Anstalten er zum
Empfange der arglosen Gothen machte , und wie er zu¬
letzt noch den Theodosius zum Zeugen des Sieges aus
der Nähe herbeigerufen habe ( c . 38 . 59 ) . Eine Hs . des
Claudian (ed . Petr . Burmann. Amstelod . 1760 . p . 790) hat
zur gegebenen Stelle des Dichters die Glosse : in anno
primo consulatus hujus victus est a patre suo Edotheus
rex Grotwmorum et exercitus ejus submersus. Zum
ersten Consulat des Honorius ( J . 386 ) melden die Fasti
Consulares Idatiani : Honorio Nobilissimo et Evodio. His
Coss. victi atque expugnati, et in Romania captivi adducti
gens Greothmgorum a nostris Theodosio et Arcadio , de¬
in de cum jvictoria et triumpho ingressi sunt Constanti-
nopolim die 1Y . Idus Octobres . Roncall . 2 , 96 ; Idatius
im Chronicon ad ann . Theodosii VII. : Gregthingornm

* ) Es ist erstaunlich , in welcher Unordnung die Dinge im
Kopfe dieses Hislorihers sich oft durchkreuzen , nicht nur Na-,
men ( statt des Danubius steht Tanais , statt Chaüken Quaden),
sondern die Ereignisse selbst in Folge und Verbindung , wel¬
cher historischen Uncorrektheit seine historische Taktlosigkeit,
in der er Unwichtiges weit ausbreitet , Wichtiges kurz abfertigt,
noch zur Seite steht . Trotz dem ist uns Zosimus ein wertker,
fast wegen dieser Fehler schätzbarer Schriftsteller , wenn er
durch den letzten anderswo gelassene Lücken in der Geschiente
ausfüllt , durch den ersten Ereignisse doppelt , also vollständiger
miltheilt , als er ohne dies vielleicht gethan hätte . Nur nun*
man seine Verschobenheit zurecht stellen , wozu zum Glücke
sich aufser ihm noch Mittel finden.
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gens a Theodosio superatur . Roncall . 2 , 10 . Zehn Jahre
nach dem Uehergange der Terwingen erscheinen hier
die Greutingen als gefürchtete Schaaren im Norden.
Theodosius und Arcadius hielten nach dem Siege einen
Triumphzug , und Arcadius errichtete seinem Vater eine
Denksäule auf denselben ( columna Theodosiana ) ; denn
es war ein wichtiges Ereigniss , die andere Hälfte der
Gothen , welche nach ihrem Einfalle die Auftritte der
Terwingen erneuert , ja in Verbindung mit diesen den
Untergang des Reiches unabwendbar herbeigeführt hät¬
ten , mit einem empfindlichen Schlage zurückgeschreckt zu
haben . Die Greutungen aber , deren Hauptmasse sonach
bisher über der Donau zurückgeblieben war , verräthe-
risch von den Römern überlistet und gedemüthigt , moch¬
ten sich wohl nicht weiter Sitze in ihrer .Mitte wünschen
und verziehen , auch ferner in ihrer nördlichen Heimath
zurückzubleiben und den Hunnen sich anzuschliefsen.
Kriegerischer Thätigkeit gewöhnt , richteten sie ihre
Waffen gegen die umwohnenden inneren Völker , von
denen die Anten , Sueven , Gepiden genannt sind (Jorn . 48) ;
in das römische Gebiet ist während der Dauer des Hunnen¬
reichs von ihnen keine andere Fahrt gemeldet , als die
gegen Gallien im Heere Attilas , in welchem ihre Kriegs-
schaaren unter der Führung der Rrüder Walamir , Theo-
demir und Widimir mit denen der Gepiden die bedeu¬
tendsten Theile bildeten ( Jorn . 38 ) . Dafs die Ostgothen
während der Herrschaft der Hunnen , deren Hauptmasse
in Dakien vereinigt war , ihre Sitze an der Ostseite der
Karpaten veränderten , wird nicht angedeutet , und ist un¬
wahrscheinlich nach dem , was Jornandes anzugeben weifs
( c . 48) '• Qstrogothae Hermanrici regis sui decessione a
Wesegothis divisi , Hunnorum subditi ditioni , in eadem
palria remorati sunt . Erst nach der Zei ’trümmerung des
Hunnenreichs , nachdem die Gepiden sich nach der Nie¬
derlage der Söhne Attilas Dakiens bemächtigt , die Hun¬
nen sich wieder gegen Osten zurückgezogen hatten,
scheint es , suchten sie sich ferner von dem angefeinde¬
ten Volke neue Sitze , und treten nun in Pannonien auf,
das ihnen die Römer überliefsen : Gothi vero cernentes
Gepidas Hunnorum sedes sibi defendere , Hunnorumque
populum suas antiquas sedes occupare , maluerunt a Ro¬
mano regno terras petere , quam cum discrimine suo in-
vadere alienas : accipienies Vunnonium , quae in longa
porrecta planicie habet ab Oriente Moesiam supefiorem,
a meridie Dalmaliam , ab occasu Noricum , a septentrione
Danubium . Ornala patria ciyitatibus plurimis , quanun
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S
rima Sirmis , extrema Windomina . Jorn . 50 . Von den
rei königlichen Brüdern , unter welchen die Ostgotlien

mit Attila nach Gallien gezogen waren und nachher die i
Macht seiner Söhne gebrochen hatten , beherrschte jeder
einen besonderen Theil des Volkes , Walamirim Norden,
südwärts Theodemir und Widemir : Ostrogothae in
Pannonia sub rege Walemir ejusque germanis Theode¬
mir et Widemir morabantur , quam vis divisa loca , con-
silia tarnen habuere unita . Nam Walemir inter Scarniun-
gam et Aquam nigram fluvios , Theodemir juxta lacutn
Pelsodis , Widemir inter utrosque manebat . Jorn . 52 . Bei
einigem Zusammenwirken ihrer Herrscher standen die
Ostgothen wieder wie früher drohend vor den römischen
Ländern , an den Grenzen des Ost -, und Westrei -ches , und
überlegen den umwohnenden nördlichen Völkern . Zwar
spricht von Behauptung Noricums gegen die unruhigen
Nachbarn Sidonius Apollinaris : Norieus Osirogoihvm quod
continet , iste (Ricimer ) timetuiv Carm . 2, 377 ; doch pliin - |
dern Gothen bis Tiburnia ( im oberen Drauthal ) : cives
Tiburniae , vario cum obsideulibus GolMs certamine di- I
micantes . Eugippii vita S. Severini c . 17- Das Ostreich |
aber , gegen welches die alten Forderungen auf jährlichen I
Tribut wiederholt wurden , von den Ostgothen in seinen j
westlichen Provinzen alsbald überschwemmt , nachdem i
6ie sich vom Kaiser Leo einer anderen Gothenahtheilung |
nachgesetzt sahen , konnte sieh den Frieden nur durch Geld¬
summen erkaufen (um 460 . Jorn . c . 52) . Als Unterpfand der i
Erhaltung der Ruhe wurde Theoderich , Tlieodemirs Sohn J
nach Jornandes , nach Andern Walamers , dem Kaiser
übergeben , damals ein Knabe von sieben Jahren , bald
der gefeierte Führer der Ostgothen in den letzten Zei¬
ten ihrer Macht , und glücklicher als Ermanrich in den
ersten war . Auch den Feinden im Rücken haben die
Ostgothen ihre Waffen furchtbar gemacht . Zwei An¬
griffe der Hunnen , welche die Ostgothen als entlaufene
Sklaven betrachtend die alte Herrschaft wieder aufzu¬
richten suchten , hatten sie muthig zurückgeschlagen
( Jorn . c . 52 . 53) , als die Schwabenfürsten Hunimund und >
Alarich anfiengen , sie von Norden her zu beunruhigen,
und sich gegen sie mit den Völkern über der Donau , den
Sarmaten , Skiren und Rügen , verbündeten . Aber nach¬
dem die vereinigte Macht in Pannonien geschlagen war,
wurden die Schwaben und Alamannen selbst im Heimath-
lande gezüchtigt (um 470 . Jorn . c . 54 - 55) . Bei den Rügen
nennt Eugippius um diese Zeit den König Flacciteus , der
durch die Gothen den Untergang seiner Herrschaft fürchtet!
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Rugorum siquidem Fex , nomine Flacciteus , in ipsis regni
sui coepit nutare primordiis , habens Got/ios ex inferiore
Pmmonia vehementer infensos , quorum innumera multi-
tudine terrebatur . Yita S . Severini c . 5 . Die gothischen.
Fürsten hätten ihm den Uebergang nach Italien ver¬
sagt , und ihm drohe deswegen Todesgefahr , eröffnet
der König dom frommen Manne , der ihm » die Antwort
ertheilt : Gothorum nec copia nee adversitate turbaberis,
quia cito securus eis discedentibus tu desiderata prosperi-
tate regnabis . Bald erheben sich die Gothen zu gröfse-
ren Unternehmungen . Nach dem Tode Walamirs hatten
die beiden anderen Brüder den Entschlufs gefäfst , gegen
die beiden römischen Reiche aufzubrechen (Jorn . c . 56) -
Widemir , der jüngere , führte die Seinigen nach Italien.
Nach seinem 'Tode wurde sein Sohn YVidemir vom Kai¬
ser Glyceriua durch Geschenke bewogen , nach Westen
zu ziehen und sich den Westgothen anzuschliefsen.
Theodemir aber und Theoderich , der nach seiner Rück¬
kehr von Constantinopcl im Kampfe gegen die Sannaten
sich schon als den künftigen Helden gezeigt hatte , dran¬
gen in das östliche Reich ein , und hielten sich erst ruhi¬
ger , als sie von den Oströmern Geschenke , Ehrenstellen
und Ländereien , erhalten hatten . *) Zwischen der Nie-

*) Jornandes läfst die Gothen nach dem Uebergange über
die Sawe geradenwegs gegen Thessalien ziehen , wie sonst öfter,
auch hier weniger genau und unvollständig in seinem Berichte.
Umständlicheres geben die Bruchstücke des Malchus (die in den
Ercerpten nur etwas unordentlich durch einander liegen) . Wie
später die Awarenzüge , scheint auch die Fahrt der Ostgothen
zuerst ihre Richtung die Donau hinab genommen zu haben. In
Marcianopel ist Theoderichs Heerlager ; avtov ftv ©erdeqiyov
fdojs xiytfcuvm Ttjv avzod ävvufjLiv , iv Mkqzikvov ndXei
Tl7v nacav id qv /xev tjv , elf ro elffto iXavve.iv. Scr . Byz . ed.
Bonn. 1 , 26,1 . Der byzantinische Hof, schon länger durch einen
anderen Gothenhäuptling, Theoderich , des Triarius Sohn , ge¬
quält , setzt sich mit dem Ostgothen in Verbindung , regt ihn
gegen den anderen Gothen auf und verspricht Hülfe , offenbar
nur in der Absicht , beide durch sich selbst zu verderben , Denn
nichts erscheint von der versprochenen Hülfe der Griechen und
Megweiscr führen die Ostgothen durch Schluchten des Haemus,
in welchen sie auf ihre Feinde stofsen; aber die Gothen schlie-
fsen Friede unter sich (p . 210. 254. 267) . Noch haben die Ost¬
gothenheine Sitze } von den Gesandten der beiden Gothenführer,■welche die Nachricht über ihre Aussöhnung nach Constantino-
pel bringen , verlangt der des Theoderich unter andern For¬
derungen (p . 240) : ytoQitv ccvzo ) , iv >j ulI 'OI. dod-rjvcti. Nun tritt
der Ostgolhe in Makedonien auf, plündert Stobi , nähert sich
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derdonau und dem Haemus erhalten sie nach ihren Streif,
zügen mitten im Römergebiete neue Sitze : Trocondo et
Seyerino Coss . (a . 482 ) . Theodoricus cognomento Vala-
mer utramque Macedoniam , Tliessaliamque depopulatus
est , Larissam quoque metropolim depraedatus . Fausto
solo Cos . ( a . 485 ) . Idem Theodoricus rex Gothorum
Zenonis Aug. munificentiis pene pacatus , Magisterque
praesentis militiae factus , Consul quoque designatus , cre-
jdilam sibi Ripensis JJaciae parlern , Moesiaeque h/ferio-
ris , cum suis salellitibus pro tempore tenuit. Marcellini
Comit . Chronic . , Roncall . 2 , 500- *) Als Theoderichs

Thessalonich und Heraclea ( p . 245 . 246 ) , was erst den Kaiser,
geneigt macht , ihm die Landschaft um Pautalia ( zwischen Sar-
dica und Stobi ) abzutreten (p . 247 ) : yoiqriv fi

'sv civz <}i dovvtu Ir.
UavxuXla , rt xqg fitv

‘
IXXvqixqg fiolqug teiiv Inaqyla , ov mhi

de aniyövck itoy tigßoXäy xtjg Squxijs, onojq , elxe © Eudfpc/of o
Tqictpi'ou iyyttqvi '

ij xi zivelv , t-tpf&ooy iyoi dvxoy iyyi
’Sev xat

ixeCvov, elft athog rctQuxztiy tu ovyy.sif.itva &tXoi , iv ttvtiy
/ Mytoy iwr xt IXXvqizcoy zai xcoy SqtfzCtäV duvtffitütv . tvzoXtorspor

avxov TitQitXvai dvvaixo. Theoderich setzt sich weiter mit Sidi-
mund , einem Gothen im Dienste des Kaisers , in Verbindung^
ttnd bewegt ihn (p . 248 ) : ii -svpsty zai Cxqohov, dV ou
zrjS zt Entfidfivov zeti zijg äXXqs

‘
Hyxeiqov <Xvyrjd-tf >i xqqzyGa; (frij-

yai noXX-pg n,l « vijs .
' ' Hier , bei Epidamnus , wirft er . dem

Gesandten des Kaisers die griechische Hinterlist vor , die Ur¬
sache seines Grolles (p . 255) : iyoi y.\ y egte irr <]/,t. q ©qitxqg. d1«-

xqißtiv tjqovptjy , n öq q co
‘ n qog x rjy . Ex v S '

iay,
' Snov pivu»

oxlit ivoyXtiy iyöfu ^ov oncffVßj ezoifiiog, cts ßaoiXel v -jt«xovßcs9iit
ivxtv &tv ig Sj xi nqogxcc ^ titv '

. vfitig cts xaXiaayxsg tag inl
xov noXtfioy xov nqog , © tvtfiqiyoy . . . ivravSa dyttyxataV
IßiaG &nv OvftßaOiv nqog avzoug ( xovg noXtfitovg ) 7zoi>jGaelhti.
Der Gesandte weist nun den Gothen auf Dardanien , _

d . i.
Pautalia , (p . 255 ) :

^
dtiv ovv, st ctvzca ntt &oixo , iz.XmtXv̂ f&vrys

w
Hnstqov zai zeig avxöxht nöXeig, ( oddevi ydq eiyai q.oqijzdv nilM

- - - - y.m f '/f-

* ^ tv v *■” ^ '-' P̂ ’V;r *V, <. «v<k,y„ f 1-'- r ly i. v p g. v\j r y t
rt v dvvciTia yscoQycov iv rca^tv cttpS-ovotg avrov rtjv <TTQcasiW lF*ß-

ysw. Sabinianus besiegt aber hierauf die Gothen in einemTref*
fen , was die Unterhandlungen wiedei ' rückgängig macht ( p - 25/-
258) . Diese Iläj3del meint wohl JVTarcelJinus im Chronicon , hon*
call . 2 , 299 : Zenone Augusto III . Gos . ( a . 479 ) . Theodoricum
idem Sabinianus regem upud Graeciam dehacchantevi ingenio i»a*

gis , quam , virtute deterruil . Erst einige Jahre nachher , r\nch

dem Tode Iheoderichs , des Solms des Triarius , und dev Plna*

deiung von Larissa , meldet derselbe die Abtretung Kiedermoe-
siens an die Ostgotlien.

* i^ ^ ‘evon weifs Jornandes soviel wie nichts . Gcntcm
m lllynco ( ui diximus ) residentem 7 weifs er (c . 57) zur letzte11
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Sitz nennen Civifas Nova ( Nihopoli an der Donau ? ) meh¬
rere Zeugen : P'riderichus ad Tlieodoricum regem, - qui
tune apud JSlovam civilatem provinciue Moesiae morabatur,
profectus est . Yita S . Severini c . 45 ; Zeno misit ad civi¬
latem Jfrlovam , in qua erat Theudericus dux Gothorvm,
filius Walameris , et eum invitavit in solatium sibi adversus
Basiliscum . Alton . Valesiip . 665 ; superveniente Theoderico
Patricio de civilate JSova cum gente Gothica . . ad defen-
dendam sibi Italiam . id . p . 664 ; Theodoricus ad A ovensem
Moesiae civilatem, unde advenerat , remeavit . Comes Mar-
cellin . , Roncall . 2 , 502 . *) Zwei Gothenfürsten , aufser

Zeit des Aufenthaltes derselben im Osten , auf das Vorange¬
hende zurückweisend , wo er von den Zügen der Gothenführer
Folgendes erkundigt hat ( c . 56 ) : Theodemir Naissum primam
urbem invadit lllyrici, filioque suo Theoderico consociatus ad-
stat , et in villam comites per castrum Hcrculis transmittit U1-
pianam . Qui venientes . . accipiunt , nonnullaque loca lllyrici inac-
cessibilia sibi tune priirium pervia faciunt . Nam Heracliam et La-
rissam civitatesThessaliae , primum praeda capta , jure bellico po-
tiuntur . Theodeniirvero rex . . egrediensNaissitanamurbem , pau-
cis ad cusfodiam derelictis , ipse Thessalonicam petiit . . und nun
gleich Bündniss mit dem Börner : initoque foedere Romanus
ductor , püm Gothis loca eis jam sponte , quae incolerent , tradi-
dit , id est Cerra , Pellas , Europa , Mediana , Petina , Berea et
alia , quae Sium vocantiir .

' Ubi ' Gothi cum rege suo armis de-
positis composita pace quiescunt. Also rechnet Jornandes diese
Gegenden zu Illyricum ? Aber diese Namen ( die ich nach der
Miinchn . Hs . gebe ) finden sich in Makedonien ( Pella , Beroea,
bekannte Städte ; Cerra , gleich darauf noch einmal Cerras ge¬
nannt , entweder Serrae östlich , oder Cellae westlich von Thes-
salonich ; Europa , Europus am Axius ; Sium verderbt aus Dium an
der Westküste des thermäischen Busens ; Petina , Mediana , Pydna
und Methone nördlich von dem vorigen an derselben Küste ) ,
und die ganze Angabe mag sich auf die Anweisung von Pautalia
beziehen , oder auch wirklich das Land vom Gebirge bis zum
Meere den Gothen nach den von Malclius erwähnten Unterhand¬
lungen und vor ihrer Niederlassung an der Donau auf einige
Zeit überlassen gewesen sein.

*) Von dieser Gothenresidenz läfst sich bei den Byzanti¬
nern , welche die Händel gegen die Awaren an der unteren Do - '
nau erzählen , nähere Angabe erwarten . Aber nur einmal ist
eine ATß nötig genannt bei Theophylactus 2 , 10 : MciQxlvog d’
ts ra Jii-ol trjv Niav nötiv yevöjxevog, iv9a de r6v Xuyavov
ro , te AßciQixov avki ^ofxevor iveaxönevev. Der Name ist sonst in
Tounlr , 'Tirilit' onfcl .illl t . nn l,u . TliaAtili . nAe „ ia a — h . l— .lnm . gP

av
rqv noi . iv yevogsvog . . Dafs dies nicht etwa Tomi am Pontus
m Scylhiaminor sei , erhellt deutlich aus einem anderen Un-
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dem früher begünstigten Theoderich , des Triarius Sohn,
nun auch Theoderich , der Ostgothe , an der Spitze kampf-
lustiger Haufen , in nicht grofser Entfernung von der 1
Hauptstadt , beide mit übertriebenen Forderungen auf
Geldsummen und Ehrenstellen auftretehd , waren unwill¬
kommene Gäste in der Mitte des Reiches . Sie unter
sich zu entzweien und durch sich selbst aufreihen zu las¬
sen , mit einem derselben sich zu verbünden und ihn ge¬
gen den zweiten aufzuregen , und im Falle des Misslin-
gens selbst wieder Verbindungen mit der vorher für
feindlich erklärten Partei gegen die erste anzuknüpfen,
darin suchte Gegenmittel der Hof in Consitantinopel.
Daraus sind die schwankenden Verhältnisse zwischen
Theoderich und den Byzantiern entstanden , in wel¬
chen er bald als Patricius und Consul und mit Ehren¬
stellen überhäuft erscheint , bald als ihr Feind das Land
bis tm die Hauptstadt und westlich bis an die Meeresküste
verwüstend , ein Wechsel , dessen Jemandes , wie häufig,
auch hier oberflächlich von der Geschichte seines Vol¬
kes . unterrichtet , nicht gedenkt , den aber die Fragmente
des Malchus umständlicher behandeln , und von dem selbst
der Chronist Marcellinus Kenntniss hat : Boethio solo
Cos . ( a. 487 ) . Theodoricus rex Gothorum Zenanis Au-
gusti nunquam beneficiis sathat-us , magna suorum manu
usque ad re gram civitatem et iVIelcntiadam oppidum in-
festus sccessit , plurimisque locis igne crematis , ad No*
vens .em Moesiae civitatem , unde advenerat , remeavit.
Roncall . 2 , 302 . Nach dem Tode Theoderichs , des Tria-,
rius . Sohns , sich auch seines zweiten Gastes zu entledi-

ternehmen gegen den Chagan , der vor Touta tzoXis im thrakj-
6chen Mysien ( doch wohl nur Moesia inferior ) zieht , (7rbaA-
fz $ vog Trly -d-q Ji n i zzjv (-1ot '. '/A a !t y JVlvGiav y <:) oti , eiict 1fl
Tlöksi iipiGzazca. Theophylact . 7 , 15 ; « tpvu z rj- MvGta lylczctm
xalzrjv TofzoGtav nöXiy fVf/fi 'oet Mcßaiv. Theophan . p . 592.
Den Chagan zu vertreiben zieht Priscus von Singidunum herbei,
von der andern Seite her Commentiolus . Dieser lagert bei Z<-
y. läißa ( Sucidava bei Dorostolum ) , und rückt dann in 7 Tagen
nach Jatrus am gleichnamigen Flufs (Jantra ) , wohin ihm der Cha-
gan entgegen kommt . Zb,uta nöXig liegt also im V esten des
Jatrus . Der Name ist •wahrscheinlich von den Griechen in der
Folge wieder geändert worden , leicht in JVix-gttoUs, Nicopolis an
der Donau , verschieden von dem älteren von Trajan erbauten JNi“
copolis , welches am Jatrus lag ( jetzt Nicobi ) . Weniger wahr¬
scheinlich würde man das untere Novae vermuthen » da
Prohop JVoßa^ nennt , und von demselben Theophylact 116 ( 7 j ' 1
noch Noßcts xds ccyco unterscheidet.
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gen , miiTste Zenos nächstes Bestrehen sein . Da brach
Theoderich , der Ostgothe , wohl selbst der Arglist der By-zantier müde , aufgefordert von dem Kaiser , sich Italiens,
wo Odoaker die Herrschaft der Körner vernichtet hatte,
für die Seinigen -zu bemächtigen (Pfocop . B . Goth . i , 1) ,
«um letzten Zuge mit seinem Volke aus Moesien nach
Westen auf { 489 ) , und gründete im Stammlande der rö¬
mischen Herrschaft , auf den Trümmern der besiegtenMacht Odo -akers , das Reich der Ostgothen , gegen welche
sich keines der benachbarten Völker zu erheben gewagthat , so lange der tapfere Führer an ihrer Spitze stand.
Aber mit dem Ende Theoderichs nahte auch das Ende
« eines Volkes . Während der Zwistigkeiten in der herr¬
schenden Familie von Aufsen angegriffen , wurde das
Gebiet der Ostgothen , wenn auch noch muthig verthei-
digt , eine Beute des oströmischen Reiches , und die Ost¬
gothen hörten aüf , ein selbstständiges Volk zu sein.

Einzelne Abteilungen der Gothen sind auch in den
früheren Sitzen zurückgeblieben.

GollÜ minores . Von einer bedeutenden An¬
zahl Gothen , die in Moesien geblieben sind , ( wonach
man sie auch Moesögothen genannt hat, ) Jornandes c . 51:
erant siquidem et alii Golhi , qui dicunlur Minores, po¬pul us immensus , cum suo pontifice ipsoque primate Vul-
Tila , qui eos dicitur et literis instituisse , hodieque sunt in
Moesia regione incolentes Nicopolitanam ( al . Eucopölita-ham ) . Ad pedes enim mpntis geris multa sedit pauperet imbellis , nihil abündans , nisi armento diversi generis
pecorum et pascüis , silvaque lignorum , parum habenstritici , ceterarum specierum est terra fecund 'a . Vineasvei’o nec si sunt alibi , certi eorüm cegnoscent , ex vicinislocis sibi vinum negociantes : nam lacte aluntur . Nach,der Angabe , dafs hei dem zahlreichen ackerbauendenVolke Wüllila Bischof gewesen sei , der in den früheren
Nachrichten bei den Gothen Fridigems genannt wird,können diese kleinen Gothen nur für Westgoten gehaltenwerden , welche eine ruhige Lebensart und den Ackerbaudem unstäten kriegerischen Treiben vorgezogen und nachihrer Uebersiedlungin Moesien feste Sitze genommen haben.Als zahlreiches Volk aber lieferten sie den gothischenHeerführern immer noch frische Haufen ; aus diesenMassen ergänzte wahrscheinlich Alarich sein Heer , undführte Athaulf neue Gothenschaaren seinem Schwagernach Italien nach , aus diesem Volke zog nachher Theo-derieh , des Triarius Sohn , seine Krieger , mit denen er
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Gold und Ehrenstellen von dem Kaiser erpresste
und sich dem Ostgothen Theoderich gegenüberstellte.
Jornandes bemerkt , dafs dieser vornehme Gothe nickt
aus dem ostgothischen Königsgeschlechte stammte
( c . 52 ) : missa legatione ad Imperatorem vident ( Ostro-
gothae ) Theodericurn , Triarii lilium , et liunc genere Go-
tnico , alia tarnen stirpe , non Amalae procrealnm, omnino
florentem cum suis . Romanorumque amicitiis junctum , et
annua solennia consequentem . *) Nach dem Tode Tlieo-
derichs Triarius und dem Abzüge der Ostgothen enden
die Unternehmungen der Gothen im Süddonaulande . Die
Moesogothen , welche auch die Ostgolhen vor sich vor¬
überziehen liefsen , als Anwohner des Haemus noch von
Jornandes gekannt , sind unter den neuen Völkerstüniien,
welche über das Isterland hereinbrachen , verschwunden.

Gotlii Tetraxitae . Yon diesem Gothenreste
an der Maeotis gibt zuerst Prokop Nachricht . Sie safsen
an der kimmerischen Meerenge : rj Maiwzig y. aXovpbi]
Xuivrj tg %rp> dy.xrjv nöpxov xov livieivov tag ey.ßolaß
noieitai . . naget de %6v yjdoov avxdv , obev tj xtj;
Xii.ivrig hxßoXrj ägyetai , rdxÜoi ot Texgalgixat , xa-
Xov[ievoi or/. rivtai , ov noXXol ovreg. Bell . Goth . 4 ) 4-
Dafs dieser in den fernsten Gegenden , wohin sich Go¬
then verbreitet hatten , zurückgebliebene Haufe Ostgo-
tlien waren , die vielleicht in diesem Winkel ihre Unab¬
hängigkeit zu behaupten hofften , unterliegt keinem Zwei¬
fel . Ihre früheren Sitze setzt Prokop auf die Westseite
des kimmerischen Bosporus , also in die Halbinsel Krim:
7J/.iv >] V de xrjv Maiwziv xai %r\ v ejg avxfj g ev-ßolijv
vnegßävxi , evdvs j. iev eg avxrjv nov ti ) v xavxrjg axxilvoi
Texga ^ lxai xaXovßevoi Eoxdoixo . naXaiov (pxipno.
B . Goth . 4i 5 - Wie sie auch auf das gegenüberliegende
Ufer kamen , erzählt er im Folgenden . Auf ihrem Heim¬
zuge aus dem Westen seien die uturgurisclien Hunnen

*) Ostgothen nennt seine Leute in späterer irriger Hinzu¬
setzung nur der Compilator der Hist , miscella , Murat . 1,
Tbeodericus cognomento Strabo , Triarii filius , cum magna
Ostrogothorum multitudine usque ad quartum urbis miliariuui
armatus advenit , . . continuoque in Illyricum reversus extinctus
est . Die Quellen , aus denen dieses geschöpft ist , Jornandes (uc

regnor . success . ) und Marcellinus , haben : Theocloricus , Triam
filius , fJorn . cognomento Strabo, ) rex Gothorum , adscitis suis
usque ad Anaplum quartQ urbis miliario armatus
Hierauf die Erzählung von der Art seines Todes auf dein nuc •

wege.
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auf diese Gothen gestofsen , und hätten in ihrem Muthe
und ihrer Lage unübersteigliche Hindernisse gefunden:
avzoi ydg dX -xiiiwzaroi sloi w zfjds ßagßagwv . xai y
jtgwzy zygMaiwzidog ixgoy , ov 3y zozs oi Tez g a '

^ iz a z
rÖT & oi idgvpzo , ev xoXnv )

'
gvpiovaa . /.lyvoEidsi , ns-

gißaXovod ze avzov g ex zov . eni nXsiorov , iilap in’
avzovg tYgoöov ov Xiap svgsiap zoig smovoi naosi-
%e%o . _ Zuletzt aber seien beide Theile übereingekommen:
ly ’ $ dpafux &EPzsg xoipfj noiijoopzai zyp didfiaoip,
xai oi Fozdoi lögvoovrai uep ev zfj ^

dvzinkgag r.nsigw
nag ' uv zyp, zyg ixßoXyg /.idXiazd zypaxzyp; ip ‘a 3yxai zapvv idgvpzai , cpLXoi de xcii §vfiuayoi zo Xoinov
Ovzovgyovgoig opzsg etci zy Yoy xai oßtoiiy ocploip. ep-
zav9a ßiwaopzai zop ndpza alwpa. Auch erscheinen
sie unter Justinian in Waffengesellscliäft mit den Utur-
guren : oi 3s ( Ovzovgyovgoi ) Föz & wp zwp . oq > ioi
ngogoixwv , oi dij Fszgd § izai xaXovvzai,
digyiXiovg ig %v/.tf.iayjap inayö ^iEPOi , Sisßyoap riap-'
6rjf.iEi noza ^iop TaPaip. Proc . Bell . Gotb . 4, 18 . Prokoprühmt ihre Neigung zum Christenthuine und erzählt,dafs sie vom Baiser Justinian einen Bischof erhielten,B . Goth : 4) 4j

'Ute de zyg
3AqeIov 3oS.yg lyszopzo nozeoi Förlioi ovzoi , wgnsg xai za äXXa Fozdixd %9py,

eYz '
e xai aXXo %i a ^tcpi zrj SoBy avzoig rj oxr .ro , ovx

syw slnsip , etceI ovds avzoi Yoaoip ; all ’
, acpslsia zezavvp xai angay/ .ioßvpy noXXfj zyiiwoi zyp 3oS,ap . ovzoi

oXiyct) ngözEQOv ( Xsyw 3s j ijpix. a ngwzop ze xai eIxo-
ctop szog Xovazipiapog ßaoiXsvg zrjp . avzoxgdzoga eI-
%ep dgyrjp) ngsoßsig zszzagag eg ßvCdpziop snEf .apap,
etiJoxotcop owioi zipd 3e6/ .iepoi dovpai ' snsi ogzig /usp
avzoig isgsvg 'yv, zszsXEvzyxsi ov noXXai ngozEgov,
syvwaap de cug xai jAßaayoig isgsa ßaaiXsv g snEfiips,xai avzoig ngodvfzozaza ’lovozipiapog ßaoiXsvg sm-
zsXy noiyoag zrjp diyoiP dnEnk (hßazo. Ihre Land¬schaft bildete in der Folge ein griechisches Bisthüm.
Aus dem § ■Jahrhundert ist ihr Bischof Johannes , der sichmit dem ganzen Volke der Herrschaft der Chasaren wi-
dersetzt, , gekannt aus der Vita S .^ Joannis , ex Cod.Vatic .

^ ap . , BolL Jun . 5 , 190 - 191 : ovzog 6 offiog nazrjgyiuSp ^
Iwdvvyg inioxonog yv Fozd -iag snl liiopozap-zivov xai Asopzog zwp ßaaiXewp , oniuöuspog ex zrjgnsQazixfjg zwp Tavgoßxvüwp yrjg, zrjg vnö zrjv y w papzujp Fozd - wp zEXovoyg , E/LiTTogiöv Xsyoßspov Flagdsvi-ti $v, Aöovzog xai (liwzsiprjg vtog ysyopco g . . o 3s ooiogovzog inioxonog '

iwdvpyg usrd zavza /.iszd zov löiovXaov toig ägyovoi zwp Xa '
Qdgwp E^edod -y , 3ia zo ov-
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czadrjvai avzrg rrö xvoltg Foz 'd iag , y. ai zo ~
g agyovaiv

a.vzov y. ai navzi zig laeft , ngog zd (.irj y.azay .vgtsva <u
zrjg X °k) a St

avziöv zotig dgr ;uapovg Xa '
Cägovg . dnoGxü-

lag yag o Xayäpog nagslaße zd y.äazgop avzwv xd
ItyouevQV Aogog , ÜEuevog iv avzig (pvlaxag zaigazovg,
oug xai e '

§£ :öici) '
§ Ev o elgijtiEPog offiog enloxorcog /xszd

zov laov avzov , y. ai zag ylriaovgag Exgdziqosp. In
der Notitia graecorum Episcopatuum (Codinus p . S8i - 403)
ist auch Foz &la aufgeführt . Noch lange Zeit haben ’
diese Gothen ihre Eigenthümliclikeit behalten . Der ,
Reisende Rubruquis ( 1255 ) weifs deutsch redende Go- '
then auf der Halbinsel Krim ( Bergeron 1 , 5 ) : il y a des
grands promontoires ou caps sur cette mer depuis Iler*
sona jusque aux embouchures du Tanais et ehyiron qua-
rante chäteaux entre Kersona et Soldaia , dont cliacun a
sa langue particuliere . II y a aussi plusieurs Golks , qui
reiienuenl encore la langue Allemande. Und nach ihm ,
Josafa Barbaro ( 1456) » Yiaggio d ’ Atana (Ramusio 2 , 97) !
dritto dell ’ isola di Capha d ’intorno , ch ’ e su ’1 mar mag-
giore , si truoua la Güthia, e poi 1’ Alania , laqual va per
l isola verso Moncastro . . Golhiparlano in Tudesco. So
questo , perche havendo un famiglio Todesco con me,
parlauano insieme et intendeuansi assai ragioneuolmente,
cosi come s ’intenderia un Furlano con un Fiorentino . *)
Noch Busbequius hatte von Deutschen auf der Halbinsel
Taurien gehört ( Augerii Gislenii Busbequii D > legationis
Turcicae epistolae quatuor . Francof . 1595 * p - 257 ) : de
gente accepi , quue elitmtmm incolit Tauricam Cherso-
nesnm, quam saepe audiveram sermone , moribus , ore
denique ' ipso et corporis habitu originem Germunicant re-
ferre. Während seines Aufenthaltes als kaiserlicher Ge¬
sandter in Constantinopel ( 1557 — 1564) lernt er zwei von
jenem Volke ap den Sultan gesandte Männer **) kennen,

*) Der Bericht fährt noch fort : da questa vicinitä de Gotln
con Alani credo , che sia deriuato il nome di Gothalani. Alani
erano prima in qucl luogjj , soprauennero Gothi et conquistorno
quei paesi et fcccro " una mistura del nome loro co ’l nome dcgh j
Alani et si chiamarono Gothalani , si come quelle genti erano
mescolate con queste . Tutti questi fan .no alla Greca et simil-
mente i Circassi . Ich weifs nicht , ist der Name Gothalani echt,
und von dem Beisenden vorgefunden , oder wähnte er ihn als
einen alten Namen , etwa wie man im Claudian Gothunni , Goth-
Hunnen , gefunden hat . Nach dem Obigen lagen Gothia und
Alania neben einander.

* * ) Den einen von ihnen fand Busbcck wie einen Holländer,
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uni erfährt von ihnen (p . 258) : gentem esse bellicosam,
quae complures pagos hodieque incoleret , ex quibus Tar-
tarorum regulus , cum expediret , octingentos pedites sclo-
petarios scriberet , praeeipuum suarum copiarum firma-
mentum : primarias eorum urbes alteram Mancup vocari,,
alteram Sciuarin . Einige Sprachproben , die er mittheilt,
feigen , dafs iln -e schon viel ,

-wahrscheinlich mit Türki¬
schem ( oder Alanischem ? ) , gemischte Rede von der
hochdeutschen Lautverschiebung sich frei gehalten habe.
Den Namen Gothen hat Eusbequius , wie es scheint , nicht
mehr gehört , denn er zweifelt , soll er sie für Nachkom¬
men der Gothen oder durch Karl den Grofsen versetzte
Sachsen ( ! ) halten . Auch diese letzten Spuren sind
nachher vollends verschwunden.

Tlialfali .

*

* Ein neuer , erst von der Donau aus
bekannter Name . Die Thaifalen , ein Nebenvolk der
Gothen , wie die Silingen der Wandalen , zeigen sich fast
immer mit den AVestgothen , und sind zuerst genannt als
Kampfgenofsen der Terwingen in der zweiten Hälfte
des 5 . Jahrhunderts vom gleichzeitigen Mamerdnus , im
Genethliacus Maximiano Aug . dictus (a . 291) ; c . 17 : Ter-
vingi , pars alia Gothorum , adjuncta manu Thuifuloruni ,adversum Vandalos Gipedesque concurrunt . Aus noch
früherer Zeit nennt sie Jornandes unter den Hiilfsvöl-
kern des Königs Ostrogotha gegen Decius (c. 16 ) : Ostro-
golha mox triginta millia virorum armata produxit ad proe-lium , adhibids sibi Thaiphalis ( al . Tuiphalis , Taifalis) et
Asdingis nonnullis . Als Bewohner der ehemaligen römi¬
schen Provinz Dacia kennt sie Eutropius (8, 2 . S . 411 ) > Wel¬
chen Theil dieses Landes aber sie inne hatten , läfst sich
nur aus einigen Andeutungen des Ammianus entnehmen.
Als die Römer unter Anführung des Kaisers Constantius
die Sarmatae Limigantes , welche , früher Sklaven , ihre

(P; 258) : alter erat procerior , toto ore ingenuam qnamlamsim-
plicitatcin prae se ferens , ut Flander videretur aut ßatavüs.

*) Auch Thaiphali , Theifali , Taifali ) Qai <pttloi und Tat - .
ipcävi Zos . Kaum zusammengesetzt Thai -fali , sondern abgeleitetaus verlorner Wurzel goth . theifan , wie Wandali aus windan.
Dem Stamme scheint tli zu geboren , das die meisten schreiben,t nur Aur . Victor , Eutropius nach mehreren llss . (nach anderen
nntth , und Bcc'itprdoi der griech . Uebersetzer ) , Notit . imp . und
Ammian , der auch sonst gothisches th durch t, wie in Fritiger-nus , t durcii th gibt . Angels , tbäfjan ( favere ) , das Grimm (Mythol.
1’. äO ) zu Tanfana halt , ist wohl eher gotli . thäifjan ? Hierherder Aamc Tula ( Feldherr Odoaliers ) für Tita , Thifa?

28
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Herren vertrieben hatten und in das römische Gebiet
eingefallen waren f für ihre Vergehen züchtigten und
aus ihren westlichen Sitzen um die Mündung des Par- ’
thiscus (der Theis ) verdrängten * fanden sich unter ihren
HiilfsVölkern aus der Nachbarschaft freie Sarmaten und
Thaifalen . Nach Beendigung des Zugs wurde das ge-
nommene Land auf folgende Weise vertheilt ( 17* 13 ) :
tractus contiguos Moesiae sibi miles elegit ; Taifall pro-
xima suis sedibüs obtinebaht ; liberi (Sarmatae ) terrasoccu-
paverant e regione sibi öppositas . Da das innere Land die
Sarmaten selbst noch behaupteten * so können den Thai,
falen nur die südöstlichen Theile zugekömmen sein * etwa
die Grenzgegenden der Wallachei zum Banat * und die
Thaifalen müssen in dieser Richtung hin ihre Sitze ge- [
habt haben . Im Osten reichten sie bis an die Westgo¬
then , an deren Seite sie auf ihren Wanderungen gehlie¬
ben sind . Dafs sie südwärts bis an das Ufer der Donau
wohnten , scheint aus der Nachricht Ammians liervorzu1 :
gehen , dafs Athanarich Schutzmauern gegen die Hunnen i
vom Flusse Gerasus ( Teoadog Ptol . * Pruth ) bis an die
Donau , das Land der thaifalen vorbei *, es also mit eiin
schliefsend , aufführte (51 * 5) : ä superciliis Gerasi fluini-
nisadusque Danubium Taifulorum terraspfaestringens mu-
ros altius erigehaU I )ie T haifalen bedeckten sonach einen
weiten Raum (fast die ganze Wallachei ) oder haben doch
über eine weite Strecke geherrscht , wenn die Erklärung
der

_
letzten Stelle sicher * und diese Angabe nicht,

weniger genau , nur als allgemeine Bezeichnung der
Richtung zu nehmen ist , da nach dem Berichte dessel¬
ben Geschichtschreibers (27* 5 ) noch weiter in Südwest,
beim Kasteli Daphne (östlich von Giurgewo ) *

*) das Heer
des Valens in gotliisches Land übersetzte : Erst nach
der Räumung der Provinz Dacia durch die Römer konn¬
ten die Thäiialen in die bezeichneten Gegenden eingezo¬
gen Sein * seit welcher Zeit auch ihrer Einfälle ins römi¬
sche Gebiet gedacht wird ; Von einer Unternehmung ih¬
rer Reiterei , der selbst Kaiser Conslantin gewichen sei*
berichtet

'
Zosimüs 2 * 31 : insi .d'övTtav de

*
2xv3ixov yep'ovg, Innevoi nsvxaxoßioig , oy porov ov*
v. vxexugaxo zovioig * v.

'jJ .u xai xd nolv xrjs

*) Dlo Lage von Daphne bezeichnet Procop . de aeih ■ > _
7.6 Tqufj.axciQi<ixa ( Trasvnarisca Tab . Peut . , 25 lViilliar. v°
rosteruin , Silistria ) oxvqm ^td iGur . ovneQ xciiaVTixpvti ' ß!1
7iiqag tjTieiqb) KcovGiuvilvog nois Tm/AuCtov ßctcü .sus tf 'V -
ovx i’jxoihjpi 'jGazo, xlüip vip / öyofia.
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nnoßaiMVy Y.al tu pixQi tov yunnvog nvtovs hfiZo-
jusi 'oug idtov , uynnrjTwg unoömig dizoio th ] . Nach derAnkunft der Hunnen schlofsen sich an die auswandernden
Greutungen auch Thaifalen an , und kamen mit ihnen,nachdem sie unter Anführung des Farnobius , eines vor¬nehmen Gothen , der mit Älatheus und Safrach gekommenwar , über die unbewachte Donau gesetzt hatten , mit demrömischen Feldherrn Frigeridus in den Kampf ; { Frigeri-'dus ) Gothorum optimatem Farnoblum cum vastatoriis
globis vagantem licentius occupavit , ducentemque Tr/ifa-ios, nuper in societatem adhibitos : qui , si dignum estdici , nostris ignotarum gentium terrore dispersis , transi-ere flumen direptuvi vacua defensoribus loca . Amm.31 , 9. Nachdem der Geschichtschreiber die Niederlagedieser vereinten Haufen und die Versetzung des Restesnach Italien um die Städte Mutina , Regium und Parma
gemeldet , fügt er . noch über ein Laster dieses Volkes,das bei den Deutschen , den westlichen wenigstens , sonstunerhört , von Diodor von Sicilien (5,32 ) den östlichen Völ¬kern am Pontus zugeschrieben wird , folgende Nachricht bei;haue Tatfalorum gentern turpem ac obscoenae vitae 11a-
giliis ita accepimus mersam , ut apud eos nefaudi concu-hitus foedere copulentur maribus puheresaetatis viri-ditatem in eorum pollutis usibus consumturi . Porro si
qni ,jam adultus aprum exceperit solus , vel interemeritursum iuiinanem , colluvione liberatur incesti . *) Die
Hauptmasse des Volkes ist erst , wie es scheint , mit denGothen Äthanarichs zu Anfang der Regierung

‘ des Theo-dosius über den Strom nach Thrakien gezogen , wo siemit dem Gothenvolke aulser Zosimus ( S. 415 ) Aur . Victornennt : ( Gratianus ) quum annnadvertiss « t Thraciam Da-'Clamque tanquam genitales terras possidentibus Gothis
Tmfalisque , atque omni pernicie atrocioribus Hunnis etÄlanis, extremurn periculum instare nomini Romano , ad-uito ab Hispania Theodosio . . imperiam committit . Epi¬lome 47, Sie sind auch bei den Wektgothen geblie¬hen und mit ihnen nach Westen gewandert , wo sie infrüher westgothischein Gebiete , an der Südseite des Li-
gers , noch von Gregor von Tours wieder genannt wer¬den ; Beatus Senoch , gente Tkeip/mkis , Pictavi pagi,quem Theiphulium vocant , oriundus fuit , Vitae Palmin,

*) Auch von den Herulern schreibt Procop . de hello Goth.2 , lä: xal ,,« ( £ £(£ ov.x Vitras tflovaiy , aUsus re x«i äyä .Qiäv xalQyiuy,

28 *
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c. 15 ; Senocb genere TJieifah/s. Hist. Franc. 5, 7 ; (Austra-
pius dux ) regressus ad (Vallense ) castrum snum mota super
se Theifälornm seditione , quos saepe gravaverat , lancea
sauciatüs , crudeliter vitam . linivit . ibid . 4 , 18 . Her Ort
Tifauge an der Se vre scheintilifcn Namen erhalten zu haben.

Gepltlae . * . Wie Thaifali , ein neuer , erst aus
den Südgegenden genannter Name . Es läl 'st sich kaum
zweifeln , dafs in des Treb . PolJio (Claud . 6) Sigipedes -,
unter den golhischen Völkern genannt , und noch früher
indes Capitolinus (Marc , Antonimc . 21) Sicoboles, in der
südöstlichen Reihe der Völker , die am markomannisclien
Krieg Theil nahmen , dasselbe Volk bezeichnet ist , und
dessen erste Meldung geschieht , da wie Sigambri liir
Süggarhbri , Sigipedes für Sig -gipedes genoimneft werden
darf , welcher Name in der Folge nur abgekürzt ge¬
braucht wird , während umgekehrt für jenes Volk Garn-
brivii seltnere Benennung geblieben ist . Vermutlien
läl 'st sich noch , dafs schon in der Tabula Peut . Pili
neben Gaete ( Gotlii ) über der untersten Donau Entstel¬
lung desselben Namens sei . Zuerst nennen das Volk
mit dem später allein gebrauchten Namen * Vopiscus aus
der Zeit des Kaisers Probus , der vergebens einen Tlieil
in das römische Gebiet zu verpflanzen suchte : cum ct
ex aliis gentibus plerosque pariter transtulisseb , id est

*) Wie Fästida , Winidae gebildet , also in go'th . Form Gr
pidös , mit dem Wechsel mit e ( wie Wenedae ) Gepedae, und ge"
mischt Gipedae , Gepidae. Darum brauchen lateinische Dichtei1

(Panegyr , in lautl . Justini min . fragm . , ap . Jaeger , v , 12 ; Corippus
in laud . justini min . 1, 254 ) Gepides , Gypides richtig die bei¬
den Vokale kurz , Sidonius Carm . 7 , 522 falsch Gepida . Trpiui-
df s bei den Byzantinern ist ' in der späteren Aussprache ( in der
auch htm ; .!-«? — Attila , BävdtjXöt, — VArulili mit kurzem i , me
auch BeXtjda bei Dio Cass . durch spätere Abschreiber für Ü£-
Xtö'cc, Belt dV<= Vilida gesetzt ist ) nichts als Gipedcs , weswegen
auch Agath . ed . Par . p . 15 Iraeiff jund ruiedixdq,- Lydus demagistr.
p . 207 riniadtg, Chronic , pasch , p . 270 rundes. D er Stamm
ist vielleicht , nur mit dialektischer Verschiedenheit des Labials,
derselbe , der in Dulgibini (Dulg -grAö»') , Guberni , und . mit ani-
genommenem n in Gambrivii liegt , so dafs der volle Same si-
gipedcs ganz mit Sigambri Übereinhäme . Bemerkenswert»
schreibt der anonyme Langobarde bei Bitter durchgehend » mi
b , Gibidi, - Gibedi , Gebedi ( an zwei anderen Stellen GihüeS
Gebcti ) . Wie die Allen an diesem Namen ihre et )’molog |

scia
Kunst versucht haben : rrincadsq -, oiovel l t ( l i; i d t , .
Tuadeq. Etymol . , Magn . 250 ; Gipedcs pedcslri proelio maS1*

quam equestri sunt usi , et cx hae causa ita vocati . Isid . disf»
lens . Origg . 9 , 2.
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ex Gepidls, Grautungis et Vandalis , illi omnes fidem
ivegeruut . Prob . c . 18 ; Mamertinus im Genethl . Max . d.
e . 17 : ( Tervingi ) adversum Vandalos Gipedesque con-
currunt . Aus älterer Zeit , von ihren früheren Sitzen,
ehe sie südwärts gezogen sind , weifs nur Jornandes zu
berichten , dafs sie ein den Gothen verwandtes und be¬
nachbartes Volk einst im Norden an der Mündung der
Weichsel ihre Wohnung hatten , Angaben , gegen welche
sich kein gegründeter Zweifel erhebt , so lange sie sich
innerhalb des Festlandes hajten ; aber eben so wie die
Grammatik die Ableitung des Namens aus Gepanta als
irrig verwirft , weist die kritische Geschichte als Fabel
zurück die Sage vom Auszuge wie der Gothen , so der
Gepiden aus Scandinavia , welche ' Jornandes aus gothi-■sehen Volksliedern mittheilt : quomodo vero Getae Ge-
ytrfaeque sint parentes , si quaeris , paucis absolvam , Me-
ininisse ' debes , me initio de Scaitdzae insulae gremioGothos dixisse egressos cum Berich suo rege , tribus tantum
navibus vectos adripam oceani citerioris , id est Gothiscan-
clzani , quarum trlum una navis , utassolet , tardius vecta , no-
men genti fertur dedisse : nam lingua eprum pigra gepantadicitur . Hinc factum est , ut pajilatim et corrupte nomen
cis ex eonvitio nasceretur . Gepidae namque sine dubio
ex . Gathorum prosapia ducitnt originem, sed quia , ut
dixi , gepanta pigrum aliquid tardumque significat , pro
gratuito eonvitio Gepidarum nomen exortum est , quodne .c ipsum credo falsissimum . Sunt enim tardioris in-
genii , graviores corporum velocitäte .

' Hi ergo Gepidaecommanebant in insula Visclae amnis vadis circumacta,
quam pro patrio sermone dicebant Gepedojos. *) Nunc
eam , ut fertur , insulain gens Vividaria iucolit , ipsis ad
meliores terras meantibus . c . 17, Auch im Süden haben
die Gepiden ihre Wohnsitze zuerst in der Nähe der
Gothen genommen , und zwar wie es scheint , an den
Gebirgen auf der Nordwestseite der Westgothen , da sie
nie gegen die Donau hin zum Vorschein kommem Als
ihren mächtigsten König um diese Zeit nennt Jornandes
(c . 17) Fastida , der seine Herrschaft selbst über die bei
nachharten Völker erweiterte , nach einem vollständigen
Sieg über die Burgunden sogar sich gegen das Gothen¬
reich unter Ostrogotha erhebt , zu dem er die Sprache

.. .
*) So Codd . Monac . Vimlobb . , Gepidojos Ambr . , Gepidos eil.

hindenbr . Das letzte ort gotk . ais ( ovum ) , oder entstelltaus avi ( insula ) ?
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führt : inclnsum se monliitm queritans aspevitale , silvarum-
que demilate eonslriclum, unum poseena e duobus, ut aut
bellum sibi , aut locorum suorum spatia praepararet . Bet ,
der Stadt Galtis ain P'lusse Aueha *) demütliigten die
Gothen den Gepidenkönig und warfen ihn in aeine vo¬
rige Stellung zurück . Noch spricht nicht lange nach
dieser Zeit Mamertinus von feindlichen Händeln z wischen
den Terwingen und Gepiden ; aber von da bis zum Ein¬
brüche Attilas in Gallien erscheinen nur einmal Gipedes ,
von Hieronymus (Epist . ad Agerueli .) genannt als Plün¬
derer im römischen Gebiete . Wie die Ostgothen waren
sie unter der Hei ’rschaft der Hunnen zurückgeblieben,
neben welchen sie seit Attila wieder als zahlreiches und
mächtiges Volk auftreten . Gepida trux steht bei Sido-
donius ( Carm . 7 , 322 ) unter den Völkern des grofsen
hunnischen Heerzuges nach Gallien . Der Anführer der
Gepiden , nach den Ostgothen der zahlreichsten Schaar
im Hunnenheere , war Ardarich , Attilas Vertrauter (Jorn . 1
C . SS ) , der tapferste und berühmteste König dieses Vol- |kes . Denn derselbe war es , der bald darauf , nach Atti¬
las Tod , zuerst muthig die Waffen gegen die Söhne des
Gewalthabers erhob , die deutschen Völker vom hunni¬
schen Joche befreite , und sein Volk in die Gegenden
einführte , aus welchen er die asiatischen Fremdlinge
vertrieben hatte . Das Land an der Theis , das wie kein
anderes im Laufe der Zeiten die verschiedensten "Völ¬
ker beherbergt hat , hatte von nun an Gepiden zu sei¬
nen Beherrschern : Gepidae Hunnorum sibi sedes viri¬
bus vindicantes , totius Daciae fines velut victores potiti.
Jornand . c . 50 ; Daciam dico antiquam , quam nunc Ge-
pidarum populi possidere noscuntur. Quae patria in con-
spectu Moesiae trans Danubium corona montium cingitur,
duos tantum habens accessus , unum per Bontas , alterum
per Tabas . . Daciam appellavere majores , quae nunc,
ut diximus , Gepidia dicitur . id . c . 12 . Mit der Theis,
der Donau und dem harpatisclien Gebirgskranze , der sie
von den Slawen trennte , über den sie , wie es scheint,
nur an seinem südwestlichsten Ende bis zur Donau hin¬
überreichten , umschreibt ihr Gebiet Jornandes c . 5 : 1,1
qua Scythia prima ab occidente gens sedit Gepidarvm,
quae magnis opinatisque ambitur lluminibus . Nam Tisia-
nus per Aquilonem ejus Corumque discurrit . Ab Afnco
vero magnus ipse Danubius , ab Euro fluvius Tausis se-

l) Verschollene Namen.
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CSt , qui rapidus ac verticosus in Histri fluenta furens
devolvitur . Introrsus illi Dacia est ad coronae speciem
arduis Alpibus emunita , juxla quorum sinistrum latus . .
Winidarum natio populosa consedit . Kaum anderswo,
als an der Südostseite des Landes , wo Jornandes den
sonst unbekannten Flufs Tausis *) nennt , ist der Grenz-
Uul 's Ulca (für Ulta , die Aluta ?) zu suchen , an dem die
Gepiden Schutzmauern ( wahrscheinlich gegen die Ein¬
fälle der östlichen Völker , der Slawenen und Bulgaren)
aufgeführt hatten , und an dessen Ufern sie sich dem
Zuge der Ostgothen ( die demnach auch auf dem Nord¬
ufer der Donau westwärts drangen ) vergebens entgegen¬
stellten : Ulca fluvius et tutela Gepidarum , quae vice
aggerum munit audaces , et in jugorum morem latus pro-
vinciae quibusdam muris amplectitur , nullo ariete fru-
strandis . Ad hune te callis tui rigor adduxit : ubi pro
legatis et gratiae postulatione obsistendi animo gens diu
invicta properavit . . . Cessei ’unt confertissimis hostium
tuorum turmis , quos ulterior ripa susceperat . Ennodii
Panegyr . Theoderico regi dict . ap . Sirm . p . 1600 . 1601.
In Südwest gehörte den Gepiden noch auf dem rechten
Ufer der Donau die Landschaft um Sirmium und Singi-
dunum : snsiza (usza rovg L 'oxifovg ) r ^ naiösq psv % ().
aptpi 2 (,yyrjd6va r s ' xai 2 Lq fiiov %wqLo. tßyov,
kvzög ts xcd ey.zdg nozauov ”

jazQQV , sviia ör) v.ai eg
sps idnvvzat. Procop . B . Vandah 1 , 2 . Sirmium , die
äufserste Stadt des Westreiches , und schon den Ostgo¬
then während ihres Aufenthaltes in Pannonien gehörig,
nach ihrem Abzüge von den Gepiden besetzt , gab Ver¬
anlassung zu Feindseligkeiten zwischen den Gothen und
Gepiden ( Proc , B . Goth , 1 , 3 . 11 ) , in welche sich auch
die Oströmer mischten (Ennodii Panegyr , p . 1607 - 1608) ;
aber wenn auch die Stadt von den Gothen genommen■war ( Cassiod . Chronic . ) , so wurde sie seit dem gothi-
schen Kriege doch wieder eine Besitzung der Gepiden
(Proc . Hist . arc . c . - 18 . B . Goth . 3 , 33 . Lydus de magistr.
3 , 32 ) . Der gefährlichste Feind kam den Gepiden in

'*) Entstellung desselben Namens scheint Flantasis beim
Geogr , Ravenn . , der aus Jornandes schöpft ( 4, 14 ) : patriae
spatiosissimae , quae dicuntur Datia prima et secunda , quae et
Gipidia appcllatur, . ubi modo Uni , qui et Avari , inliabitant . .
H'ysia , Xibisia , Drica , Murisia , Arinc , Gilpit , Gresia . Quae
omnia llumina in Danubio merguntur : nain fluvius Flantasis
fintt ipsam palriam. Tarnen ipsas patrias praefatus Jordanis
Cosmographus subtilius exposuit.
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den Langobarden , welche im Norden der Tlieis Sitze
genommen hallen , und sich von da über die Donau nach
Pannonien verbreiteten , nach Procopius (B . Goth . 5 , 55)
vom Baiser Justinian herbeigerufen und durch die jähr¬
lichen Gelder unterstüzl , die er den Gepiden , weil sie das
römische Gebiet beunruhigten , verweigerte . Eine dau¬
ernde , unausgleichbare Feindschaft entspann sich zwi¬
schen beiden Völkern . Schon unter der Herrschaft des
Thorisin ( Turisend Paul . Diac . ) bei den Gepiden , und
Audoins bei den Langobarden , hatten die Gepiden , nach¬
dem beide Völker zweimal in kriegerischer Wulh gegen
sich losgegangen , aber nach gütlicher Vereinigung wie¬
der heimgezogen waren , bei einem dritten Ausbruche
von den Langobarden mit römischen HülfsVölkern eine
Niederlage erlitten ( Proc . B . Goth . S , 34 - 4 > 18 - 25 )-
Aber zum völligen Untergange Kunimunds , des Sohnes
Thorisins , und zur Ueberlieferung des Gepidenlanclcs
an seinen Bundesgenolsen vereinigte sich , in blinder
Leidenschaft gegen seine Gegner erbittert , Alboin , Au- !
doins Sohn , mit dem Chakan der Awaren ( Menand . ed.
Bonn . p . 305 ) und brachte die Stammgenofsen , einst die Be¬
freier der deutschen Völker vom fremden Joche , unter
die Knechtschaft der Fremden , *) unter denen sie sich
ohne eignes Oberhaupt verloren haben : Gepidorum vero
genus ita est diminutum , ut ex illo tempore ultra non
hahtervnl regem, sed universi , qui superesse bello po- :
terant , aut Longobardis subjecti sunt , aut vsque Itodie [
Uunis eoruni patriam possidentibus duro imperio subjeclt
gemunt. Paul . Diac . 1 , 27 - Als der oströmische Feld¬
herr Priscus im Jahre 600 in das awarische Gebiet ein- i

*) Nach der langobardischen Ueberlieferung wären die Gepi¬
den vor der Ankunft der Awaren von den Langobarden allein be¬
siegt worden ; nur vom Siege des Ckakans spricht der awarische
Gesandte Targitius , der in Constantinopel die Abtretung von Sir-
inium verlangt : il - ort id ztüv r >]7[ceida)yv7c’ ciihoü ( B(u'

avovJ <?ti (f !><l(!'
to 7iQcty[Maa. Menand . ed . Bonn . p . 510, und p . 540 : (V/r
vijv vijaov) d txcuocciTa xe. l nQogrfxeiv r.vzöi Trpiai S<av nQÖzlpW i
xztjfAa y^ vo^itvnv , iwioiv Js vno ‘

Aßuqmv jioXefiiixterzior. In me"
nanders Bruchstücken geschieht nur noch Erwähnung derücher-
einkunft Alboins mit dem Chakan Bajan , nach welcher dem letz¬
teren der zehnte Theil des gesammten Vermögens der Lange¬
barden an Vieh ( loiv rixQcmoSiav chiävuav) , im Falle des o ie
ges die Hälfte der Beute und das Land der Gepiden verspre¬
chen w-ird , nicht des Kampfes selbst , den die schwächeren La n
gobarden nach allen diesen Umständen ohne Zweifel nicht oh"
die Awaren gewagt haben.
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fiel , traf er jenseits der Theis auf drei Gepidendörfer
( Tlieopliylact . 8 , o ) . Hie letzte Kunde von ilmen gibt
ein ungenannter Salzburger aus der zweiten Hälfte des
9 . Jahrhunderts ( Juvavia p . 15 ) : II uni expulerunt Roma¬
nos et Gotlios alque Gepidos . De Gepidis autem quiclam
adhuc ibi resident.

Nur die aufgezählten Völker dieser Reihe , die Ost-
und Westgothen mit den 'l 'haifalen und Gepiden , die
enge Verbindung unter sich oder Verwandtschaft zeigen,
könnten mit dem Gesammtnamen gothische Völker be¬
zeichnet werden . Aber in noch erweiterter , uneigent¬
licher , von ihm selbst erfundener Benennung heilst Pro-
copius gothische Völker alle die aus dem deutschen
Stamme mit dem Ostreiche in unmittelbare Berührung
gekommen und von ihm selbst als Völker derselben Art
und Sprache erkannt waren , darunter die Wandalen mit
offenbar von der gothischen verschiedener Mundart , und
sogar fremde mit eben diesen Völkern in Gesellschaft
aultretende Alanen . Während er die deutschen Völker
in Nordw rest mit ihren besonderen Namen nennt , dar¬
unter die Franken unter dem Namen Germanen , den er
wohl auch als früheren Gesammtnamen weifs ( B . Goth.
4) 20) , und sich um ihre Stammverwandtschaft nicht wei¬
ter bekümmert , bildet er sieh aus jenen einen eigenen
Stamm , den er den gothischen nennt l 'or 'd tx d e -1} vi]noi .Xd ijf: v xai dXXa ngöregov re rt v xai ravvv tön,
za de dij ndvrwv /ueyiotcc re y.ai aigioXoyajtara Bardot
zeelot y.ai BavdiXot y. ai Oviatyozdot y. ai Bqnatde ^ .
naXat fievrot 2avgof .idrat xai MeldyyXatvoi wvoßa-
tovro • elai de di xai Bezixd edvij ravr exdXovv. ovrot,
anavreg ovd/.iaot fiev dXXijXojv dux ^ tpovoiv , tognen ei-
Qi]rai , di 'jjo de ruiv navriov ; ovdevi diaXXuooovGt.
Xevxoi yag anavreg rd acu/iard re elot y. ai rag y.o'fiagiav 'öoi , ei\ur,xeig %e y. ai dya &oi rag dipetg , xai vo/.ioig
ttev roig avroig ygdivrai , duoieng de rd eg rdv ifeoV
avroig rjoxrjzai . rrjg ydg ^Agelov do '

§rjg elaiv anavreg,
cpwvrj re avroig eort pia , Borfhxtj Xeyof.iev>] , xai /.tot
opy.pvv eg evog fiep eivat anavreg rd naXaidv eSvovg,
ovogaat de voregov nov ixdarotg ty/rjoauevaiv diaxe~
xgLadcu. Bell . Vandal . 1 , 2 ; noXX/ö de dito dev ( zrjg
Maiwndog ) Bördot re. xai Oviotyozdot xai BavdD .otxai %d dXXa Borittv . d yevt] gv/rnavra tdgvvro. Bell,
Goth .

^ 4 , 5 ; ot de Boyoi ovrot e
’& vog tuev elai Bor-

iitxov.
i

B . Golli. 5 , 2; Sxiggovg re xai :'AXavovg xaia 'LXa drra Bozdtxd eiXvrj. B . Goth . 1 , 1 ; BavdiXot
AXavovgtratQiad (.itvQt i Bor # txov eÖvog. B .Vand . 1,5.
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Bastarnae 9 Peucini . Seit einigen Jahr¬
hunderten waren die Bastarnen Vorgänger der Gothen
im Zuge nach Süden und in der Beherrschung der Ge¬
genden über den Donaumündungen gewesen . Sie sind
ihren zahlreichen Nachfolgern bald nach ihrer Ankunft
gewichen . Noch stellt die Tabula Peut , Blaslarni [ Ba¬
starni ] an die Ostseite der dahischen Berge , die sie
selbst nach ihnen Alpes Buslurnicae nennt . Als Bundes¬
genolsen des ostgothisehen Königs Ostrogotha kommen

■noch vor Pence/ri, ab insula Peuce , quae osdo DanubiiPonlo
mergenti adjacet , bei Jornand . c . 16 ; und unter den Go¬
then , die unter der Begierung des Claudius auf Seerauh
ausziehen , bei Treb , Pollio (Glaud . 6) Pencifri, und Flsv-
xcct , \_Ut,v/ . lvot\ bei Zosimus 1 , 42 - Nach Verpflanzung
über die Donau durch Kaiser Probus sind die Bastarneu
nicht ferner erwähnt , und haben unter der römischen
Herrschaft aulgehört ein selbstständiges Volk zu bilden:
facta pace cum Persis ad Thracias rediit et centum mil-
lia Bustarnurum in solo Romano constilnit: qui omnes
iidem servaverunt . Vopiscus in Probo c . 18 ; BaOilq-
vag de, — zu !hxov sd 'vog , vnoTCsaomag avttf ) ngogis-

■fievoq xaroixios Qg ^ xi o ig % ioQioig ' xat
folg Pwij, aanv ßiOTEvovzeg vofioig. Zos . 1 , 71,

II , Südwestliche Reihe . Ligier , Wandaleny
Sueven und Nebenvölker,

Iiigfi , Noch kennt Ptolemaeus an denAbhängen
der Gebirge , von welchen die Weichsel und Oder ihre

■ersten Zuflüsse erhalten , in weiter Verbreitung bis in
•die Ebenen hinab den Namen der Ligier in drei Zwei¬
gen , den Buren an , den Quellen der Weichsel , dann ei¬
nem westlichen Haupttheile am askiburgischen Gebirge
( ylovyiov / tovvoi ) , und einem östlichen an der Süd¬
seite der Burgunden ( Aovyiot Xljiavoi ) . Am Ende
desselben Jahrhunderts werden aus diesen Gegenden,
deren Bewohner lebhaft Antlieil nehmen an den Kämplen

*) Claudian scheint unter Bastarnae ( do fand . Stilicli - 1,
9Gj de IV . Gons . Hon . 450 ) Gothen zu bezeichnen . Basüu’iien
gind in der ersten Stelle die Mörder des l ’roinotus ( vgl . ZosiW’
4, Gl ) , die Stilicho züchtigt:

— quis enim Mysos in plaustra feroces
Beppulit , aut saeva 1 ‘ romoti cacde tumentes
Bastarnas una potuit delere ruina?
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der Donauvölker gegen die Römer , nicht mehr Ligier
genannt , sondern unter besonderen Namen noch die Bu¬
ren , und an ihrer Westseite Wandalen , östlich Victo-
halen . Dagegen stehen zu Anfang des darauffolgen¬
den Jahrhunderts Ligier an der Nordseile der römi¬
schen Provinz Dacia , Li/piottes verschrieben lür Lugio-
nes in der Tabula Peut . , wie die nahew ohuenden Venadi
mit dem Beinamen Sarmatae , denen sie von den Römern
ungenau beigezählt wurden . Diese Ligier können , da
sie in der Folge keine Bedeutsamkeit zeigen , nur eine
einzelne Abtheilung des grofsen Ligiervolks sein , welche
wahrscheinlich aus dem zunächst üher dem Gebirge ge¬
gen die Burgunden und Gothen hin liegenden Ligier-
lande über die Karpaten an die Seite der quadischen
Sueven , Jazyger und Daken hinübergestiegen ist , wohl
dieselben Ligier , die schon unter Domitian mit den Sue¬
ven und Jazygern im Theislande im Kampf lagen , und
vielleicht seit der Plünderung des . Suevenreicha des
Yannius , an der Ligier Theil nahmen , hier festen Fufs
gefafst hatten (S . H9 . 126) . Gegen die Römer , solange
sie im Besitze der Provinz Dacia waren , scheinen sich
diese Ligier ruhig gehalten zu haben . Erst nachdem
das Land von Aurelian aufgegeben ist , stehen sie , in
das vorher römische Gebiet vorgerückt , als Feinde ge¬
gen Prohus , da er an der unteren Donau befehligt :
Aoy iw vag , ed-vog FsQuavixdv , xaxayi ovtadgevog,
xai 2ijiiviova '

Cwygijaag ditct rcatdi cov tovxojv
fiyovuevov , ixtzag tdiguro xa.i rovg alyjjalolxovg xal
tijv Xsiav näaav , tjv eiyov , dvalaßwv , irrt färalg o^io~
loyiaig -ijqiiet, xai avidv Sspvtova f-isra xov naiddg
anidwxs. Zosim , 1 , 67< Yon da an verschwindet der
Name der Ligier ganz aus der Geschichte , und diese
Abtheilung der grofsen Vereinigung , welche den frühe¬
ren Gesammtnamen für ihre Benennung noch fartgeführt
hat , scheint sich an die Wandalen , welche in eben die¬
sen Gegenden bald darauf als mächtiges Volk aufgetre¬
ten sind , angeschlossen zu haben,
Vandali . * Am askiburgischen Gebirge , an wel¬
chem Ptolemaeus noch Aovyuu Aovvoi nennt , sind im

*) Im Verkältniss des Ablauts zu Vindili Plin, , mit ihm und
Suevi wohl gleicher Bedeutung (S . 57) . Aufserden regelmäfsigen
Schreibungen Vandali , Wandali , Vuandali ( Capitolin . M . An-
touin . c . 17 , Notitia iinp . , Cassiod . , Jornaud . ) , O üccvd « l,a£
(Eie . Petri Pati 'ic . ed . Bonn . p . 126, Sozom . 9 , 12 ) , Odurrf ««
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markomännischen Kriege Wandali aufgetreten . Da die
Huri zu dieser Zeit noch in den Gegenden stellen . wo
sie Ptolemneus als yl.ovyiot Bovqoi Kennt , so ist auch
Kein Grund vorhanden , ihre -westlichen Nachbarn,
die dunischen Lugier aus ihren Sitzen zu führen ; sie
sind geblieben , aber zeigen sich von nun an , nachdem
der Gesammtname Iügier aufgehört hat , mul JoSvot Be¬
zeichnung des Volks nach seinen Wohnsitzen war , nur
unter dem besonderen Namen Wandali . Schon Tacitus
( Germ . 2) nennt Vandilii, aber neben Suevi wahrschein¬
lich noch als Gesammtbenennung , nicht verschieden vön
Yindili . In die Geschichte treten die Wandalen ein als
Waffengefährten der Markomannen und der benachbar¬
ten Donauvölker auf ihren Zügen ins römische Gebiet
und ihren Kämpfen gegen Marcus Antoninus : Pannonias
ergo et Marcomannis , Sarmatis , Wandalis, sirmd ctiam
Quadis e^ stinctis , servitio liberavit . Capitolin . M. Antonin.
c . 17 ; ( Marcus Antoninus ) bellum Marcomannicum com
fecit , quod cum bis Ouadi , Yundali , Sarmätao , Suevi,
atejue omnis barbaria commoverat . Eutrop . 8 , 6 . Aber
mit ihnen scheinen sich die Römer schon früher fried¬
lich abgefunden zu haben , als mit den Markomannen
und Quaden . Diesen legt Commodus im Friedensschlüsse
aufser anderen noch die Bedingung vor : rroog de xai,
•iva iirjts rolg ÎaQv

'
^ i , ttfte rotg Boi : Quote , pifes rotg

■BävdijXoig jToXsfttoatP. Dio ( lass. 72, iZ- 121)4Rei ™-
Caracalla vermochte selbst Zwistigkeiten zwischen ihnen
und den Markomannen zu erregen ; sj.ii ^aXorfQ0vu de

Xoi ( Olympiod . Exc . ed . Bonn . 461 . 462 ) mit wechselndem V°-
Kaie der Ableitungssilbe Vanduli Tab . Peut . , Bci -ydtXoi ( Zosim.
1 , 68 . 6 , 3 . Dion . Cass . Fragm . Keim . p . 1505 , bei Frokop
häutig , Lydus de magistr . p . 94, Suid . ed . Küster . 2 , 617) ,
tStjlot ( — Vandili , wie idrnji .cis_, ob richtig äccentuiert BtivA 'n
Äot? ) , Buvätiloi ( Dion . Cass . Fragm . p . 1204 , Dexippi , Prise
Exc . öfter , Malcli . Exc . ed . Bonn . p . 235 , Lydus de magistr.
p . 228. 248) . Gotliisclier Mannsname ist Vuandilhei Cassiod . Variar.
3 , 58 , althochdeutscher Vueutil bei Scbann . 117, altn . Drag-

, vandill , -vcndilt Fornabl . sog . 2 , 157 . 154, Snstrvcndill 5, 512 , Avr-
vnndil, Riesenname in Skahlskaparm . p . 110 : mit der Ableitung -an
Wandalarius (Wandeier ) Jorn . c . 48 , Ovtaavdog BctvdttluQ

*

1

*3

« *
I' roc . B . Gotli . 1 , 18 . Die Ableitungssilbe immer kurz bei d®n
Dichtern , Sidon . Carm . 2 , 548 Vandalus liostis , am Schlüsse des
'Verses , und 564 : Vandalicas turmas . I ’rudent . Carm . contia
Symmachi orat . , 807 : ■— Vandalus IXunnus . Corippus in Inn 1
Justini min . : Wandalici calcautem colhi tyranni . 1 , 286 > — " an"
dalici cceiderimt slragc tyranni . id . 5 , 584.
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%ni tq> rovg Bav dilov g xrd zovg Many.ouävovg cpl-
v.ovg ovzag diXrj ?yOig ffvyxsxpovxeyccf. Dio Cass . 77,
p . 1505- Dafs die Wandalen in der Nachbarschaft der
Markomannen und Quaden ihre Sitze hatten , erhellt aus
diesen Stellen , •weil aber die Geschichte nur die letzte¬
ren an der Vorderseite über der Donau vveifs , so kann
hur in ihrem Rücken die -Heimatli der Wandalen gele¬
gen sein , wie die der Buren , und da eben diese die Er¬
eignisse dieser Zeit in östlicher Lage gegen das daki-
sche Gebirge zeigen , so bleibt für jene nur Platz gegendas westliche Gebirge . Dieser Stellung bringt sichere
Bestätigung , dafs eben dieses Gebirge , das Gebirge , aus
dem die Elbe lliefst , das wandalisclie heilst : psl ds ( o
Alßiog ) ix zwv OvapdaXix <jji > opojp. Dio Cass ..
55 , 1 ; und dafs die Silingen , auf der Tafel des Ptole-
maeus ah der Südseite der Semnonen und nach seinen
Stellungen der östlicheren Völker Westnachbarn der
dunischeh Lugier , an der Seite der Wandalen in Spa¬nien auftreten , liifst noch vollständiger den Nordabhangdes askiburgischen Gebirges zwischen den Buren und
Silingen , das Land der Aovyioi Aovi ’Qij als das Stamm-
land der Wandalen bestimmen , ln der allgemeinen Be¬
wegung brachen auch sie bald nach ihren ersten Küm¬
pfen gegen die Römer aus ihrer Heimath auf , und be¬
gannen den langen Zug , der sie längs durch Europa und
noch über seine Grenzen hinaus in einen anderen Erd-
theil geführt hat . Wann sie den ersten Anfang zu die¬
ser Fahrt gemacht haben , lassen die Quellen nicht mit
Genauigkeit bestimmen . Die Tabula Peut . stellt VAN-
DVLI zwischen die Mai ’comanni und die Donau , und
daraus könnte , wenn auch nicht anzunehmen ist , dafs
sie sich in das Waldgebirge an der Südseite der Mar¬
komannen gesetzt haben , doch geschlossen werden , dafssie der Donau näher gerückt waren ; allein die Stellungder Tabula , die gleich daneben sonderbar Jutugi mit
verschiedener Schrift in die Buchstaben von Quack hin¬
einschreibt , an deren Vermischung doch nicht gedachtweiden kann , ist nicht von hinlänglicher Sicherheit . Mög¬lich , dafs dieselbe Schreibung im Original auch bei den Na¬men Vandali undMarcomanni beobachtet war , und durch die
Verschiedenheit der Schrift die gröfsere Entfernung deseinen Volks , oder das Zusammenwohnen über einander
ausgedrückt werden sollte . Wie ihm sei , aus der 'Tabulaläfst sich nicht mehr entnehmen , als dafs zur Zeit ihrer
Anfertigung die Wandalen noch Nachbarn der Marko¬
mannen waren . Auch hei Erwähnung ihres zweiten
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Einfalles ln 'Pannonien unter Aurelian (sie sind die Sky¬
then bei Zosimus 1 , 48 . 49 , mit denen der Kaiser selbst
kämpft , aber bald Friede schliefst, , um nach Italien zn
eilen , 'wohin die alamannisehen Völker über die raeli-
seben Alpen eingebrochen 'waren ) geben die Schriftstel¬
ler keine Andeutung , dafs sie damals anderswo , als frü¬
her , ihre Sitze aufgeschlagen batten , Dexippus sagt nicht
mehr , als dafs der Haufe der besiegten Wandalen (nach
Zosimus War das Treffen Unentschieden ) , der nach den
Unterhandlungen mit den Römern , wobei zwei Könige
( der eine der verbündeten Silingen ? ) erscheinen , nicht
in römische Kriegsdienste trat , nach Hause zog, von den
Römern mit Lebensmitteln versehen bis zum Ister : on
int JLvQr\kiavov ot BavdrjXoi y. avä ygatog yzzrjdev-
%sg nugd

'
Bto/tatov ngsaßetav InoirjOavzo nuog

’Pw-
{.laiovg ns nt diaXvff 'ea) g noXipov y. at tSvaßdofaig . itti
yroXXct dvnuezu '

gv elnovzcop dXXriXvn^ %ov re ßaoiliwg
y. at Ttfiv ßagßngcop , dieXvfhj ju£p o cvXXoyog . . » ot
de zcÜp ßcigßdcgiop ßacnXsig y. at ugyopzeg rjy.ovzeg • .
sdoßccp duißyovg . . ot re ydg ßctmXeig zovg naidag

z d z £ g o l diddauip lg z >) v durjpetap , Ivdoid 'Guvzsg ov-
dev , 'xat ertgoi a '

fia avzolg ov ßctXa nöggeo txi- uooeag,
xal int zovzoig l %ojQi] adv ns ngög vvfißaaw , xat ai
cnopdal lyeropzo . nvpsudyovp de and zfjgde Pcogcuoig
BavdrjXiop Innetg slg digyiXtov g , ot psv tivsg algtm
ex zov nXiföovg lg zijp cvfpiayßav y. KzaXsyO 'epzeg, ot
de xai IdeXopzeg sxovaiov czgazidp vnodvousvoi . o
de Xoindg Btxpdi] Xwp dutXog ln otxov ixofulvn^
nageyovzog zov Biotiauop cigyopzog dyogd. p egte irti
%6v ’lazgop. Exc . ed . Eonn . p . 19 . 20 ; und wieder nach
Erwähnung der Streifereien einiger Haufen und ihrer
Züchtigung : ot de Xomoi BapdqXiop dieGyeddcttryoaP
y. cii ttnepoffzrjuap ln ’ oYxov. p . 21 . Aber nur we¬
nige Jahre nachher zeigen sich die Wandalen mit einem
Male fei n von ihren Stammsitzen in dem vorher römi¬
schen Dakien an der Seite der Gothen und Gepiden , nn
Kample mit dem Kaiser Probus , der sie zum Unheile des
Römergebietes zu übersiedeln versuchte : cum et ex aliis
gentibus plerosque pariter transtulisset , id est ex Gept-
dis , Grautungis et V-antlalis , illi onmes fidem fregerunt,
et occupato bellis tyrannicis Probo , per totum paene or-
bem , pedibus et navigaüdo , vagati sunt , nec parum mo-
lestiae Romanae gioriae intulerunt . quos quidem ille di-
versis vicibus , variisque victoriis oppressit , paucis dt>-
mum cum gloria redeuntibus , quod Probi evasissent ma-
iius . Yopisc . Probus c . 18 . Der Feindseligkeiten zwi-
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sehen den Wandalen und Probus gedenkt auch Zosimus
(1 , 68) > und nennt neben den Wandalen noch die Bur*

**)

gunden , nachdem er kurz vorher der Handel desselben
Kaisers mit den Logionen erwähnt hat , #) die nachher
nicht wieder genannt werden und sich wahrscheinlich
mit ihren nachrückenden Stammverwandten vereinigt
haben . Nach dem Abzüge der Burgunden kennt sie mit
den Gepiden in feindlicher Steilung gegen die benach¬
barten Terwiügen und Thaifalen bald darauf Mamertinus
(Panegyr . 2 , c . 17) . Alsbald nachdem l )acia von den Kö¬
rnern verlassen war , haben sich demnach die Wandalen
gegen das äüfgegebene Land in Bewegung gesetzt -, und
unmittelbar äüs ihrem nördlichen Heimatlilande , wenn
auch nicht in raschem Zuge , scheinen sie an die römi¬
sche Grenze gezogen zu sein nach einer Angabe , die
Joi’nandes aus Dexippus aüfbewahrt 'hat : ( Dexippus) eos
ab Oceano äd nostrum limitem vix in attni spatio per-venisse testatur prae niinia terrarum immensitate-. c . 22»
Ihre Lage ist von Jornandes , wo er der heuen Händel
des Volkes mit den Gothen unter Constantin dein Gro*
fsen gedenkt , dadurch näher angedeutet , clafs er die
Maros und Körös ##) unter den Flüssen ihres Gebietes

*) Nur ist alles in seiner Art wieder in leichtsinniger Ver¬
wirrung . Nach seiner Darstellung scheinen alle Kämpfe des
Probus am Bliein geführt worden zu sein . Im vorhergehenden
Kapitel läfst er ihn am Rhein auftreten , im Anfang des Vor¬
liegenden 68ten spricht er von einer Schlacht gegen die Kran¬
ken ( doch nur durch des Kaisers Feldherrn ) , und im folgendenfährt erfort : rovrcoyovreoTieoiioy '

PijvovctuKp (j 'urririityj ^ihrvr oiy . . -
Aber ein Schriftsteller Wie Zosimus , der von Entstellung der
Ereignisse aus Unhunde des Schauplatzes mehrere Beispiele lie¬
fert (S . 414. 418 . 422 , Anmm .) ist keine Autorität zur Abweichungvon der Richtung , welche gleichzeitige Nachrichten dem Zugeder Völker geben , sondern seine Confusion ( die in seinen Be¬
richten über die deutschen Völker grofscntbeils ihren Grund
darin hat , dafs er die Germanen , die ihm doch auch von der
Donau genannt Worden sind , Von den Donauvölkern , seinen
vermeintlichen Skythen , trennt und sich nur am Bheine denkt)mul's durch eben diese geheilt und geordnet werden.

* * ) Diese lassen sich aus seinen Flufsnamen mit Sicherheit
erkennen , wenn man dazu Constantin Porpbyrog . de ödmin*
imp . c . 40 hält , wo die Flüsse in TovQxiti ( Ungern ) der Reihe
nach von Süd gegen Nord aüfgczählt sind : oi de noutpolOviol - noioftog 7i (>äioe 6 ( 'fernes ) ' nontfiog itfo'

repojTovziji (Bega ?) . iioiup .ps y . 6 Jl 'Jofiij tr,/c(Marisia , uirgr . Maros ) , d '
. oA'oi'ffof ( Grisia , ungrisch geformt Körös ) . ital m 'dty erepöj ao-

TCi,“ “ S n Tiiiu (Tistanus Jorn . , ungr . Tisza , Theis ) . Was Jor-
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nennt ( c. 22) : qno tempore erant in eo loco manentes,
ubi Gepidae .

sedent , juxta llumina Marisia , Miliare et
Gilpil et Grisia , qui amnes supradictos excedit . Erant
namque illis tune ab Oriente Gotbi , ab occidente Marco

*

*

**)

manni , a septentrione Hermunduri , a meridie Hister,
qui et Danubius dicitur . Ueber die ferneren Schicksale
der Wandalen an der Grenze des Römerreiches beobach¬
ten die gleichzeitigen noch rorhandenen Schriftsteller
ein gänzliches Stillschweigen . Nur der spätere Jornandes
füllt diese Lücke ihrer Geschichte aus . Nach seinem
Berichte ( c . 22 ) erhob sich der Gothenkönig Geberich,
der Nachfolger des Ariaricus , dessen Sohn Constantin
im Friedensschlüsse mit den Gothen als Geisel erhallen
hatte (Anonym . Vales . p . 661 ) , und des Aoricus , den Ruhm
seines Geschlechtes und seiner beginnenden Regierung
zu verbreiten , gegen die Wandalen und ihren König YVi-
sumar aus dem Geschlechte derAsdingen , und vernich¬
tete ihn mit einem grofsen Theile seines Volks an der
Marosch ; der Rest erbat sich vom Kaiser Constantin Sitze
in Pannonien . Es ist auffallend , dafs Annnian , der die
Einfälle der Quaden und Sarmaten in Pannonien in der
zweiten Hälfle dieses Jahrhunderts und die Kriegsereig¬
nisse daselbst ausführlich darstellt , mit keinem Worte
der Wandalen gedenkt , und doch mufsten sie wohl dort
schon ihre Wohnung haben , da er sie bei Erzählung der
Ereignisse auf dem linken Ufer der Donau , der Wirren
der Gothen und Sarmaten , noch weniger unberührt las¬
sen konnte , wenn sie dort noch zurück waren . Jornan¬
des fügt bei , dafs sie sich in Pannonien bis zu ihrem
Aufbruche in Unterwüi ’figkeit gegen die römischen Kai¬
ser gehalten haben : tune perpauci Wandali qui evasis-
sent , collecta imbellium suorum manu , infortunatam pa-
triam relinquentes , Pmmoniam sibi a Constantino prin¬
cipe petiere , ihique per LX umtos plus minus sedibus
localis , Imperatorum decretis ut incolue famularitnl .

i,!v )

aiaudcs noch , olinp Zweifel aus älterer Quelle ( wie wäre er zu
den Hermunduren gekommen ?) , hinzufügt , enthält nur sehr all¬
gemeine Andeutungen.

* ) So Codd . Ambr . Monac . richtiger als „ per XL “ derVulg«
**) Hamit stände die Nachricht im Widerspruch , die Jo r‘

nandes selbst anderswo mittheilt ( c . 27 ) : (juod qtium Gralhtnus
Imperator , qui turic Roma in Gallias ob incursionein ff andß*
lorum recesseral , comperissct , . . mox ad cos (Alalheum ct Sa-
fraccm ) colleclo venit cxercitu , . . paccinque fccit . Aber cs
ist liier ein offenbarer Missgriff im Namen , und mufs Alanen*
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tJm so furchtbarer erhoben sich die Wandalen im Anfang
des folgenden Jahrhunderts aus ihrer Ruhe , sich in ver¬
heerendem Strome über das westliche Europa ergiefscnd;
Unter dem sechsten Consulate des Arcadius und Probus
( J . 406 ) zogen sie plündernd über den Rhein und brach¬
ten mit Sueven und Alanen in Verbindung Verwirrung
und Zerstörung über Gallien : er-TOV rjörj trjv vrcaiov
tyoprog agyjjv Agy. adiov y. ai Jjgrjßov , Ti a v d i/ . o i
TTvrißoig y. ai ^Alavotg tavrovg apapigctpieg, , t
loig vneg vAXneig tihscnp eXv (.irjvapto. Zosim . 6 * 3j
Arcadio VI , et Piobo Coss . Vuti(lall et Alani Gallias
trajecto Rheno pridie Rah Januarias ingressi , Prosp,
Aquit . Chronic . , Roncall . 1 , 646 ; Arcadius VI . et Probus,
His Goss . Wandali et Aluni trajecto Rheno Gallias in-
traverunt . Cassiod . Chron . , Rone . 2 , 226 - Die Aufregung
dieser Völker schreiben mehrere Schriftsteller dem Be¬
treiben des Stilicho zu , aufser Jornandes ( c . 22 ) und
l 'iro ( Chronic , ad a . XIII . Arcadii et Honorii , Rone , R
746 ) , auch Orosiusl , i Stilico Eucherium filium suum
in imperium quoqüo modo sustinere nitebatur ; , , prae-
terea gentes alias copiis viribusque intolerabiles , quibus
nunc Galliarum Hispaniarumque provinciae premuntur,
hoc es-t , Alanurum , Snevomm , Vandulortim, ipsoque si-
mul motu impulsorum Burgundionum , ultro in arma sol-
licilans , deterso semel Romani nominis metu , suscitavit.
Eas interim ripas Rheni quatere et pulsare Gallias voluit,
Sperans miser sub hac necessitatis circumstantia , quod et
extorquere imperium genero posset in lilium , et barbarae
gentes tarn facile comprimi , quam commoveri valerent.
7 , 58 ; excilalae per SlUiconcm genles Alanorutn, ut dixi,
Suevornm , Vundalorum multaeque cum his aliae Francos
proterunt , Rhenum transeunt , Gallias invadunt , directo-
que impetu Pyrenaeum usque perveniunt : cujus obice ad
tempus repulsae , per circumjacentes provincias refun-
duntur , 7 , 40 ; und Coines Marcellinus , Rone , 2 , 277:
Stilicho comes spreto Hoiiorio regnumque ejus in-
hians , Alunorum , Suevornm , Wandalorumque genlet
•donis pecuuiisqne illeclas contra regnum Honorii exci-
tavit , Eucherium lilium suum paganum et adversum Chri-
stianos insidias molientem cupiens Gaesarem ordinäre.
In lebhaften Zügen schildert das Unglück Galliens zu

iiorum heifseri j Graiiän hatte eben den Einbruch der Ataman-
neu bei Argcnlaria abgeschlagen , als er gegen die Gothen anzog
(Ammian . 51 , io ) .

29
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diesei ' Zeit Hieronymus Brief an Agerucliia , geschrieben
im Jahr 409 noch vor dem Einbrüche nach Spanien:
Jnnumerabiies et ferocissimae nationes universas Gallias i
occuparunt . (^uidquid inter Alpes et Pyrenaeüm est, |
quod Oceano et Bheno iiicluditur , Quadus , Wandalus,
Sarmata , Halani , Gipedes , Herüli , Saxones , Burgundiones,
Alemanni et o lugenda respublica ! hostes Pannonii va-
stammt . *) Etenim Assur venit cum illis . Magunliacum
nobilis quondam civitas capta atque subversa est et in
ecclesia multa homihum millia trucidata . Vangiohes longa
obsidione deleti . Remorum urbs pvaepötens ; Ambiani,
Attrebatae , extremique liöminüm Moriiii , Tornacus ; Ne-
metae , Argentoratus translati in Germaniam ; Aquitaniae;
novemque populorum ; Lugdunensis et Narbonensis pro-
yinciae praeter paucas urbes pöpulata sunt cuncta . Quas
et ipsas foris gladius , intus vastat fames . Non possum
absque Iacryinis Tolosae facere mentionem , quae ut hu-
cusque non liieret ; Sahcti Episcopi Exuperii merita prae:
stiterunt . Ipsae Hispaniafe ; jam jamque , periturac ; quo-
tidie contremiscunt , recordantes irt -uptipnis Cimbricae;
et quidquid alii semel passi sunt ; illae semper timqre pa-
tiuntuf ; Opp . ed . Martianay 4 . 2 , 748i Es wird keiner
Rüstungen gegen die vereinigten Völker von Seite der
römischen Befehlshaber gedacht ; aufser von Constahtin;
der in dieser Verwirrung vom britannischen Heere zum
Kaiser gewählt , auf das Festland übersetzte , um sich Gal¬
liens für sich zu bemächtigen , sich mit dem Fremden
schlug ( Zosiin . 6 ; 3 ) und wenig beachtete Bündnisse
schlofs (Oros . 7 , 40) . Von einem heftigen Kämpfe der Wan¬
dalen unter Godegisil gegen die Franken berichtet ein Frag¬
ment des Renatus Profuturus Frigeridus bei Gregor von

•Tours 2 , 9 : Respendial , rex Alamannorum [AlariorumJ ; Goare
ad Romanos transgresso , de Rheno agmen suoruni con-
vei tit , Vundatis Francorim hello laboranlibiis , Godegisilo
rege absnmio , ade viginti ferme millibus ferro peremtn,
cunctis Vandalorüm ad internecionem delendis , ni Ala-

*) Sarmaten , Gepiden , Pannonien , nur von Hieröhyhuts |
neben den übrigen genannt , sind nur einzelne Haufen aus die- jsen Völkern , welche den Hauptheeren folgten , eben so (gnaden,
wiewohl diese wahrscheinlicher statt der Sueveri stehen , die i
nicht genannt sind . So fanden auch die Langobarden vonPanno-
nien aus nach - Italien zahlreiche Begleiter aus den benachbarten
Völkern : Gepidos , Bulgarcs , Sarmätas , Pannonios , Suavos,
Noricos . Paul . Diac . 2 , 26 . Die Ileruler kamen um diese Zeit
als Seeräuber im Nordmeere nach Gallien.



Vandali. 451

norüin vis in tempore subvenisset . Dafs die Völker über
den Oberrhein um die Mündungen des Neckars und des
Mains nach Gallien Vorgedrungen sind , darauf deuten
die Anfälle auf Mainz und Speier und der Anstofs der
Bewegung auf die Burgunder bestätigt ferner Sal vianus,
der dem Zuge -weiter folgt : excitata est in perniciem ac
dedecus Iiostrum gens (Wandali ) , quae de loco in loCum
pergens , de ux'be in urbem transiens , universa vastaret.
Ac primum a solo patrio effüsa est in Germanium pri-
mam, nomine barbaram , ditione Romanam , post cujus
exitium primum arsit regio Belgarum , deinde opes Aqui-
tanorum luxuriantiüm , et post haec corpus omnium Gal-
liarum . De gubern . Dei ed . Par . p . 164 ; über die nach¬
lässig bewachten Pyrenäen haben sie nach dreijährigem
Aufenthalte in Gallien ihre Fahrt nach Westen fortge¬
setzt , um gleiches Unheil über Spanien zu bringen : ( rtjrent '

rag ^ rcclviäq nagodov ) deopevotg iS-rcdvoig xard
to ätr/aiov t 'Jog tpvXaTTeiv , ovx initQEipi -.v (KcovarägY
o jiai aixiov yifove pe %u ravTd ' tfjg dnwXiia ^ twv
Tfjds . y.aTaniaovOljg ydo rrjg Kcor &vaviivov dwapetog,
d '

välaßovTE g i-avzovg Ov av 6dXo i te y. ai Sov '
ißot,

xul AXavoi, eiXvj] ßänßaQci , T 'ßg naooöov Xy.ydzrjGav,
v.ai noXXd (pioovQid y. ai nöXEig twv lanavwv y. ai Fa-
Xctnov eiXop y. ai TOljg ttQyovTctq tov tüqccvvov, Sozom.
9 ) 12 ; Honorio VIII . et Theodosio III . Coss . ( a. 409 ) .
Vandali , Hispanias occupavernnt. Chronic . Prosp . Aquit.
etCassiod .-, Roncalh 1 , 646 - 2 , 226 ; Alant et Wandali et
Snevi Hispanias ingressi aera CCCXLVlI . alii quarto
Kalendas , alii tertio Idus Octobris metnorant die , tertia
feria , Honorio VIII . et Theodosio ArCadii filio III . Con-
Sülibus . Idatii Chronic , ad ann . XV * Arcadii et Honor . ,Bonc . 2 , 15 - Wie sie Gelegenheit gefunden , sich der
Passe über das Gebirge zu bemächtigen , berichtet um - '
Ständliclier Ofosius ( 7,40 ) . Das Land , das deh Zügender nordischen Völker ferner gelegen , bis dahin von
ihnen nur Wenig berührt war , sah nun auch , zu gleicher
Zeit von den fremden Sehaaren verwüstet und von der
Pest Verheert , Gräuel , wie nie Vorher ! debacchantibus
per Hispanias barbaris et saeviehte nihilominus pestilen-tiae malo , opes et conditam in urbibus substantiam tyran-
nicus exactor diripit et miles exhaurit : fatties dira gras-Satur , adco ut liumanae carhes ab humano genere vi fa-
inis fuerint devoratae : matres quoqüe necatis vel coctis
per se natorum suorüm sint pästae corporibus . Bestiae
occisorum gladio , fame , peslilentia cadaveribus adsuetae
quosque hominum lortiores interimunt , eorumque carnj-

29 *
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bus pastae passim in bumani generis efferantur interituim
Et ita quätuoi’ plagis , ferri , fämis , pCstiientiae , bestiaruih;
ubique in toto orbc saevientibus , pl-aedictae a Domino
per prophetas suos adnuntiationes iinplentur . Idatii
Chronic , ad a . Are . et Hon . XVI . , Rohe . 2, 15 . Ürii sieh
nach dem langen Zuge , dem nur das Meer ein Ziel setzte,
und den heftigen Kämpfen in Ruhe zu setzen , vertheil-
ten sieh die 'wandernden Völker in den südlichen und west¬
lichen Theilen des Landes , am äufsersten Rande Europas;
auf folgende Weise (Idat . Chronic , ad a . XVII . Are . et Hon .,
aus ihm Isid . Hist . Wandal .) : Sorte adhäbitandum sibi prö-
vinciarum dividunt fegiones . Galläeciäm Wandali occu-
pant, '

et Snevi
.
sitam in e .xtremitate Oce.ani rnaris oecidua;

Akiiii Lusitaniam et Carlhagiuiensem provinvias , et Wmi-
dali coguomme Silingi Baeticam sorlmntut. Hispani per ci-
vitales et castellaresidui a plagis , barbarorum per provincias
dominantium se subjiciunt servitüti , Rone . 2 , 15 . Die Ver-
iheidigung des hedi ’ängten Landes konnte das geschwächte
Rom erst dem Volke , das noch vor Kurzem sein eigner
siegender Feind war , den Westgothen , übertragen,
nachdem sie den Wandalen in die östlichen Theile Spa¬
niens nachgefolgt Waren , und ihr König Wallia sich mit
dem römischen Hofe verbündet hatte . Wälliä vernich¬
tete die Alanen und Silingen , und erhielt von Rom da¬
für Aquitanien zum Wohnsitz . Die W andalen safsen mit
den Sueven ferner und sicherer im gällaecischen Ge-
birgslande .

.
Hier kam es nach Entfernung der Gothen

unter dert beiden Nachbarvölkern selbst zu kriegerischen
Händeln , nach Welchen die Wandalen üiiter Gunderichs
Anführung südwärts in die Striche rücktert , die vor Kur¬
zem den Silingen gehörten : intcr GuridCricurft Wawla;
lorum et Hermericnm Süevorum reges certamine ortö,
Sueviin Nervasiis montibus obsidentur a Wandalis . Warn
dali Suevorum 'obsidione dimissä , instahte Astei’io Hi-
spaniarum Comfte , et sub Vicario Maurocello , aliquantiS
Bracarae in exitu suo occisis , relictu Gällaecia aa Bin1
tienrn tramierunl. Idatii Chronic , ad annos Are . et Honof.
XXV . et XXVI . ( 419 . 420) , Rone . - 2 , 19 . Nachdem ein
anfangs glücklicher Angriff des römischen .Feldherrn
Castinus auf die Wandalen in Baetica durch die Vei' i'ä-
therei der westgdthisclien Hillfstruppeh mit gänzlicher
Niederlage der Römer geendet hatte ( Chronic ; Frosp;
Aquit . ad Gons . Hon . XIII . et Theodos . X . , a . 422- ldatu
Chran. ad a . XXVIII . Aread , et . Hon . ) , waren alle be¬
nachbarten Länder und Städte ihrer Wilden Verheerung
ausgesetzt : W ändali Balearicas insulas depraedantiü •
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flphide Carthagine , Spartaria et Hispali eversa , et His -,
paniis depraedatis , Mauritaniam invadunt . Idatii Chronic,
ad a . Valentin . I . (424h Rone . 2 , 22 . Im Jahr 428 starb König
Gunderich ( Tot' d’ctQig hei Prokop , Godegisils Sohn ) in Se¬
villa , das er erobert hatte '

; ihm folgte sein Bruder Gaise-
rich ,

*) der berühmteste König der Wandalen , weil er sein
Volk an das Zielseiner Wanderungen geführt , ein deutsches
Reich aufserlialb Europa gegründet , und fast durch ein hal¬
bes Jahrhundert seine Macht den europäischen Herrschern
furchtbar gemacht hat , Von Bcmifacius , der durch Aetius
gedrängt , abgefallen war , zu Hülfe gerufen , führte er,
nachdem er zuvor die im Rücken plündernden Sueven
zurückgeschlagen und ihren Führer Hermigar getödtet
hatte , das ganze Volk der Wandalen , 80,000 Mann , mit
beigemischten Haufen yon Alanen und Gothen ,

* *) im Mai
des Jahres 429 über die Meerenge , brachte dein Bonifa-
cius zuerst Hülle , bald Krieg , und erhielt im Friedens-

*) Gaisericus am richtigsten Idatius , gotk . Gäisareilts , ausgais,
alid . ger,ker ( telum ) , mRadagais , Merogais , Notker und häufig in
Eigennamen . Bemerkenswerth ist die Aussprache des Diphthongs
als Nasallaut in Ginsericus Cassiod . Chronic . , Gensericus Victor
Tunnun . , und der des slawischen je , ja ( cliljeb , llrod — gotli.
ldäibs ) in Svantovitus , slaw . Swjatowit , Ztpevdoq &Xüßog, Swja-
toslaw , zu vergleichen . Ungenau dieByz . Ti ^ tntyog, wie rO .tjj.tq,
das Geilimer Com . Marccllin . , Geilamer Prosp . Chron , ex Ms.
Aug . ap . Roncall . 1 , 705 , gotli . Gailamqrs ist,

**) Prov enit , ut manus ingens diversis teils armata et bellis
exercitatä immanium hostium Wandalorum et Alunorum , com-
viixtam secqm hq/jens Gothorugm gentem aliaruimjue diversarum
personas , ex Hispaniae partibus transmarinis navibus Africae in-
lluxisset et ir ruisset . Possidius in Vita S . Augustini , Boll , Aug.
6, 459 ; eflfera gens Vandalurum , Alunorum et Gullhorum ab Ili-
spaniis Africam transiens oinnia ferro , llaminarum rapinis simul
etariana impietate foedavit . Chronic . Ruin . ap . Boncall . 2 , 200.
Der Best der Alanen hatte sich in Spanien dem König Gunde¬
rich unterworfen , und Hunerich nennt sich Hex ll 'andqlorum et
Alanorum in seinen Edikten ( s . Alanen ) . Gothiscli war , wenn
sich nicht einzelne Gothenhaufen angeschlossen haben , wenig¬
stens die P.riesterschaft , die den Arianismus zu den Wandalen
brachte ; die Priesternamen Cirila , Pinta , AbragilafS . 80) zeigen
gothisclie Form ; aufserdem <f >ovcy. üig, Geilimers Gesandter (Proc.
B . Vaud . 1 , 24) , und Bald'es , röi &og xo yfVos ( ibid . c . 10 ) . Die
Umstände des Zugs nach Africa erzählen Procop . B . Vandal . 1,
34 . 5 , Victor Vit . de persec . 4 and . ( der die Mannschaft der
Wandalen auf 80,000 angibt , während Prokop nur 50,000 nennt ) ,
Idgijus im Chronie . ad juin . Valentiniani V . ap . Rone . 2 , 25,
Jornandes c . 55 , Augustin . Epit . 220, c . 4,
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Schlüsse mit den Römern einen Theil von Nordafrika,
Zehn Jahre nach der Ueberfahrt bemächtigte er sich un¬
erwartet Karthagos , wo er seinen Sitz nahm , sein Reich
befestigte nnd erweiterte , Aber mit ihm gieng die Stärke
der Wandalen unter . Schwach . durch den Hals zwischen
dev katholischen und albanischen Bevölkerung wurde das
Reich leicht eine Beute Justinians , mit dessen Sturze
auch die Wandalen als selbstständiges Yolk aus der Ge¬
schichte verschwinden,

Eine Ablbeilung der Wandalen wollte dem Gode-
gisil , der sein Yolk über den Rhein in die Westländer
führte , nicht , folgen und blieb in den alten Sitzen zurück:
fioTüä zig avzwP dneXsinszo , oig di] oxpr'josi kyogivoig
jiQog pdoprjp rodiyiaxXa ) knianka 'di.u gvx tfv, erzählt
Proeopius de bell . Vandal , 1 , 22 ; diese hätten nach der
Eroberung Afrikas durch ihre Landsleute auf das von
jenen verlassene Land , das sie sonst nicht länger behaupten
könnten , sich von Gaiserich das ganze Eigenihums-
recht ei’heten , um dann als dessen sichere Besitzer bei
einem feindlichen Angriffe dafür ihr Leben zu lassen;
sie seien aber nach eines weisen Alten Erinnerung an
die Unbeständigkeit des Glückes zurückgewiesen worden,
Von diesem Reste in der Heimath weils Prokop selbst
zu seiner Zeit nichts mehr ; zovzwp pen ovp BccvdßaVi
ol eueivap iv yfj zfj nazoiöif , ovrs uv/jurj zig ows
opo/.ia kg ius oiötezdi . ccze yag , ol/.iai , oXlyoi^ ziaiv
ovaip t] ßeßidadcu tcp6g ßaQßdgiap ziup acpioiP oßpQW
rj dvaiihuiy ‘dui ovzi dzavoioig zszvyjyy. e , za ze ovoj-M
eg avzovg nt ] unow/xuadai. Aber auch von den älte¬
ren Zügen der Wandalen hat Prokop nicht das Mindeste
erkundigt und wähnt ihre Heimath , wo er sich über¬
haupt die ersten Sitze der deutschen Ronauvölker , die
ihm die alten Sauromaten und Melanchlaenen sind (ß . Vand,
i, 2 . S , 44i )» vorstellt , an der Äfaeotis, die sie durch Hun-
gersnoth getrieben gleich zum Zuge nach Westen ver¬
lassen haben sollen : BapdiXoc de d/.icpl zi) p lYIaiaiuv
(pxrjfievQi t. iuvriv , krendr ) Xi/utji kndXovzQ , kg Pf&,ua~
vovg zs , dl pvv (ligdyyoc xaXovpzat , v. ai nozagov
Ptjpop kydgovp ,

^AXapovg szcugiad (.uvQc , Bozdaov
s &pQg, B , Vandal . 1 , 5 . Liegt , wie nicht unwahrschein¬
lich ist , jener etwas mährchenhaft gestalteten Erzählung
irgend eine Thatsache zum Grunde , so wird die zurück¬
gebliebene Abtheilung nur da zu suchen sein , von wo
die Wandalen mit Godegisil zu ihrem letzten grolsen
Zuge aufgebrochen sind , in Pannonien , an dessen süd¬
westlichen Grenzen sich bis auf heute mitten unter Frem»



TVandali Silingi . Suevi. 455

den ein deutsches Völkchen erhalten hat , das sich nicht
ohne Wahrscheinlichkeit für einen Wandalenrest halten,
laisl , nämlich die Gotscheer ( s . diesen Namen ) .

Wandali Silingi . Sie sind ohne Zweifel die
ZlXiyycu des Ptolemaeus an der Südseite der Semnen,
die ältesten Bewohner der Oberlausitz (S . 127 - 151) , und
waren in den Stammsitzen Nachbarn , dann Waffenge-
nofsen der Wandalen , auf dem ganzen Zuge unter ihrem
Namen verborgen , bis sie im Westen am Ende der Be¬
wegung und bei der Besitznahme des Landes wieder
mit ihrem besonderen Namen auftreten . Nach Ptole¬
maeus nennt sie allein Idatius wieder , aus Spanien,
und zwar immer , wenn sie auch von den Wandalen ge¬
trennte Sitze und verschiedene Schicksale haften , un¬
ter der Benennung Wandali , wodurch sie bestimmt als
ein den Wandalen verwandtes Volk , als begleitendes Ne¬
benvolk derselben bezeichnet sind , Während die Wan¬
dalen in Nordwest sich niederliefsen , erhielten sie Sitze
im südlichen Spanien neben den Alanen : Alani Lusi-
taniain et Carthaginiensem provincias , et Wandali cogno-
mine Silingi Baelicam sorlinntnr. Idatius im Chronic,
ap . Boncafl . 2 , 15 . Mit ihren Nachbarn theilten sie
gleiches Schicksal , wurden mit ihnen , den ersten An¬
griffen der Feinde blpfsgestellt , während die Wandalen
sichrere Stellung im ferneren Gebirgslande hatten , vom
Westgothenkönig Wallia , der für Rom den Krieg führte,
aufgerifeben : ( Wallia ) cum Patricio Constantio pace mox
facta , Alanis et Wand,alis Silingis in Lusitania et Bae-
tica sedenübus adversatur . Idatii Chronic , ad a . Aucad.
et Hon . XXII . (416) , Rone . 2 , 18 ; und zu den beiden fol¬
genden Jahren : Wallia rex Gothorum Romani npminis
causa intra Hispanias caedes magnas efficit barbarorum.
Wandali Silingi in Baetica per Walliam regem omnet
extinclL Des Untergangs dieses wandalischen Volkes
gedenkt auch Sidonius Apollinaris Carm , 2 , 565:

Tartessiacis avus hujus Vallia terris
Vandalicas turmas et juncti Martis Älanos
Stravit , et occiduam texere cadavera Calpen.

Suevl . Auch in die Bewegung gezogen und in
fremde Länder entfernt erscheint der in der Heimath
seit dunkler Vorzeit ehrwürdige Name der Sueven ; auf
dem Zuge über den Rhein ' und über die Pyrenäen kennt
die Geschichte Sueven als Begleiter , in den genomme¬
nen Sitzen am Westrande Europas als Nachbarn der Wan¬
dalen , und nach ihrem Abzüge aus Spanien als Herr-
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scher im Lande , lieber die früheren Sitze dieses Wan,
dervolks , ihre Herkunft und die Umstände ihrer Verbin,
düng mit den Wandalen und Alanen gibt aber kein gleich,
zeitiger Schriftsteller Nachricht , Um so schwieriger
müfste darum bei der Verbreitung des Suevennamens,
den sich zu verschiedenen Zeiten verschiedene deutsche
Einzelvölker aneigneten , unter dem um diese Zeit noch
die östlichen Quaden bekannt waren , bald darauf die
Juthungen neben den Alamannen bekannt zu werden an,
fiengen , das Slammland und das Stammvolk der wandern,
den Sueven zu bezeichnen sein , wenn nicht auch hier
die Grammatik der Geschichte willkommene Hülfe böte.
Hie Endungen der suevischen Königsnamen Rechila,
Maldra , Audica *) beweisen , dafs das Volk nicht zum ober,
deutschen Zweige gehöre . Die Sueven können darum
nicht die Quadeu sein , wenn auch Hieronymus unter
den Gallien verheerenden Völkern keine Sueven , son¬
dern dafür Quaden nennt . Die quadischen Sueven zt'i,
gen sich schon aus früherer Zeit als oberdeutsches Volk,
und finden sich später noch in ihrer Heimath , wo sie
von den Langobarden bekriegt w-erdep . Die Sueven
aber von den Sueven neben den Alamannen abzuleiten,
ist aufserdem , dafs diese nach dem Zuge der Wan,
dalen in den alten Sitzen noch als zahlreiches Volk
stehen , das selbst gegen die Ostgothen sich zu erhe¬
ben wagt , noch dadurch unzulässig , weil für die Nach¬
barn der Alamannen zu Anfang des 5 . Jahrhunderts
noch nicht der Name Sueven ( wenn auch schon Spu¬
ren davon bei Ausonius , S . 517 ) sich festgestellt hatte,
sondern noch der Name Juthungen in Gebrauch war,
die Sueven in Gallien und Spanien aber nie als Juthun¬
gen Vorkommen . **) Wenn nun auch die ligischen Völ,

*) Wohl haben Isicl . Histor . Suevor . ap . Lindenbr . p . 180,
Joann . Abb . Biclar . ap . Rone . 2 , 584 und Greg . Turon . 6 , 43 auch
den suevischen Namen Miro , j aber dieser einzige , wahrscheinlich
nicht treu wiedergegebene ( Mirus keifst er auch bei Gregor,
Tur . 5 , 42 ) beweist nichts gegen die sichere Form der übrigen.

**) Gregor von Tours , der nicht einmal die verschiedenen
Frankenvölker seiner Zeit zu unterscheiden weifs , und dem darum
die wenigste Kenntniss der inneren Verhältnisse der deutschen
Völker zuzutrauen ist , nennt wohl nicht aus älteren Quellen,
sondern weil er in Deutschland nur Alamannen - Sueven kannte,
auf dies hm auch die spanischen Sueven Alamannen ( 2 , 2 ) ,
Vandalos secuti Suevi , id ett Alamanni , Galliciam adprehem
dunt . In der Folge seiner Darstellung sind sie gegen allen wei¬
teren Gebrauch nur Alamanni genannt . Dagegen scheint H1?*
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ker sich als oberdeutsche erweisen , so können die Sueven
nicht von einem Volke stammen , das bis dahin an
den römischen Grenzen gestanden , sondern müssen aus
dem inneren Lande gekommen sein . Die Geschichte
begleitet die ligischen , die gothischen Völker , die Bur -,
gunden auf ihren Zügen den Stammsitzen in die
Ferne , sie führt die Anwohner der Ostsee , die Heruler,
Bugen , Turkilingen , die Sachsen , Angeln und Juten , die
weniger zahlreichen Langobarden , alle Völker rings um
die Semnonen aus den heimathliclien Sitzen , und dieses
zahlreiche und berühmte Volk sollte keinen Antheil an
den Thaten der Stammgenofsen genommen haben und
spurlos verschwinden ? Es ist kein Zweifel , dgfs auch
sie der allgemeinen Bewegung gefolgt sind ; nach Auf¬
lösung der alten lieimatlilichen Verhältnisse aber , wäh¬
rend deren Dauer nur ihr früherer Name . Semnen , Ver¬
sammlungsvolk , Bedeutung hatte , konnten sie , einst das.
Haupt der Suevenvölker , das edelste , erste Volk in ihrem
Bunde , unter keinem andern Namen auftreten , als dem der
Sueven , Die Sueven sind demnach die Semnonen , welche
vorher sich noch im inneren Lande gehalten , aber nach¬
dem auch die Stürme auf Italien begonnen hatten , sich
mit den Wandalen und Alanen vereinigt haben ; um den.
Westen anzufallen . Zuletzt nennt ihren früheren Namen,
aus der Zeit des markomannischen Krieges ein Fragment
des Dio Cassius 71 , p , 11S9 : dfgre x (ti %ovg Kovädovg
firj (ptoovztu ; tdv Imzer/iauop lu -ruatpvtu Tcapth/uei
npo

'g 2 e [iv6,v a g im %siQfj(jcu . ö de ^AvTwvivog tcqo-
fiadiop Tiqv diavoiav avTtSvrag diodovg anoepga ^ ag,
ey. ioXvaev. Wohl mochten schon um diese Zeit sich leere
Striche an der Ostseite der Semnen finden , da sich
die Gothen nach dem Süden wandten , die Burgunden
ihnen nachzurücken anfiengen , und Ligier , wie es scheint,
schon in Dakien sich festgesetzt hatten . Nachdem sich
auch die Burgunden gegen Süden , dann gegen Westen
entfernt hatten , stand den Semnonen das weite Ostland
offen , und sie sind vielleicht , dann das erstemal unter
dieser besonderen Bezeiplinung , die Sueven , gegen

rpnymus (Juaden unter die Plünderer Galliens statt der Sueven
gestellt zu haben , weil ihm , einem Pannonier , die seinem Ge -,
burtslande benachbarten Quaden unter ihrem eigentlichen Na -,
inen wie ihrer Nebenbenennung Sueven bekannt sein mufsten,
Beide irrten auf gleiche Weise , jener , weil er aufser den Ala¬
mannen , dieser , weil er aufser den (öuaden von keinen anderen
öueven wufste,
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■welche dort des Ostgothenkönigs Ermanricli Sohn kämpft:Hunimundus filius quondam regis potentissimi Herman.
rici contra Suevorum gentem feliciter dimicavit . Jorn.
c . 48 - Aeitere Nachrichten römischer Schriftsteller kön¬
nen nicht von dem noch iin inneren Lande wohnenden
Volke verstanden werden ; die Sueven gegen M . Anto-
ninus ( Capitolin . c . 22 ) und gegen Aurelian ( Vbpisc.c . 18. 35 ) sind ohne Zweifel die quadischen Sueven.
Nachdem die Sueven mit ihren Waffengenofsen die Fahrt
bis an den äufsersten Band des Festlandes vollendet ,

*)
nahmen sie mit den Wandalen ihre Sitze in dem äufser.
sten Winkel Europas , im Gebirgslande Gallaecia ( Idat,
Chronic . Isid . Hist . Wandalor . ) , wq beide Völker vor dem
Angriff

1 der Westgothen sicherer waren , jedoch bald un¬
ter sich selbst in Streit gei ’iethen . Nachdem die Wan,
dalen sich südwärts gewendet , und bald darauf mit dem
Beste der Alanen Spanien ganz geräumt hatten , verbrei¬
teten die Sueven , nun allein von den wandernden Yöf
kern noch zurück auf der Halbinsel , von Galla,eda aus
ihre Herrschaft nach und nach fast über das ganze Land
( Idatii Chron .) , und wenn sie auch den Waffen der West¬
gothen wieder weichen mufsten , behaupteten sie ihre
Selbstständigkeit und Herrschaft in ihrem Gebirgslandenoch längere Zeit , bis sie von Liubigild den Gothen un¬
terworfen , aufhören , als eigenes Volk in der Geschichte
zu handeln ( Isidor . Hisp . Chron . Wisigoth , Hist . SueVr
Greg . Tur , 6 , 43 ' Joann . Abb . Biclar, ) .

Xtiiri . Sind noch Nachbarvolk der Quaden , ohne
Zweifel nur von der östlichen Seite , also noch in den
früheren Sitzen , wo sie sich aber längs des Gebirges
weiter ausbreiten konnten , nachdem Ligierbaufen , Nach¬
barn auf der Ostseite , über die dakischen Berge gestie¬
gen waren . Mit Jazygern und Wandalen , zwischen wel¬
chen ihre Heimath lag , sind sie in der Nähe der Qua¬den genannt in den Bruchstücken des Dio Cassius : ou
iiivxoi Ttnotcoov ovxs ovxoi ( oi J/ « '

Cvyeg ) , ovts op
Bovqqoi, ovuuay/jßcu xoig rPwiJ .atoig ^ ‘jibjaav , ßtoiv
Ttiaxeig nana . IVlaQxov Xaßsiv, jj {irjp fte/ot navrog
noki ^ cp xoijOcOüui . ecpoßovvto ydg, /-ij Y.a %alXa rfcig

*) Im Zuge über den Rhein sind die Sueven mit den Ran¬
dalen und Alanen nur bei Orosius , nicht bei Prosper und fas-
siodor , die nur die beiden letzten Namen zeigen , in Gallien hot
allen Schriftstellern genannt , ausgenommen Hieronymus , der
Statt ihrer Quaden aufführt.
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fotp Kovadotg , dien an y. ai noözapov , npocoly . ovg
Cfiat ^

nol .tiiLovq vnoXainqzai. 71 , p . 1188 ; iva . / ir,zs
zotg

^id 'CrEi , /.iqze zoig Bovppoig , /.iqrs zoig Bavorj-
loig npXapwoiv ( oi Jiovadoi yai lXlapy. opdvot . ) . 72,
p . 1204- Aufserdem werden beim Fliedens vertrage , den.
Commodus auch mit den Euren sehlofs , nachdem ersieh
mit den Markomannen und Quaden vereinigt hatte , mit
ihnen noch andere ungenannte Völker , die näher gegenDacia hin wohnten , erwähnt (ehendas . p , 1204 - 5) : y. ai zoig
B o v (i o o i g de 6 Kot .tuodog elprjyrjv tikoy. a npaoßev-
oaoi . npozapov ,uev ydp , yalzoi fioXXdy. ig avzrjv alirj-
&sig , ovy enovrioazo , ozi zs fppwyzo y.ai bzt ovy el-
pqvqv , a ?.Xa dvoyzjy tg zd napaoysvdpad 'ai Xaßsiv
’fjd 'e/. ov . zdz ? da , srcaidij acazpv % o

'ikrtoo. v , cvvrßj . dyq
GCfiocv , ofiqpovg Xaßwy yai aiy/ .iaXcvzovg nagd zs zlov
Bov g qwv noXXovg , y. ai nagd idv dXXioy pvpiovg
y.ai navTayig%tXLovg y. OLiiüdusvog y.ai dyayydaag zovg
pXXovg Q/UQOai , algze fuj $voiyqGeiv noze , uqzs tvve-
gaiy zsGGagdy. ovza Gzddia zfjg ywgag Gcpwv , zqg ngog
zij yday. icf. ovaqg. Wahrscheinlich safsen diese Debrigen
an der Südostseite der Buren und sind die Yictohalen,
Astingen, Lacringen , Cotinen , die in einem anderen Be¬
richte (p , 1185 - 86) in den nächsten Umgehungen des rö¬
mischen Dakiens handeln , Unter den Völkern des mar-
komannischen Kriegs nennt die Buren auch Capitolinus,
M . Antonin . c , 22 : Quadi , Suevi , Sarmatae , LatringesCt Bvri, J) ie Nachrichten des Dio vom markomannU
sehen Kriege zeigen sie als bedeutenderes Y° lk neben
Quaden , Markomannen , Jazygern und Wandalen , wie
auch schon die von der Eroberung Dakiens durch
die Körner , wo Vorzüglich sie aus den dakischen Bundes¬
genolsen genannt werden (Dio Cass . 68 , 8 . S . 126) , Zum
letztenmal gibt ihren Namen die Tabula Feut . zwischen
den Sarmaten und Quaden über der Donau , unvollstän¬
dig BVE , offenbar' Bvri, Da aber die Stellungen den
Namen in ' diesem Striche , als die der Vsndaji , der Jutugi,auf der Tafel mit Recht verdächtig , und wie vor ihr,auch nachher (bei Ammian) die jazygischen Sarmaten als
unmittelbare Nachbarn der Quaden genannt sind , so ist.
nire Autorität allein nicht hinreichend , die Buri zwi¬
schen beide Völker hinein und an die Donau zu führen.
Wahrscheinlich safsen die Buri noch immer inr Rückender Quaden , und haben sieh später dort vielleicht selbst
unter die nachrückenden Slawen verloren , wenn sie nichtunter die Wandalen geflossen sind . Eine sichere An¬
gabe über sie findet sich darauf nicht mehr , und die
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Bo0avoi Lei den Gothen ( Zosim . 1 , 27 . 51 ) sind wohl
ltein anderes 'Volk als die Bovlavsg des Ptolemaeus.

Zwischen den beiden südlichen Völkerreihen , der
gothischen und der ligischen , erscheinen durch einen
kürzeren Zeitraum einige Völker , die weder vorher he,
bannt waren , noch nachher wieder Vorkommen , dieVicto-
halen , Astingen und Lacringen . Den Römern zuerst
im markomanni sehen Kriege von der Rückseite der
Markomannen , Quaden und Ruren her genannt , schei¬
nen sie , da man sie kaum für Verwandte der Gothen
halten kann , die sich etwa westlich gewendet hätten , ein¬
zelne Haufen aus dem östlichen Ligierfande zu sein , von
•woher schon dem Tacitus einige , als Nahariarvali , Arii,
Manimi , bekannt geworden sind.

Victohali . Wie es scheint ein starkes Volk,
zeigen sich die Victohali (auch Viclovati geschrieben ) *)
zum erstenmale am Ende des 2 . Jahrhunderts als die wil¬
desten Plünderer des römischen Gebiets mit den Mar,
homannen , und sind an der Spitze einer zweiten , hin,
teren Reihe der Völker des markomannischen Krieges
genannt : profecti itaque sunt paludati ambo Imperatorcs,
Viclovalü et Marcomannis cuncta turbantibus . Capitolin.
M . Ant . c . 14 ; gentes omnes ab Rlyrici liinitc usque in
Galliam conspiraverant , ut Marcomanni , Narisci, . Hm1-.
munduri , . . hi aliiqne , cum Viotovalis Sosibes , Sico-
Lotes , Rhoxolani , Rastarnae , Alani , Peucini , Costoboci.
id . c . 22 . Sie scheinen sich in den östlichen Strichen
über dem Gebirge gehalten zu haben , nur südwärts in
das vorher römische Dakien vorrückend . Die Sarmaten,
Bewohner der Tlieisebenen , von ihren Sklaven vertrie¬
ben , ilüchteten sieh nach den Nachrichten Ammians (17,
12 ) , ad Viclokalos discretos longius . Zum letztemnale
stehen sie als Bewohner von Dacia neben den Ter-
wingen und Thaifalen ( wohl an ihrer Nordseite ) , hei

*) Nur bei Capitolinus , die erste Schreibung bei Annman
wie bei Eutrqp , in dessen gewöhnlichem Texte Victophali owe
Zweifel nach dem vorhergehenden Tliaipliali verderbt ist . Die
Ambros . Hs . der Hist , iniscella , die diese Stelle aus ihm aufge¬
nommen hat , schreibt Victohali, der griechische Uebersetzer
Paeanius BixröuXoi, Rss . haben auch Victohali , Victoali , Vü'tnm-
Ein zusammengesetzter Name , dessen Bedeutung , wennschon
seine Bestandteile sich sonst zeigen ( Victa , Wecia, angelM«'*'
Name in den Geschlechtstafeln der Könige , Weclari langobar-
discher bei Paul . Diac . 5 , 23 . 24 , und sowohl die Wtirsm
als vir ) , schwer anzugeben ist.
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feutropius S, 2 : (Daciam ) nunc Tkaiphali habcut , Yiclohali
Set Tervihgi.

Astingi « genauer Asdiitgi , gothiscb Aztlingös;
sonst als Geschlecntshame bekannt , und Benennung der
Glieder der königlichen Fatnilie bei Wandalen und West-
golhen , *) hier Volksname . Sie beunruhigten unter Mar-
fcusAntoninus die Umgebuiigeii der Nördgrenze des römi^

*) Bei den Wandalen : Visumar regem Asdtrignrmn (so Codd.
Ambr . und Monac . , auch ist c . 16 Astringi wohl aus Asdingientstanden , Astingi an beiden Stellen Lindenbr .) e stirpd . Jörtn
c . 22 ; nominis Asdingui bella triumphigera . Dracontii Satis-’fäctio , v . 22 (Carm . ed . ArcVali ; Rom ; 1791, p . 371 ) ; Hilderieö
Regi Wandalorum Atlialaricüs Rex . . Si inter Hasdirigoruiil
(Ilasdingörum ] stirpem retinuissetis Amali sanguinis purpureaut
dignitatem . Cassidd . Variar . 9, 1 ; rsMjiSQ« Mtov avv tbts iy #6-
$ otg roy i &vovg, ovg tzcti.ovv ‘

-darCyy o v g ot firiqßuQoi. Lydusde
inagistr . p . 248 . Der Same , der Wurzel golh . izdan , aus wel¬
cher altn . edda , ahd : ört ( Spitze ) mit Uebergang des z in r , und
unser Art , wäre ahd . arting und verhält sich in seiner Bedeu¬
tung , wie ältn . ko nun " r , ahd . chuninc ( König ) ,, aus altn . Iionr
(nobilis ) , gotli . kuiii , ahd . chiinni (genus ) , worüber S . 74i Der
Uebergang itl r schon bei Victor Tunnira . ap . Roncall . 2 , 564:
Belisarius Güntlihncr et Gebämundulri Gardingos Regis fratres
perimit . Bei den Westgothen : Legg ; Wisigoth . lib . II . , tit . 1 , 1:
videntibus cunctis sacerdotibus Dei , Senioribusque palatii ai>
que Gardingis. Lib . IX . , tit . 2,8: scu sit Dux aut Cömes,thiufadus aut victlriüs , Gardingus Vel quaelibet persona . Lib.IX . , tit . 2 , 9 : si majoi ’is loci persona fuerit , idestDux , Comes,sive etiant Gardingus. Lib . XII . , tit . 1 , 5 : secundus est Canonde accusatis sacerdotibus , seu etiam öptimatibus palatii atque
Gardingis. Vita S . Fructuosi , Mabill . Saee . 2 , 587 : Benedictatläro geilere exbi ’tä atque ex Gardingo Regis sponsä. Zu dem
prosthetischen g zeigt sich als weiteres Beispiel Weniger ent¬
sprechend Gulfilas ( Isidor . Gbrom Gotli . äp . Lindenbr . p . 166 ) , das
Wahrscheinlich Gwulfilas , wie Gwoda 'n , güerra , aus Wulfila , Wo¬dan , wirra , als Gaspar , in hochdeutschem Munde Ilaspar , aus Aspar,
(dänischer Name ( Exc . legatt . ed . Bonn , p : 4f2 ) ? wahrschein¬lich punisch ist Aspar , Name eines Numidiers , bei Salustius
Jug . c . 108 . Die Benennung Asdinge , Artingo , mufs auch iiörlibei andern deutschen Völkern gegolten haben , und Uebci-
tragung derselben scheint regales hei den lateinischen Schrift¬stellern zu sein ; Bei Quaden ! regalis Vitrodörtis Vidüariifilius regis ; Amm . 17 ; 12 ; bei den Alamannen : reges immer«
quinque , regalesque deccm , et optimatum series magna , id . 16s12 ; llortarius rex reges ömnes et regales et regulos ad con-vivium corrogatos retinuit . 18 ; 2 ; Alamannus regalis Bandönomine . 27 , 10 ; bei deft Franken *. Marcomere Ct Snnnone
Flancbrum i-egalibus . . Sulpic . AlexarideFap . Gregor . Tur . 2 , 9.
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sehen Dakiens , 'wurden aber durch ihre eigenen Lands*
leute , die Lacringen , gedemüthigt , worauf sie Aufnahme
bei den Römern fanden : ßA Gzi y y O i de * uv *Päog re
y. ai Panzog rjyovvzo , r] X !}ov pev ic, %i\v Ja -/.Luv ohrj-oai , i/ .nidi zov y. di ygiyiuva y. ai yuna .v hei övpuayja
Xrypea l&cu ‘ yr] zvyovzeg de av 'iciv , nagEy. dzed ’evzo zeig
yvvaixag v. al zov'

g nctldixg ttji ICXijßevzi » tJg xdl ti]vzdiv Koaiovßuy . uv yy/ioav zoXg dnXoig xzrjoöpjvoi
nxijffdvzeg de ey.eLvovg xdi zrjv Jd/ . Ldv ovdev rjvcotiilvnovv . deiöavzeg de ot Jdyy .ni.yoi , ia ] y. al 6 Kh ]drjg
<pößrjdeigy cnpäg eg rrjp yrjv, rjv avzoi ivt <) xoiiV) k\

. ayccy.7] , inetievzo avzoXg pr] 7TQogdeyof.ie.voig y.di noh
ey.gdzrjdav digte ßtjdev ezi no7.eu.iov zovg JistLy 'yovt,nodg zovg 'Pojua . Lovg nnägau , fto7. 7. u de di] zov Mag/oV
ixezevaavzag yory.ia.td ze Trag

’ a. Vzov XußeXv ‘/.di /d*
gav ye dndizrßdij dv ye zi y. a/ . ov zovg zoze noXtfiovv-
zctg oi dgaacöOL . y. al ovzoi piv engcdguv %i uv vne-
vyovzo. Dio Cass . 71 , p * 1185 * 1186 Reim * Aus dersel*
ben Zeit berichtet ein Fragment des Petrus Patricius:
ozi^ rjXiXov y. ai 3'

AöziyyoL y. di Aav .giyyol eig ßörj^eM
zov Mdg/ . oih Exc , legatt . ed . Bonn * p . 124* Noch ein*
mal zeigen sie sich neben den Gothen , als HülfsVolk des
Honigs Ostrogotha gegen die Römer : Östrogothä moi
triginta inillia virorüm arinata prodüxit äd proclium , ad*
hibitis sibi Thaiphalis et Äsdingis nonnullis * Jorn * c . 16*

Lacriiigi . * Kommen nur im marhoimanmscheil
■Kriege vor , bei Dio und Petrus Patricius iii den gege*benen Stellen mit den Astingen genannt } bei Capitolinuä
( M . Antonin , c . 22 ) mit den Buren*

Quadi . Bleiben und verschwinden an der Von
derseite des Stammlahdes dieser Reihe * Seit die Qtia»den nicht mehr in Verbindung mit den Markomannengc=
hannt Werden ( S . 120 . 564 G kommen sie in Gesellschaft
der Sat’inateh ( Jazyger ) Vor , zuerst unter der Regte*
rung des Gallienus : Pannonia a Sarmatis Quadisque po*
pulata est . Eutrop . 9 , 6 . Mit ihren fremdzüngigen Nach*
barn Verwüsteten sie durch diezweite Hälfte dieses Jahr*
hunderts in wiederholten Anfällen die zunächst lieget1*
den römischen Provinzen Valeria , Unterpannonien und
Obermoesien : Imperator ( Coustantius ). assiduis nuntus
ten 'ebaiur et certis indicantibus Suevos Raetias incursare.

*) Die am meisten bestätigte Schreibung . Ja/ . QLfyoi Pe ‘
Patr, , hairinge» Capitol, ( llss * auch Lacringes ) , Pdyxq /̂ai. eu ‘
stellt Dio Cass.
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Quadosqae Valeriam , et Sarmaias, latrocinandi peritis-simum genus , superiorem Moesiam et secundam populariPanrioniam . Amtniän . 16 , 10 ; Augusto ( Constantio ) in-dicabant nuhtii grayes et crebri , permixtos Sarmatas etQiiados , vicihitate et similitüdine rnorum armaturaequeconcoi ’des , Pannoniäs Möesiarumque alteram cuneis in-cürsare dispersis . id . 17,12 ; tdeiouevog de (Kiovaxävxiog ) . .1\ o v ä d o v g de xai 2 a v g o U a zag Ini no '
lhjg ade lagIlcuoviäv xaxaxQejßvxag xai xrjv avioxega > Mvaiay.Zosim . 5 , 1 ; o Koivoxävxiog uvxdg j.iev Ini ILcuovtavxai Mvaiay e/oioei ' xayxavda xd negi Kovci dovgxai 2 av q o fi

'ixT ccg olxovofiqö 'as > ent ri }v §q>av szqS-7tezo. id . c . 2 . Unter Valentinian : Gallias Raetiasquesimul Alamanni popülabantur , Sarmalae Pannönias etQuadi. Anim . 26 , 4 ; 2 avpo jzdza l xai Kovddoi . *juexa xijy xolv ozguzuozwy elg slißvrjv dnodrjßiay,inederxo Ilaiooi xai Mvaoig. Zös . 4 , 16 ; über dietreulose und meuchlerische Ermordung ihres Kölligs Ga-binius durch den römischen Feldherrn erbittert ; fallendie Quaden mit den Sarmateii aufs Neue verwüstend in dasnahe Römerland ein (J . 374) ; verbrennen die Städte , vernich¬ten fast zwei Legionen , wie ausführlich Ammian ( 29 , 6)berichtet . Auch nur in den den Sarmaten Zunächst ge¬legenen Strichen , auf den •westlichen zur Donau ablal-iettden Ketten der Karpaten -, Brcgetio ( um Komorn ) ge¬genüber , erscheinen diese Qüaden : Bregetionein castracommota sunt , ut etiam ibibelli Qutidorum reliqutas , circaillos agiluntium IraclUs , laCrimae vel sanguis extingueret,Amm. 17, 12 ; von Acincum ( bei Ältofen ) aus fiel ihnenValentmiah in den Rücken ! Vaientiniaiiüs Acmcum pro-perd castra commovit : navigiisque äd repentinüm casunxconjunctis , et cöntabulato Celeri Studio pohte , per jiöriemäliam transiit in Qiiados , speculantes quidem cX diruplisnionlibm ejus adventum , quö plerique ancipites incerti-que accidentiüm Cum suis Caritatibus secesserunt t sedstupore delixos , cum in regioriibus suis , conträ quam opi-iiabantur , äugustä Cei’nerent signa , id , 30 , 5 , Diese Gc-hirgsqüaden , WalTengenofsen der Sarmaten , in densel¬ben Gegenden , wo einst der Quade Vanniüs ünter demSchutze der Römer ein swebisches Reich gegründet hatte,sind kein anderes Volk als eben diese Sweben , die Nach¬kommen der mächtigen Baimen des Ptolehiaeu » , die vonquäüischen Königen beherrscht , und ohne Zweifel durchdie benachbarten Quadeh aüs dem Marchlande verstärkt,nun unter dem Namen ( tuaden auftreten , ohne die ältereBenennung Sweben aufzugeben . Zwar nennt noch beide
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. Namen nebeneinander Capitolinus unter den Völkern des
Markomannenkriegs im Mi Anton , c . 22 : Qtiadi , Sum s
Sarmatae . Dafs jedoch zur Zeit dieses Krieges der Name
Quaden schon im Osten herrschte , beweist der Kaiser
Antonin selbst in seinem Werke slg eavrov, am Schlüsse
des ersten Buches , das er am Granua ( Granflufs ) beew
digt : Tci sv Kovd d' o i g tvqos ifß J '

Qavovci. Von Qua-
den in den alten Sitzen im Marchlande ist nicht weitet
die Rede ; in der zweiten Hälfte des 5 . Jahrhunderts sind
diese Gegenden von den Rügen besetzt . Hatten alle
Quaden sich östlich in das Gebirge gezogen * sich nicht
auch Abtheilungen zu ihren Westnachbarn , den Marko-
mannen , gewendet ? Däfs die (j>uaden von ihrer früheren
Macht herabgekommen seien , sagt Annnian 29 , 6 -' Q#«-
dorum natio , purum nunc formidundii , sed immensum,
quantum antehac bellatrix . Das letzte , was bei Ainmiaii
und Zösimus von ihnen gemeldet wird , ist die Ab)
Sendung einer Gesandtschaft ah Valentinian , sich über
frühere Vorfälle zu entschuldigen , worüber der Kaiser
in heftigem Zorn entbrannt , plötzlichen Tod findet (Ämni;
SO , 6 . Zos . 4 , 17) . Noch nennt die Guaden Hieronymus
( Epist . ad Ag

'eruch . ) für Sueven unter den Völkern , die
4 in den ersten Jahren des 5 . Jahrhunderts Gallien verwü¬

steten , die Historia miscella ( Murat . 1 , p . 97 ) unter den
Hülfstruppen Attilas . Dafs der alte Name Sueven immer
noch gehört wurde , beweist die Nachricht bei Vopiscus
im Aurelian c . 18 : Aurelianus contra Suevos et Sarmatas
iisdem temporibus vehementissime dimicavit ac florentissh
mam victoriam retülit . Das Volk wird selbst die letzten
Male unter diesem Namen erwähnt , Paulus Diaconus
schreibt von Wacho , dein König der Langobarden , die
damals in den Theisebenen safsen , er habe sich die Sue^
Yen unterworfen . Wohl 'scheint es den Schriftsteller zu
befremden , wie die Langobarden an die Sueven , die ef
in ihrer Nachbarschaft kaum vermuthete , gekommen , aber
er erweist nach drücklick die Sicherheit der Angabe : VVociu
super Suevos iri 'uit Cosque dominio suo subjugavit . Hoc
si cjuis mendacium et non rei existimat veritätein , relegat
prologum edicti , quem rex Rotharis de Longobardoi

'u®

legibus composuit , et peiie in omnibus hoc codicibusi
sicut hos in hac liistoriola inSeruimus , scriptum reperiet1
Gest . Loiigob . 1 , 21 . „Eben so der anonyme Langobardel
inclinavit Wacho Suauus (sic ) sub regiio Langobarden ®1
Wahrscheinlich ist es auch mit ihnen geworden , wie init
den benachbarten Gepiden ; sie haben sich unter du*
hachrückenden fremden Völker verloren . Wie Gepiduni
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sind auch hoch Stiavi unter den Volkshaufen genannt,welche sich dem Zuge der Langobarden nach Italien
anschlofsen ( Paul . Diac . 2, 26 ) .

In vielfache Berührung mit den Südvölkern gekom-inen , jedoch in eigenen gesonderten Richtungen gezogensind die Burgunden und Langobarden.
ftiirgiuidiones * Die Burgunden-, in den Stamm*
sitzen die Westnachbarn der Gothen -, stehen auch nach
dem -Zuge gegen Süden bald in ihren Umgebungen . *)Aus den Thaten des Gepidenkönigs Fastida , der von sei*
nen waldigen Gebirgssitzen an den Karpaten seine Macht
über die benachbarten Völker erweiterte , ist sein Siegüber die Burgunden hervorgehoben ; Gepidarum rex Fa*
s-tida , qui etiam gentem excitans patrios fines per arma
dilatavit , Btirgmidiones paene usque ad intern ecionem de*
levit , aliasque nonnullas gentes perdomuit . Jorn . c . 17.Nach dem Abzüge der Römer vom Nordufer der Donau
zeigen sie sich mit den Wandalen an der Westseite der
Gothen am Strome selbst gegen den Kaiser Probus : '(%ovg
tiDgdyyovg ) ö'id %äv G'c^atrjymv y. aixiya 'utog ^

vtvr/ .rj y. o '
) gi

Uvtog B <j v oyovvöoi g xai BavdLXoig iiidytxo. Zos.
1 , 68 - **) Aber es ist ihnen nicht gelungen , in den Umge*
Innigen so vieler , kriegerischer Völker einen bleibenden
Sitz zu erkämpfen und zu behaupten -. Wahrscheinlich
Such von den Wandalen verdrängt , wenden sie sich west*
wärts gegen den Rhein und die Alamannen -, zu denen
Vor nicht langer Zeit auch die Juthungen gezogen waren,und nehmen Besitz vom Lande im Rücken dieser Völker»
Nur der Lobredner Mamertinus gibt Nachricht von die*
sen Bewegungen ; vor dem Kaiser „Maximian ( J . 291)wünscht er dem römischen Reiche Glück zur Verwirrungder Nord Völker 5 Gotki Btirgwidio -S penitus exscindunt.

* ) Man liat Bürgitndert auch über das Meer geführt und auf
Bornholm gesetzt . Aber der einheimische Name der Insel ist
Borgundarhölmr, nicht Borgundaliölinr , nicht Burgundorum in-
isula , sondern insüla Burgundi , von Burgund als Mannshamen.
Dafs aus dem Reisebericht Wulfstans Alfred Burgenäas , Burgeti-daland hat , reicht nicht aus ,

'da von ilim die Eigennamen nicht
selten ungenau und entstellt gegeben werden ; er hat hier eben
So unrecht den Namen des Volks vorausgesetzt als andere.
Mill man auch die alte nordmannisebe Stadt Borgund (Ileimskr.2 , 308 . 309 ) , den friesischen Ort Burcund ( Sarach . lieg » ap.Falke n . (»07 ) mit Burgunden bevölkern?

Ucber den Schauplatz des Kampfes S . 447»
30
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I Rursum pro victis armantur Alamani [Alani ] . *) . . Bur.
i gundiones Alamanomm agros occupavere , sed sua quoque

clade quaesitos . Alamani terras amisere , sed repetunt.
O magnam vim numinis nostri ! Paneg . 2 , 17 . Bur-
gundii ( es werden keine abweichenden Schreibungen
gegeben ) sind zuerst genannt , von Gothen , und zwar
Östgothen überwältigt , doch von Alanen unterstützt,
Burgundiones dann , nach Erwähnung der Kämpfe der
Terwingen und Tliaifalen gegen ihre Nachbarvölker , als
Sieger neben Alamannen . Wären diese Namen nicht zu
unterscheiden , so müfsten Burgunden von der Donau wie¬
der rückwärts nach Nordost und von da erst nach West
gegen den Rhein geführt werden . Aber der Redner , der
eine lange Reihe Von Völkern nacheinander aufzählt,
meint in dem letzten Volke kaum wieder dasselbe , des¬
sen er zuerst erwähnt hat ; er meint in dem Östlichen
Volke die Wurugunden ( Ovßovyovvdoi Zos . , Bovqov-
yovvdoi Agath . = Wurugundi , s . unten ) und hat nur
die beiden ähnlich lautenden Namen mit einander ver¬
mengt und gleich gebildet , Der Burgunden gedenkt
er aus dem Westlande , wo sie mit den Alamannen
das Römergebiet anfallen , schon einige Jahre früher in
seiner Rede Vor Maximian (J , 289) : cum omnes barbarae
nationes excidium universae Galliae minarentur , neque
solum Burgundiones et Alamaimi . . . in has provincias
irruissent , quis deus tarn insperatam salütem nobis attu-
lisset , nisi tu adfuisses ? Paneg . 1, 5 . Neben den Ala¬
mannen , die kurz vorher vom Kaiser Probus hinter den
Neckar zurückgetrieben , durch diesen Einfall von Neuem
und für immer , weil ihnen der Raum zum Rück¬
züge genommen Würde , ins römische Gebiet vor¬
wärts gedrängt sind , haben sich die Burgunden be¬
hauptet und über ein Jahrhundert ruhig und den Hö¬
rnern unschädlich hingebracht , Ihr Gebiet bleibt daher
im Kriege Julians mit den Alamannen unangetastet , und
an ihrer Westgrenze am Palas ( dem Pfahl an der Jagst
und dem Kocher ) schlug der Caesar , um nur die unru¬
higen alamannisehen Könige zu Vernehmen , sein Lager
aul . Da südwärts gegen die Donau die Juthungen safsen,
und im untern Lauf des Mains bis zum Rheine die Gc-

) Alamanni und Alani sind in den Hss . nicht selten ver¬
wechselt . In der östlichen Lage neben den Gothen kann von
keinen Alamannen die Rede sein . Dafs unter den Goth‘
Ostgothen zu verstehen sind , gibt das folgende : Terving ' Pars
aha Gothorum,
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biete der Alamannenkönige Hariobaudus und seines Bru¬
ders , des mächtigen Macrian , sich ausbreiteten (S . 510 . 311) ,
so waren die Gegenden des oberen Maingebietes um
diese Zeit Burgundenland , wahrscheinlich w7eit rückwärts
bis an die Waldhöhen . Hier nennt sie Ammian (28 , 5)
bellicosos et pubis immensae viribus affluentes ideoque
metuendos finitimis universis . Sie haben sich gesondert
gebalten , nicht , wie die Juthungen , an die Alamannen
angeschlossen , sich vielmehr gegen sie wegen der Gren¬
zen und Salzquellen in häufigem Streite erhoben (S . 312 ) .
Dem Yalentinian war es darum nicht schwer , sie gegen
die Alamannen aufzuregen , und selbst zu einer bestimm¬
ten Unternehmung gegen dieselben zu gewinnen . Ein
auserlesener Haufe drang bis an den Rhein , war aber
den nichts weniger als dazu vorbereiteten Leuten des
Kaisers , der die Völker über der Donau und dem Rhein
nur hinterlistig und treulos zu behandeln gewohnt war,
blofs zum Schrecken und zog unmuthig wieder heim
(Aram . 28 , 5) . *) Schriftsteller , welchen der Name der
Burgunden aus früherer Zeit nicht bekannt war , und
von den Umständen dieser Begebenheit nicht nähere
Ilenntniss hatten , haben sie so entstellt , als seien die
Burgunden jetzt erst , ein neues Volk , im Westen und
zwar am Rheinufer aufgetreten : Burgundionum quoque,
novorum hoslium novum nomeu, qui plus quam oetoginta
millia ( ut ferunt ) armatorum ripae Rheni fluminis inse-
derunt . **) Orosius , zur Regierung Yalentinians , 7, 32.
Zwar setzt Ammian den Vorfall in das Ste Consulat der
beiden Kaiser ( J . 370 ) , das Chronicon des Hieronymus
aber die gegebene Notiz nur ein paar Jahre vor den Tod
Valentinians , und aufs 4-te Consulat der Kaiser (373) das
Chronicon Cassiodors mit denselben Worten als Hiero¬
nymus : Burgundiouum LXXX fere millia , quot nun-

*) Ammian fügt dieser Erzählung die Nachrichten bei : apud
hos ( Burgundios ) generali nomine rex appellatur Hendinoi, et
ritu veteri potestate deposita rcmovetur , si sub eo fortuna titu-
baverit belli , vel segetum copiam negaverit terra : ut solent
Aegyptii casus cjusmodi suis assignare rectoribus . Nam sacer-
dos apud Burgundios omnium maximus vocatur Sinistus, et est
Perpetuus , abnoxius discriminibus nullis , ut reges . Hendinos ist
das gotb . hindins ( rJyf,uwV ) , sinistus das goth . sinista ( nqteßv-
ttQog ) . Auch die Schweden schoben bei grofser Hungersnoth
auf ihre Könige die Schuld (Engl , saga c . 18 . li7) .

**) Hierauf das Mährchen von der römischen Abkunft der
Burgunden . Vgl . S . 402 , Anm.

30 *
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quam
" antea , ad Rhenum descenderunt . Rone . 1, 514;

2 , 222 . Daraus aber zu schlicfscn , dafs die Burgundeiifeinen neuen Zug in Masse gegen Westen unternommenund nach . Verdrängung der Alamannen sich jetzt schon
an den Rhein gesetzt hätten , ist darum unzulässig , weil
bei Amniian , der die Ereignisse am Rhein unter Yalentinian
umständlich darstellt , von keiner weiteren Bewegung der
Rurgunden die Rede ist , im Gegen theil der alamannische
König Macrian mächtiger und furchtbarer als vorher jMainz gegenüber auftritt , so dafs Yalentinian ein Jahr jvor seinem Tode gezwungen war , zu ihm überzuschif - fffen und mit ihm Frieden zu schliefsen (Amin . SO , 5) ; !'Erst depgrö 'fse Sturm der Wandalen -, Sueven und Alanen auf ■
Rallieri veranlalste eine neue Steilung der oberen Ehein»
Völker . Nicht nur die Alamannen wurden in die Besv<£
gung gerissen ( sie stehen seitdem auch auf dem West¬
ufer des Rheins , im Elsafs ) , sondern auch Burgundeni
( gentes ) Alanorum , Suevorum , Yandalorum , ipsoqne $!•
mul mvlu imjndsorum Burgnndiomim, . . suseitavit ( Sti- (lico ) . Oj 'os . "7,^ 38 . Sie zeigen sich darauf in der Um¬
gebung von Mainz , wahrscheinlich zu beiden Seiten des
Rheins und in ihrem gröfseren Theile noch auf dem i
Östuler in dem vorher alamannischen Gebiete , ge-
lagert . In Mainz wurde ( 4 . 412 ) durch ihren Rönig
Guntiar und den Alanen Goar , der mit den Seini-
gen in römische Kriegsdienste getreten und am Rheine
zurückgeblieben war ( Frigerid . ap . Gregor ; Tur . 2, 9)i
Jovinus zum römischen Kaiser auf gestellt : on ’

loßtvoS.tv Movpdjaxrß xfjg ttloag T’tnuapiag y.uid OTtov 'diht
b ’

iHKQ tov ^A/ . avov , y.ai rvvTiaQiov , og (pvlapyoi *)
V’WVirwv Jßovgyovv 'iiQPwv, TVQctwog avi}-'/ontvd 'i] , Olympiod. in Exc . legätt . cd . Bonn : p . 454*
Das Heer desselben bestand aus den fremden in den
Umgebungen wohnenden Völkern : Vix dum quartus oh- .
sidionis Gonstantini mensis agebatur , cum repente es
ulteriori Gallia nuntii veniunt , Jovinuni aclsumsisse orna-
lus regios et cüni Biirgimdionibus , Alamannis , Francis)
A,lanis omnique exefeitu imminere obsidentibus . I '

rige- .
lidus ap . Gregor . Tur . 2 , 9 . Im darauffolgenden Jahre jtreten die Burgunden als Bewohner des westlichen Rhein - jufers auf : Luciano Y . Cb Consule (413) . BurgundioncS j

*) Audi der Westgöthenkönig Wallia keifst (pvXeiQX0̂ >4Ölympiödor : nqog Ovaliuy , pe rtov röidiav
Xnnyoi; . p . 462 ; ozi OuccXCov xoC (yv/ünyov tsXeWjßayzOSii)'( (iiy_os i riv dq '/yiv dtlidzyfica. p . 465.



Burgundiones. 469

jmrtem C'attiae propinquantem PJieno ollinuernnl. Chron.
Prosp . Aquit . et Cassiöd . , Rone . 1, 647 - 2 , 226 . - Neue
Bewegungen der Burgunden nach einigen Jahrzehnden,
westwärts vorzudringen , wurden durch Aetius abgewehrt:

Nam post Vithungos et Noi ’ica beila subacto
Yifctor Yindelico , Belgam , Burgundio quem irnoc
Ercsseral, absolvit , junctus tibi ( Aetius) . Sidon.

Apollin . Cann . 7, 253 ; Burgundiones , qui rebellaveraut,
a Romanis duce Aetio debellantur . Idatii Chronic , ad
ann . XII . Theodös .. II . (436 ) , und zum folgenden Jahre:
Burgundionupi caesa viginti milUa . Ilonc . 2 , 26 ; bellum
contra Burgundionum gentem memorabije . exarsit , quo
universa paene gens cum Rege Peretio [ per Aetium]
tleleta . Tiron . Cln ’onic . ad a . Theodos . XIII . , Rone . f , 754-
König Gundihar fand daraufhin einem Angriff der Hun¬
nen mit einem grofsen Theii des Volkes den Unter¬
gang : Tlieodosio XV . et Valentiniano IV . Coss . ( 455 ) .
Eodem tempore Gundicarium Burgundionum regem intru
Gallias hahilanlem Aetius hello öbtrivit , pacemque ei
supplicanti dedit , qua non diu potitus est . Siquidom il-
luin Hunni cum populo suo ätque stirpe döleverunt.
Chron . Prosp . Aquit . et Cassiod . ap . Rone . 1 , 659 . 2 , 228.
In die Zeit des Aufenthaltes am Rhein fällt die Bekeh¬
rung des Yolkes zum Christenthume , von der Orosius
und Sokrates gleichzeitige Nachricht geben , jener 7, 32:
(Burgundionum ) esse präevalidam et perniciosam manum,
Gatliae hodieque testes sunt , in quibns praesumla pos-
sessione consislunt, quamvis providentia Dei omnes Chri¬
stian! modo facti, #) Catliolica Ilde , nostrisque clericis,
quibus obedirent, '

receptis , blande , mansuete , innocenter-
(jue vivant , non quasi cum subjcctis Gallis , . sed vere cum
iiatribus Christianis . Sokrates mehr sagenhaft ( 7i 50 ) :
ngäyiia pevroi, negt xövöe %dv ypovov ä 'tiov
yevonevQv öiriy^aopai . ed-uog ia %i ßdgßaQov , nigav
iov notapov

l
Piqvov e %ov _i : r} v oXxrjaiv ,

*)

**)
Bovgyovv 'Qieovsg y. u ’kovv'cai . ovtot ßiov angdypova

*) Orosius führte seine Geschichte bis zum J . 417.
* *) Mit niqav tov ‘P-tjvov , rov “

Igtqov bezeichnet der Römer
und Grieche die dem römischen Gebiete gegenüber liegende
Seite der Grenzströme . Darf man auf diese Stelle Gewicht
legen , so ist anzunehmen , dafs eine Zeit lang wenigstens noch
ein Theii des Volkes auf dem Ostufer des Rheins zurück war.
l’rokop nennt sie unter den Rheinvölkern noch den Thüringern
südwärts : ( Qoqtyyuy ) BovQyovvZiwveg ou nokltii äuoäty UQog
vöioy äyifioy nigc <(j lutyoi toxovy. B . Gotli . 1 , 12.
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'
Qiüaiv äel. rey.xopeg yc/. o cyedop nctpxeg elalp ’ xai k
xavxrjg iuo 'Jop Xuußäpopxeg, anoxgecpopxai. xovvn; ^
ovvtyyoq %d etlpoq xcöp Ovppcopinenyouevov , eXerßcmi j
TTjP ywgap avxwp , y. cci noXXovq noXXccy. ig avxiüv ävr-
govp . ot de vno uury/aviaq , upSgomo ) ngogcpevyovGiv jovdepl ' d'Ew de xivi enixgeiptu tuvxovg l.ßovl.ovio. :
xcctcc povp 08 Xaußäpopxeg , ßxi

’
Ttopiaiwv o -O-coy ißyv-

(ja7g zoig q>oßov/.ispoig ocvtop ßoryDe i, xoiprj yrnfit]neun eg ent xd moxevaai xo> Xolgxoj eXrjXvdaat,p . yevo-ufpot xe ep ndXsi /.imxzrjg FttXXLuq, n&gay.aXovGiv vno
zov hcioxonov xvytlp ygiGxiapiy. ov ßanxlopiaxog ■ .
zov ydo ßaGiXewg xjop Ovppotv vno adiypayiag h
viry.xi dicuihayhvxog, <>; OPOfia Ovnxagog rjp , oi Bovj)-
yovp

'
Qtojpeg aGxgaxrjy ^xoig enid ’ifiepoi , dXiyoi xe npo; \

aepödga. noXXovg GvußaXopxeg eptxr] Gccp. xgigyiXioi y«a
iiopoi negt zovg pvgtovg y. axr .veyy. av . y. « t ei; ixeivov to
ed'pog dianvgiog eygiGxeäpiGSP. Wenige Jahre nach
ihrer Niederlage durch Aetius und die Hunnen er¬
hielten die Burgunden , unbekannt durch -welche Veran - 1
lassung , neue Sitze am westlichen Abhang der Alpen : I
Sapaudia Burgundionum reliquiis daher cum indigenis
dividenda . Tironis Chronic, ad a . XX . Theodos . II . (445):
Rone . 1 , 754 - Yon da haben sie sich in kurzer Zeit
über das umliegende Blioneland ausgebreitet und am
Fufse der Alpen ein mächtiges Reich gegründet , das
sich bis zum mittelländischen Meere , den Sevennenund
den Yogesen ausdehnte. *) Ihr Name hat sich erhalten,
wenn auch ihr Land eine Beute der , übermächtigen
Franken geworden ist , und ihre Masse unter die Ein-
gebornen gemischt aufgehört hat , ein selbstständiges
Volk zu bilden.
1

*) Als Grenzpunkte lassen sich angeben : Augustanae dm-
turae (Pass von Aosta ), finales loci. Cassiod . Variar . 2 , 5 , offen¬
bar gegen die Burgunden ; Arverni: oppidum siquidem noslrum
quasi quendam sui limitis obicem , circumfusarum nobis gentium
arma terrificant . Sic aemulorum sibi in medio positi populorum
lacrymabilis praeda , suspecti Burgundionitius, proiimi Gotlns
nec impugnantum ira , nec propugnantum caremuS inviiH'
Sidon . Apollin . Epist . 3 , 4 ; Solodurum Burgundionum oppidim-
Eginhardi Transl . SS . Marcellini et Petri . , Bolh Jun - L . |Zwischen dem Jura und den Alpen nennt noch als burgundiscie
Orte der Geograph von Bavenna 4 , 26 : Octodorus , Taroua»
[Tarnaias ] , Pcunolocus , Bibiscon , Lausonna , Equestris , Genua; ,
im Süden : Lucdonon Secusianorum , Aquae , Sicutmageon , 1
bision , Condate , Andereton , Ugurnon [Ugernum ] , *Il!ae fT

0"’
finatur cum Arclaton civitate provinciae Septimaniae ; i m '
den gegen die Vogesen c. 27 : Busuntius , Mandroda , Portm . 1
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Lai ^ oliardl . Schon frühe war eine langobar-
dische Schaar vor das römische Gebiet gerücht . Ein
Bruchstück der Geschichte des Petrus Patricius , das
zunächst vor den Nachrichten aus dem markomannischen

Kriege steht , zeigt sie mit Obiern ( Avionen , Chavjen ) ,
wie es scheint , mit den Völkern des Markomannenkriegs
im Bunde , an der Grenze von Pannonien : oxi Aay y i-

ßdgdcov xal ^
Oßiwv e£,axigyilUov

vIoxqov neQai (ai ) ev-
nov , r <5v tceqI Blvöixa Irmewv e

'
^EXaodpxiop xal tvjp

r.tucpl Kdvdidov tce 'CoIp krrifpDa advrv >v , slg rcavxslfi
q>vyfjv ol ßägßaQoi exganovxo . ecp

’ oigovxct ) ngayDei-
oiv ev desi xaxaaxdvxeg ex ngcüxrjg pniysiQrjpeMg ol

ßccQßagot, , ngkoßzig rcagd Al ’hov Bdpoov xi] v BLaio-
vlav disnovxa axeXXovoi , Ba7dko [ittQi6v re rov ßctoi-
Xka Ma qxo f.id vv iov xal eregovg dexa, xccx’
ed ' vog eniXegds -ievoi eva . xal ogxoig Xrjp elgtprjv ol

ngsaßeig TuaxtQcdf .izvoi olxads yvioqovgip. Exc . legatt.
ed . Bonn . p . 124 . Gänzliches Stillschweigen von Lango¬
barden herrscht seitdem bei den gleichzeitigen Schrift¬
stellern durch die folgenden Jahrhunderte , bis sie wie¬
der Prokop in den Donaugegenden weifs , als Sieger
über die Heruler zur Zeit des Kaisers Anastasius . Die¬
ser ganze Zeitraum bis zur Ankunft an der Donau bliebe

unausgefüllt , wenn nicht Langobarden selbst die Ueber-

lieferungen ihres Volkes vom Auszuge aus der Heimath
und den ersten Bewegungen niedergeschrieben hätten,
am vollständigsten Paulus , Diäconus unter Karl dein Gro-
fsen gegen das , Ende des 8 . Jahrhunderts , in kurzer
und verworrener Darstellung , die jedoch einige bemer-
kenswerthe Notizen enthält , ein ungenannter Langobarde
im Anfang des 9 . Jahrhunderts unter der Regierung
Pippins in Italien . Die wenigen Angaben aus der älte¬

ren langobardischen Geschichte im Chronicon des Pro¬

sper Aquitanus , die nicht alle Handschriften enthalten,
sind offenbar spätere Zusätze , jedoch wohl noch aus der

Zeit der Langobardenherrschaft . Nur dieses durch lan-

gobardische Hand vermehrte Chronicon gibt eine chro¬

nologische Andeutung vom Auszuge des Volkes aus dem

Stammlande , und setzt ihn nicht unwahrscheinlich in die

Zeit , zu welcher die gröfseren Völker im Osten der

Elbe sich schon aus ihren Ursitzen gegen . Süden oder
Osten entfernt hatten , in die zweite Hälfte des 4 - Jahr¬
hunderts . Aber wie bei anderen deutschen Völkern ist
auch bei den Langobarden im Munde des Volkes die

Ueberlieferung vom Stammiande und dem Auszuge aus
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demselben fabelhaft geworden , und wie in der gotln-schen Sage ist auch hier Scandinavia das Landdes Ausgangs , kenntlich jedoch noch als fremdartigerZusatz neben den Spuren richtiger Kunde der Beimatlian der Elbe : Ausonio et Olybrio Goss . (a . 579) . Lango.bardi ab extremis Germuniae fluifois , Oceanique pruiinmlillore , Sc (tmtiaque iusula magna egressi, *) et novarumsedium avidi , Iborea et Ajone ducibus Vaudalos primumvicerunt . Prosp . Aquit . Chron . , llonc . 1 , 655 ; postquamde eadem ripa ( Vindelici amnis ) Langohardi exierunt,sic Scalemtnge Albiae fluvii ripa primis novarn habitalio-nem posuerunt . Langob . anon . in Ritters Vorrede zumCod . Theodos . Dal 's das Volk noch unter dem NamenWinili (S . 57) aus Scandinavia , dessen dritten Tlieil esinne gehabt , wegen Uebervölkerung durch das Loos ver¬wiesen , unter der Führung des Ajo und Ibor , der Sühneder Seherin Gambara , in das Land Scoringa gegen dieWandalen und ihre Führer Ainbri und Assi gezogen, •

hier durch Wodan den Namen Langobarden erhalten,sich hierauf in das Land Mauringa gegen die Assipittigewendet , sich vor ihnen aus der Noth durch das Vor¬gehen hundsköpliger Männer in ihrem Lager gerettethätten , berichtet Paulus Diaconus ( 1 , 7 -— 11 ) nach der
Volkssage , die historische Grundlage mit Fabel mengt.Während die Geschichte späteren Ursprung des Namens
Langobarden läugnet , den Kampf mit den YVandalen , dieschwerlich nach den Langobarden den Norden verlassenhaben , unwahrscheinlich macht , das Volk Assipitti ganzignorirt , findet sich Mauringa in weiteren Nachrich¬ten beim Geographen von Ravenna als das Land imOsten der Elbe wieder , **) und die folgenden Namender durchzogenen Länder ( c . 15 ) , Golanda ( Gotlanda?oder vielmehr nach der Lesart Rugulandia das Küsten¬land der Rügen ?) , Anthaib (Antarum pagus , vgl* Vketer«

*) Ed . Seal . Der Lesart der meisten Ausgg . magna nml-
titudine egressi od . ingressi widersprechen die einstimmigen An¬
gaben der Schriftstellor , die den Langobarden nur eine gerin¬gere Volkszahl zuschreiben , wie schon Tacitus Germ . 40 , noch
Procopius B . Goth . 5 , 54, Paulus Diac . 1 , 7 . 11.**) Maurungain 1 , 11 , und verstümmelt * * ungani 4,18 , ah
anderer , älterer Name der grofsen patria Albis, die vor den Dä¬
nen liegt , bis Dacia reicht und noch Baias , Baiohaim ( S. 506.507 ) uinfälst . Vielleicht war Mauringa blot ’s Benennung des
Flachlandes im Osten der Elbe , aus inaur ~ mör , dem jetzigenMoor , Sumpfland?
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eiba , Wetterau , in den Urkunden ) , Banthaib (unbekannt,
oder verderbt durch Assonanz zum vorigen ? ) , Wurgond»
aib ( Yurconthaib Cod . Ämbr . , pagus Wurcundorum,
der Ovgovyovvdoi Zos . , 0Qovyovvduove g Ptol . ) , führen
in der Richtung gegen den Pontus weit in die östlichen
Flachländer . Hier finden sich die Langobarden , nach,
dem sie die Sage noch die Amazonen voriibergeführt
hat , in der Nahe der Bulgaren und im Kampfe mit ihnen
(c . 15 — 17) . *) Als aber die Rügen an der Donau und
der March durch Odoaker bekriegt , weggeführt und zer¬
streut waren (487) i zogen die Langobarden nach Westen
in ihr Land , Rugiland , nach einigen Jahren jedoch wie,
der abwärts in die nördlichen Theisebenen : Langoltardi
de suis regionibus egressi venerunt in Rvgiland, quae
latino eloquio Rugornm palria dicitur , atque in ea , quia
erat solo fertilis , aliquantis commorati sunt annis . .
Egressi quoque Longobardi de Rugiland , liabitaverunt
in campis palentibus, qui sermone baubarico feld appel-
latitur . Paul . Diac . 1, 19 - 20 ; redierunt Langobardi in
campis ßld » . Langob . anon . Von hier aus , dem Schau¬
platz des Kampfes gegen die Heruler , sind die Lango¬
barden wieder zur Kenntniss der Oströmer gekommen.
Prokop (B . Goth . 2, 14 ) weifs sie um diese Zeit schon
als Christen und als Untergebene der Heruler vor dem
Kriege , der den Untergang des Heruleiktinigs Rodulf
und die Zerstreuung seines Volkes zur Folge hatte.
Nach diesem Siege unterjochten die Langobarden auch

*) Eigenes , mit Spuren späterer Deutung der schon miss¬
verstandenen älteren Sago , die Paulus rein mittheilt , gibt der
Ungenannte Langobardc . In der Heimath von Schlangen ge¬
quält , sei das wilde Volk der Langobarden durch die Seherin
Gambara zum Auszuge bewogen worden , um seinem lleilc , dem
Christenthum , entgegenzugehen . Wegen des Namens Winili
führt er sie nach der Ableitung der Wandalen vom Flusse Vin-
delicus in Gallien durch Isidorus Hisp . ( Origg . 9 , 2 ) , der ihm
Hieronimus ist , von eben daher an die Elbe ( Scatenauge Albiae
nuui ripa ) und von da nach Sachsen und Paderborn ( certantes
Saxoniae patriam attigerunt . Locus ubi Patcspruna cognomi-
nantur , ubi sicut nostri antiqui patres longo tempore asserunt
habitasse , was wohl aus Ptolemacus geflossen ist ) , und unter
dein ersten Könige Ageimund wieder weiter vorwärts gegen die
Eeowinidi ( statt der W' andalon der Sage ? ) und sofort nach
■fraeia , Pannonia zu den Abarcn , Namen , die in Irrtlium statt
der Ostgegenden und der Bulgaren gesetzt sind , denn von da“Unimt er , von nun übereinstimmend mit Paulus , nach llugi,laud , und von Neuem nach Pannonia zu den Abaven.
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die Sueven , die benachbarten Quadensueven (S . 464)- j
Auf längere Zeit treten sie hierauf nicht nur den be- I
nachbarten Völkern furchtbar , sondern auch dem römi¬
schen Gebiete verderblich , in Pannonien auf, nach Pau¬
lus Diaconus ( l , 22 ) vom König Audoin dahin geführt . I
Dafs sie vom Kaiser Justinian , wie es scheint , um in
ihnen den unruhigen Gepiden einen eifersüchtigen
Feind an die Seite zu setzen , Land und Gelder er¬
hielten , berichtet Procopius de bello Goth . 5 , 53 : (roig 1

TtyrtaiGi) rag i~ vpzd '
§sig ovx ett ididov , agneg dfhoxo

cepäg dvixa (&sv rtoog cPo>[iaia >v xoiduaad -at .. slayyo-
ßdgdag ds ßaoi '

Xsvg lovaztvtavdg ecl cop /j ffa % o Nm-
Qixcö zs 7t 6 lei '*

**)

) xai zoig ini TLavvoviag o/j-
Qwfzaßi zs xai dXXoi g % iog L o tg noXXoig km
Xgrfliaoi /.teydXoig dyav . ßid zoi zovzo qfrwvuSv
nazg ioiv Aayyoßdgdav h£,avaozdvzeg i- vd ' svde no-
zapiov vIazgov idov oa vro, rrjTtaiSoiv ov hoU.m
djto ,

‘J't v . xai avzoi JaXfidzag (.ikv xai '[XXvoiovg fdfß
zcov ^Emddf .ivov oguov XifiadfiFvot tfvdganödiaav .

*’' ) (
Wie der oströmisehe Hof wünschen mochte , entzündete ,
sich noch unter Audoin zwischen den beiden benachbarten \
"Völkern eine heftige Feindschaft , angeregt durch den
Schutz , den ein Vertriebener der langobardischen Kö-
nigsfamilie , Hildichis bei Paulus ,

”£Xdiffyog von Prokop
genannt , dessen Verwandtschaftsverhältnisse jedoch beide
verschieden angeben , bei den Gepiden gefunden hatte,
und brach in wiederholte Angriffe aus , die Prokop um¬
ständlich darstellt (B . Goth . 5 , 54 . 4 , 18 - 25) , Paulus Diac.
( 1 , 25 ) in ein einziges Treffen zusammenfafst , das zum

*) JVwoixov nöhi? gewiss ein Missgriff. Ehen so in 0rin
descriptio sub Constantio Imp . Constantini M. Klio ap . Ange •
Maj . Class . Auct. e Vatic . codd . ed . 5 , p . 404 : habet autem
(Pannonia) maximas civitates Sirinium et Noricum, unde et ve-
stis norica ( ? ) exire dicitur.

**) Paulus Diac. bestimmt (2, 7) die Dauer des Aufenthalte*
in Pannonien auf 42 Jahre ; die Stelle 1 , 20 : quo in loco ( lei >
dum per trium aunorum spacia morarentur , bellum exortum CD
kann nach dem Folgenden und c. 22 nur von der Ankunft >
der Theis bis zum Ausbruche des Krieges verstanden wen « 1
nicht vom ganzendortigen Aufenthalte . Hiernach fiele derbe®« ,
gang über die Donau , 42 vor 56S , dem Jahre des Abzuges , ß
das Jahr 526 . Nicht viel weicht Prokop ab , wenn man aut o- ’
das Antrittsjahr des Kaisers Justinian , den Uebergang fibci
Donau setzen will . Gehört der Krieg Odoakers gegen dec““0
in das Jahr 487 1 Chronic. Cassiod. ) , so safsen die Langobai
zusammen gegen 4u Jahre am Ostufer der Donau.
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Rahme seines Volkes endet . Noch heftiger als Audoin
gegen seine Feinde ergrimmt , verband sich sein Solin
ÄHxdn mit den Awaren , unter Bedingungen , die des
Königs blinde Wutli bezeugen , wie sie Menander mit¬
theilt : oiiJ

’
AXßoviog 6 itiiv Aoyyißägdwv ijovaoyog

(ov yag avitf ) aneXty/ev rj ngög Kovit-iovvdov ani %9’£ ia,
aXV ex Ttavrog igönov Vieio 6e. lv xaiaaigetpao6at ir \v
11Sv rrjrtcddcov eittxgäietav ) lavirj 10 t ngeaßetg e | e-
nej-tipev wg idv Baiavov , eg opatyiuav nagaxaXwv . .
oit o Baiavog iovg iütv Aoyyißägdwv ngeaßetg 6e-
^apevog . . edo '^e . pev neid -eo^ at /.töXtg , ovx aXXtog 6s
rj el io 6exait ]f,i6giov iwv leiganödwv anctviwv , oaot
nagd Aoyytßagdotg vnrjgyev , aviixct xopLacuvio , xal
tag , et yevotvio xa9 'vnsgiegoi , rifußv ß.tev ifjg Xetag
e

'
^ovatv . avioi , irjv de iwv Frjnatdwv ywgav elg isXeov.

a 6i] xai eyeveio. Exc . legatt . ed . Bonn . p . 305 . 304-
Alboin , gefeiert unter seinen Völkern wegen seiner Tha-
ten ,

*) führt nach dem Sturze der Gepidenmacht die Lan¬
gobarden an das Ziel ihrer Wanderung : ann . III . Cons.
Justini jun . ( 568 ) . Hoc anno Alboenus Rex Langobar-
doruni cum omni exercitu relinquens atque incendens
Pannoniam , suam patriam , cum mulieribus , vel omni po-
pulo suo , ut fera , Ilulinm occupmil. Marii Episcopi
Chronic . Rone . 2, 412 . Nachdem er mit den Awaren ein
neues Bündniss geschlossen und ihnen unter Bedingung
der Rückgabe im Falle der Rückkehr sein eigenes Ge¬
biet überlassen hatte , zog er nach der Iangobardischen
Ueberlieferung von Narses , dem entsetzten Statthalter Ita¬
liens , herbeigerufen , mit seinem Volke , einer Abtheilung
der Sachsen und mehreren Haufen , die sich aus den benach¬
barten Völkern angeschlossen hatten ,

**) über die Alpen,
nahm in kurzer Zeit das wenig vertlieidigte Land und

*) Pauluä Diac . I , 27. Aber auch beschuldigt einer Bar¬
barei , von der keine Spur bei einem anderen deutschen Volke:
cum poculo , quod de capite Cunimundi regis , sui soceri , fe-
cerat , reginae ad bibendum vinum dari praeccpit . . . Hoc ne
cui videatur impossibile , veritatem in Christo loquor : ego hoc
poculum vidi in quodam die festo Katchis principem , ut illud
convivis suis ostentaret , manu tenentem . id . 2 , 28.

**) Certumcst autem tune Alboin multos sccum ex diversis,
quas vel alii reges , vel ipse ceperat , gentibus ad Italiam ad-
cluxisse, unde usque hodie eorum in quibus habitant vicos , Ge-
pidos , Bulgares , Sarmatas , Pannonios , Suavos , Noricos , sive
aliis hujuscemodi nominibus appellamus . Paul . Diac . 2 , 26.
\ on den Sachsen S . 386.
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gründete das Reich der Langobarden , dem erst Karl der
Grofse ein Ende machte . Aber wie die deutschen Yöl-her , die in die Mitte des römischen Reiches eingezogensind , haben sich auch die Langobarden unter die Ein-
gebprnen des - eroberten Landes verloren , und nur ihr
Name hat sich erhalten zur Benennung der Landschaft
Italiens , in der sie ihre Hauptmacht vereinigt hatten . *)

III . Nordöstliche Reihe . Ostsqevölher.
HCl * IIll . ** YVie Gipcdes , Thaifali , ein neuer Name.
Die Heruler sind das flüchtigste deutsche Volk , das fast
ganz Europa durchrannt hat ; sie erscheinen am 1 Inester
und am Rhein , plündern in Griechenland und in Spanien,
ziehen nach Italien und nach Scamhnavia . Eine bestimmte
Bezeichnung der Gegend , von woher sie ihre Ausflüge
Unternommen haben , wird nicht gegeben , nach allen An¬
deutungen können jedoch ihre Stammsitze nirgends an¬
derswo gesucht werden , als am Südufer der Qstsce , und
zwar an ihrer westlichen Spitze , von wo dem Tacitus und
Ptolemaeus , die Suardpnes , (fiagaHeivoi^ genannt waren.
Sie sind kein anderes Volk , als eben diese Suardones unter
neuem Namen , Zuerst zeigen sich die Heruler unter
den gotliischen Völkern am Pontus auf ihren Sceziigen
unter Gallienus und Claudius . Die . Skythen , die nach
Zosimus ( 1 , 59 ) durch Griechenland verheerend gegenThrakien vorrückten , sind als Heruler von der SIaC()t*s
bezeichnet yon Georgius Syncellus , Chronogr . ed . Par.

*) Lombardei; die Wess.obr. IIs . übersetzt noch Italia durch
Lancpartolant(Graffs Diutislia 2, 570) .

* *) Als erstes böte sich, Heruli für Diminutivform aus hcru
( gladius) , und für Benennung des Volkes nach seiner leichten
Bewaffnung zu nehmen. Allein nie kommt, was neben hh?-
msci , Chaviones zu erwarten wäre , die Schreibung Cherub
Vor, und wenn sonst der Guttural, wie in Avioncs , Attuarii, zu¬
weilen abfällt , so ist dagegen hier Eruli das Häufigere und also
wqhl das Itegebnäfsige, woraus sich das 1; der Schreibung Ileruli
bestimmt , wie in Herininones. Der Name könnte das "

VYoi’t
ags . eorl , altn. iarl (comes, nobilis) sein , dem vielleicht ein g°~
thisches airuls ( verwandt mit: airns , nuntius ? eines Stammes
inilairizo , äirists , prior , priinus ? vielleicht ursprünglich Ad-
jertiv , der Vordere , Schnelle ? ) entsprochen hat . Das Altn*,
das hieraus wohl iörl orwarten liefse , kann einen andern Volial
in der Ableitung gehabt haben . Bei den Griechen auch uwfie-
St' tzt ‘

EiouQOif
"E^ovqoi , Ati .ouQOt.
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ps 332t röte , xttl Al qovIoi mvmmailu £ vnval did
trjgMauoriöo g liuvv t g erci töv Flövrov dianlevaavte g,
* o ßv 'Cdvtiov xai XfivGöTToÄtv xazsXaßov . . % xai sic*
tijv A -mxijv (p&aoavtsg tag 3A,%jvag , Kö~
{uvU'öv %e xai 2itäQvrt v xai tö 3

Aoyog xal ttfv oh ] j>*A %atcCvxcue.3Qaj.iov . . tote NavXoßatog o rwv Al-
novXwv 7/j/oufievqg FaXirjvej tcö •ßaailel 3oi!g iccvtövtxöor v , vrtarixfjg rfgiwifri tipirjg neuj aveov. Unterden verwegenen deutschen Haufen am Pöntns stehenwieder Heruii hei Treb . Pollio im Clatidiiis c . 6, undzu den neuen Unternehmungen unter Claudius vomJlniester aus hei Zosimus i , 42 : (Sxvd ’ai ) ex ttoy npo~Xaßovowv inaolHvieg lepodav, üqov Xov g xai lle .v-
xag xai J 'ör/Jovg jiaQumßovttg xai Ttapi 'töv Tvoäir
horajiöv d d'ooifrO'f’j 'rtg , . . (jdJ.e.ov ini tö tcQogm. Es
ergibt sich , dafs diese Heruler eine Abtheilung ihresVolkes sind , die schon frühe den Gothen an den Pontus
gefolgt war , und die in Verbindung mit einet falschen
Etymologie des Namens sonst verdächtige Angabe -, dafssie an der Maeotis ihre Sitze hatten , scheint nicht Zitverwerfen. In der Nachbarschaft der Gothen müssendie Heruler gewohnt haben , welche Ennanrich , wie Jots,
pandes berichtet , . trotz ihrer Flüchtigkeit durch go-thischc Festigkeit überwältigte ( c . 25 ) : non pasSus Ostnisi et gente'm Herulofum , quibus praeerät Alaricüs,
piagna ex partc trucidatain , reliquam suae subigeret di-tioni . Nam praedicta gens (Abtavio liistorico referente)■juxta . Maeolidas palndes hubiimis in locis sfagnantibus,
quas Graeci hele vocanl , Heruii *) nominati stillt : genäquanlo velox , eo amplius superbissima ; . S 'ed quamvistelocitas eonun ab alii» saepc bellantibus eos tutaretnr,Gothorum tarnen stabilitati subjaeuit et tarditati . Nicht
lange nachdem sich Heruler vom Pontus her bekannt
gemacht hatten , kommen wieder Heruler in Gesellschaft
mitChavionenfvgl . S . 152) , offenbar von ihren Stammsitzenan der Ostsee , ins römische Gebiet im Westen , doch nichtmit gleichem Erfolge der Fahrt, wie ihre Stamingenofsenim Osten : cum oinnes barbarae nationes öxcidiüm uni*versae Galliae minarentur , neque solum Burgundiones etAlamanni , sed et Chaviones Eridinpe , viribus primi bar*harorum. locis ultimi , praecipiti impetu in has provincias

. _
*)

“
Ekobpoi meinte der Griechen Der Urheber der Etymo¬logie scheint Deiippus nach dem Etymolog . Magm s. v.

“lilov-
<?Bs. sv&eiu; räv ixelfs tiiax "Bkovtyoi xexkrjvrcu. xt££t7(n0iiv äoiätxuKo yQoviy. töv. xai ypetepsna d'ici tov e ipUou.
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irruissent , quis deus tarn insperatam salutem nobis attu-
lisset , nisi tu adfuisses ? . . Chaviones tarnen Erulosque . .
aperto Marte , atque uno impetu perculisti , non universo
ad id proelium usus exercitu , sed paucis cohortibus . . .
Ita cuneti Chaviones , Erulique cuncd tanta internecione
caesi interiectique sunt , ut exstinctos eos relictis domi
conjuglJjus ac matribus non profugus aliquis proelio,sed victoriae tuae gloria nuntiaret . Mamertini Paneg.Maximiano Aug . dictus (a . 289) , c . 5 ; laurea illa Raetica
et illa Sarmatica te , Maximiane , fecerunt pio gaudio
triumphare . Itideni hic gens Chavionum *) Erulorumqnedeleta , transrhenana victoria et domitis oppressa Francis
bella piratica Diocletianum yotorum compotem reddide-
runt . Ejusd . Paneg . genethl . Maxim . Aug . dict . (a . 291),
c . 7- Der gewandte Heruler wurde bald von anderen
Völkern zum Kriegsdienste gesucht . INulla erat tune
gens , quae non levem armaturam **) in acie sua ex ipsis
elegerit , sagt Jornandes ( c . 25 ) . Unter den römischen
Hülfsvölkern nennt Heruli seniores die Notitia imperii,
und Ammian mehrmals in Yerbindung mit den Bataven
Aeruli (20, 1 . 4) , Eruli (25 , 10 . 27 , 1 . 8) ; sie kämpften
im Heere Attilas in Gallien (Hist . misc . p . 97 ) und bra¬
chen mit den deutschen Völkern die Macht der Hunnen
( Jorn . c . 50 ) . Auf Raubzügen im Westen linden sich
die Heruler wieder im Laufe des 5 . Jahrhunderts , in
dessen Anfang sie schon Hieronymus (ad Ageruchiam ) mit
den Sachsen unter den Völkern nennt , die Gallien ver¬
heerten . Als aber um die Mitte des Jahrhunderts ihre
westlichen Nachbarn , die Anglosaclisen , nach Britannien
abgezogen waren , unternahmen sie , nun allein Herren an
der kimbrischen Halbinsel , Seezüge bis in die westlich¬
sten Gegenden von Europa : de Erulorum geilte septem
navibus in Lucensi litore aliquanti advecti , viri ferme
CCCC ; expediti , superventu inultitudinis congregatae duo-
bus taiitum ex suo numero effugantur occisis : qui ad

*) IIss . und Drucke geben in diesen Stellen die Lesarten
Chaibones , Caybones , t 'ayvoues , Caviones , Chabiones, woraus
Chaviones ohne Zweifel das Richtige ist.

** ) Die Art ihrer Bewaffnung beschreibt Procopius de hell
Pers . 2 , 25 : ouie y. qävog ovis Omnay.a ovze roUo n qii"
EqouIoi i/ovGty j oii fiij uanltSa xtti TQtßoiyiov tttfgov , o (b; <bi-
gniGuivoz ig zov aycbya y.aOiGrayiai . dovboi yitvzoi

'Eyovboi xM
aunläog yjoQig lg /zciytjy yojQovGiy , Iniiäav de hvöqsg &
ztya&ol ytyaiyuu , ovzia cb; b (7.7 ii) (cg uuzois iqiäGiy ot OtG-io
ffQOßctkhsGdca iy zccig

'
^ vußoicüg.



Henili. 479

sedes proprias redeuntes , Cantabriarum et Varduliarum
loca maritima crudelissime depraedati sunt . Idatii Chron.
ad a . Marciani Y . (455) , Rone . 2 , 38 ; Ervli maritima
conventus Lucensis loca nonnulla crudelissime invadunt
ad Baeticam pertendentes . id. ad a . Majoriani III . (459) ,
R'onc. p . 43. Das letztemal in den Westgegenden nennt
sie unter der Regierung des westgotliiscben Königs
Eurich , noch mit Hindeutung auf ihre Heimath an der
Ostsee , Sidonius Apollin . in seiner Epistel aus Burdegala
( 8 , 9 ) :

Hic glaucis Herulus genis vagatur,
Imos Oceani colens recessus,
Älgoso prope concolor profundo.

Die Dänen sind für die Folge in ihre Stelle eingetreten,
und -wohl noch in die Zeit desselben Gothenkönigs ge¬hört die Nachricht des Jornandes c . 3 : Dani ex ipsorum.
(Scandzae cultorum ) stirpo progressi Hemlos propriis sedi-
iusexpulenmt. Um das Jahr 480 treten die Heruler in den
Donaugegenden auf , bei einem Anfall auf Salzburg hier
zuerst erwähnt in der Vita S . Severini c . 24 : Heruli
insperate protinus irruenles , oppidumque (quod Juvavo,
al . Jopia, yocabatur ) yastantes , plurimos duxere captivos.
Ihre neuen Sitze haben sie , da an der Donau selbst
Bugen , «darauf Langobarden , südwärts Gepiden genanntwerden, im Rücken dieser Völker , wie es scheint um
die obere Theis , vielleicht noch über die Gebirge hin¬
über aufgeschlagen und sich hier zum herrschenden
Volke erhoben , «unter dessen Befehlen aufser anderen
Völkern auch die neuangekommenen Langobarden stan¬
den : 3IE$ ovXoi vnsQ 'Ioxqov noxapdv Ix naluiov
qixovv . *) , . 3xQo

’iovxoq de %poVo» dwa ^iei xe xai no-
t.vuv$ Q <üTciq. xwv ne.QioLy. iov ßanßuQiov anavxtov xalho-
neQttQot, yeyevrpiivoi , Imovxtg xe , idg xd elxog , exa~
exovg ivlxcov y.ai ßLaCouevoi IXrßCovxo. yai xelevziöv-
xeq yloyyißctodag xe Xowziavüvg ovzuq xai ähß axxa
edvi] vm ] v. oa ocpiaiv eg enaywyrjv (poQov nenoirjvxai.
Procop . R . Goth . 2 , 14- Der König der Heruler wurde

*) Prokop nimmt es nicht so genau mit den alteren Sitzen
und Bewegungen der deutschen Völker . Dafs die Heruler erst
^or Kurzem vom Norden gekommen darauf deutet , da die
Völker , die früher gegen die römischen Grenzen gezogenWaren, selbst die Langobarden schon , Kenntniss vom Christen¬
thum haben , noch ihr heidnischer Cultus : "

FpavXoi nolvv Tivtt
Vofti ^ovies Sxiov oiulov , ovs drj xai tlvO-Qtanmr iciaig iXä-
exta &ca ogiov ctvioig idoxei iivcu. Proc . an ders . Stelle.
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mit anderen nordischen Königen von Theodöricli * derrt
Östgothen , aufgefordert , dem Vereine gegen den lieber»muth des Frankenkönigs Chlodoveus beizutreten (Cassiod,Variar . 5 , 5 ) ; er wurde selbst von dem mächtigen Herr*scher der Ostgothen der Ehre eines Waffensohnes nach
deutscher Sitte für würdig erachtet : JRegi HernlonmtTheodoricus Rex . Per anna fieri posse iilium , grandeinter gentes constat esse praeconium . . Et ideo more
gentium et conditione virili fiLiutn le praesenti munere
procreamus. . . Damus cruidem tibi equos , enses , clypeosct reliqua instrumenta bellorum ; sed quäe sunt omni*
modis lortiora , lai’gimur tibi nostra judicia . Summus
enim inter gentes esse crederis , qui Theodorici sen*
tentia comprobaris . Cassiod . Var . 4 , 2 . Das Ansehen
und die Macht des Volkes wurde jedoch nach kurzer
Dauer mit einem Schlage vernichtet . Die Heruler»Welche nach Prokops Erzählung aus Uebermuth ihren
friedliebenden König Rodulf zwahgen , sie gegen seiuö
eigenen Untergebenen , die Langobarden , zu führen , ver*
loren in vollständiger Niederlage den gröbsten Thcil
der Ihrigen , König und Land . Der Rest , gezwungen)sieh in andere Gegenden aus der Nachbarschaft der
Langobarden zu retten , welche nach ihren eigenen
Ueberlieferungeh um diese Zeit schon aus dem llugi-land in die Theisebenen gezogen waren , wendete sich
nach einigem Herumziehen über dem Gebirge südwärts

*) Prokop schildert die Heruler als das schlimmste Volk
der Welt : slal novnqözaxoi ch’Sqmnmp amivzoiv zai zazoixaxäi
'änoloupevoi . . « ^ urfTcJrspot yäq rj uGiaiy^ xozaqoi-

'E.QOvXav dsu>
tivd -Qtanav oucTs rivag. B . Gotli . 2 , 14 , Aussprüche, , welche die
folgenden nach ihm gegebenen Ereignisse zum Thcil bestätige «)
Wenn sie nickt durch parteiische Griechen entstellt und üben
trieben sind , gegen deren gesammte Macht sieh das Volk iiber-
müthig genug benommen hat» Dagegen vreils aber Prokop auch
Heruler , Para und seine Schaar, zu loben : rjv As d 4h(Qi‘S jüios
dQuGrrjQiig ts zai Map zttra &növifaG/ii 'pog zai dqettjg ei yxato
Zaineq

"Eqovlog tSv yfVof . apdqa (Ee ’E. qovl.op /.aj is uniGtiav If z"‘
fitSijP ävalG &cu , äix ’ dqerrjg p-emnoieiaS -az , yaXenop te zai intd-
pov nüllnv ü ’

^ iop . <f >dqag d'i ou /.wpog rijg tuzeGpCug dpieCyel°>dllrl ztü EqovXalpogöz avroi ainopxo. B . Vand . 2 , 4- Sach der
langobardisclien TJeberlieferung, gegen deren Reinheit sich aber
noch gegründetere Zweifel erheben , lag die Veranlassung de*
Krieges zwischen den Langobarden und Herulern nicht auf dcl
Seile der letzteren , sondern in der Proveithat der iangobardi-sehen Königstochter Rumetrude gegen des Königs Ilodulfs Bnn
der (Paul. Diac . 1 , 20) .
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in die Nähe der Gepiden , von wo eine Ahtheilung Auf¬
nahme in das römische Gebiet findet : oXiyoi dg ziv gg
diEGcottrjGap. did drj evöiazpißeiv ij9sot zoig nucoivoig
oVxszi eiyov , all ’

, sv&erde bei zdyiGxa igävaGxdi ’ZEg
erttnQoothp asi e%cx>qovv, zrjv yijp gv/nnaoav, ?/ ixzog

vIgzqov nozafiov ^
eazi ,

'
§vp xe ncuai _ y. ai ^ vvaigi nsgi-

lövxeg . inet de dcpixovxo eg yciipap , rj drj Poyoi zo na-
Xcnop d>y. i] Pxo, . . ivzav9a läQvaavxo . aXP insi zcß
Xiaiß ItueQovxo, axe ev ycopiq) iggueß, ivlXivde ov noXXiß
vaxeoop e

'£,apaGzdpzeg , ay/iaza nov zßg Pqnaidcov
ycoocig aipi '/. opxo . . Iotqop xe noza ^ ov dtaßaivovai xal
zoig exeivrj

cPio,uaioig npogoixeiv iypcoGav, Avaozaoiov
zrjv avxoxgdzopa apyijp tyovzog. Froc . B . Golli . 2 , 14.
Das Jahr der Uebersiedlung bestimmt Marcellinus Comes,
Rone . 2 , 312 : ’ Paulo et Musciano , Goss . ( 512 ) . Gens
Erulorum in ierras atqve civifales llomanornm jussu
Anastasii Caesaris introducta . Eine andere Abtheilung
aber verschmähte es , sich unter römische Hoheit zu be¬
geben , und fafste den sonderbaren Entschlufs ,

*), in das
äul'serste Land in der entgegengesetzten Richtung , . nach
Skandinavien zu ' ziehen , um dort neben den Gauten
freue Sitze zu nehmen . Den merkwürdigen Zug be¬
schreibt Procopius de bello Goth . 2 , 15 : î vixa ^Epovloi
jlciyyoßapdäv rjöoiföepxsg xrj f.id % rj ig rjthJjp iüjp na-
xoUiip taxrjaap , ot f.iev avzüv , cUgEcsghol efinooadep
dednjyrjzai , cßxqaavzo .eg xd ev EXXvgioig ’/jonia , oi de
dr'j aXXoi vIgzoov nozauav diäßaivEiv ovdauq typeo-
oav , aXX’ eg avzdg nov zag eoyaxidg zijg . olxovpe-
vvg idpvoapxo ' ovxco yovv noXXcvp ix zov ßaaiXeiov
ai '

jxaxog r]yovj.iEvcov acpLaiv rjj.ieiipdv uep za 2xXaßr .piov
edrn icpegrjg anavxa , epmiöv de ydgav diaßavzeg ev
devos itoXXrp) eg , zov g Ovdpvovg xaXoviikvovg i %d>Qr}-
Gav. i.is !y ovg dr} xal / laviijp za eEpi] napkdpapop , ov
ßiaXfiiievüiv aepetg zlüp zfjöe ßagßdgivv. er der de ze . eg
(axEavdv drpiy. oiiFvoi ivavzLXXovzo, QovXi ] zs nqoGyov-
zsg xij vriooj avxov epiEivap. . . ( QovXizwv ) etivog t.v
TtoXvdv ‘J-p (jinov öi Pavzoi eigi, nuo ovg drj EuovX ojp zö xe
Oi emjXvzai iÖQVGUvco. In Unterpannonien angesiedelt,

*) Prokop sagt niclit , dafs sie ehemals Bewohner von Skan-
dien gewesen seien , so dafs sie etwa nur !wieder in ihre alten Sitze
zurückgekehrt wären . Er weifs sie vielmehr von jeher als Be¬
wohner des Festlandes , des Bandes über dem Ister ( vn '

tQ
IGipoyix Ticdcaov (oxovv) , eben so gut als die Warnen (die Sach¬
sen ) : OilciQyoi Uly vn '

tQ
“
Igtqov noiapoy Xthyvyuti , difjx. ovGi di

" XP1 n i c wxiayuy idy riyxuuoy. B . Goth . 4, 20.
51
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wurden die Heruler auch den Römern melir zu Feindet!als zu Bundesgenofsen , und selbst durch harte Züchti»
gung für ihren Uebennuth gegen die römischen Be*wohner der Umgegend vermochte der Kaiser Anastasiusnicht sie geneigter zu machen , in römische Kriegsdienstezu treten . Nach ihm versuchte sie Justinianus durchandere Mittel zu zähmen und für seine Dienste zu ge-winnen : in ei de lovoxiviavog m)v ßaaikeiav nageXaße,re ayotdHj *) y. ai ä/ .ioig yoißtaoiv avzovg dayij-cäj .ievog , etuLtudav Xeyeadai ze navze '

kwg layvos y.ai
XgiGziavovg yeveadai anavzag tneioe. Proc . B . Goth.
2 , 14 . Aber sie blieben der unbändige Haufe wie frü¬
her , und hätten , wäre Prokops Berichten zu trauen,Wahres Possenspiel getrieben . **) Sie erschlagen ihren
eigenen König Ochon , nach Prokops Angabe , aus keiner
andern Ursache , als weil sie einmal aucli ohne Bönigsein wollen . Nach Kurzem .schicken sie jedoch wieder
an ihre Brüder in Thule (Skandien ) um einen Mann aus ih¬
rem königlichen Geschlechte , in der Meinung aber, ohne
den Kaiser nicht recht gehandelt zu haben , erbeten sie
sich inzwischen auch einen König von Justinian und er¬
halten von Constantinopel den Heruler Suartua . Bald kam
von den Gesandten geführt aus Skandien der König Todasios
mit seinem Bruder Aordos und auserlesener Mannschaft.
Suartua brach gegen die Ankommenden auf , sah sich
aber Von den Herulern verlassen und gezwungen , wie-
der nach Constantinopel zurückzukehren . I) a beschliefst
der gröfsere Theil der Heruler aus Furcht vor gewalt¬samer Wiedereinsetzung des Suartua , sich zu den Ge-
piden zu begeben : ßaoilevg {.tev ndarj dvrä/ .iet y.aza-
yeiv lg zrjv dgytjp c/. vrdv ep Gnovdrj inoietzo ,

'"
Epov/.oi

de dvpariipzrjv zwv zP <of.LctLcop deijxaipopzec Pr\naiGingo^
yoiohup tyvioaav. Proc . B . Goth . 2, 15 ; okiyoi ^levzivei
eponopdoi l

Pwnaioig die/.ieipap, . . ot de Aontoi aitav-
ri 'g dneözr }Gav. 2 , 14 - In dem Kriege zwischen den
Langobarden und Gepiden stehen beide Haufen sich
selbst feindselig gegenüber , die unter Todasios , dessen

*) star. las / ftJpf« d'oVro; oj; ( ’lovdtiviavov) Eljovioi
ißyöy dyttfl riofov piyyiy ) ori :. 13 . Gotli . 3 , 33.**) Solcher Unsinn ist einem ganzen Volke nichtthen , und Prokop kein Schriftsteller , der in die Verna n
und "

Ereignisse der Nördvöllier immer genaue Einsicht * 8Parteien werden sich im Volke gebildet haben , eine r ° m
^
h

a.und dntiromäiselie , wie einst unter den "
VYestgothen in

ltien , und hierin liegt der Grund der Ereignisse.
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Bruder im Kampfe den Tod fand , auf der Seite der Ge-
piden , die andern neben den Römern und Langobarden:
gviiuayoi de civzoig ’EgovXoi nevTaxoaioi te v. ai yiXiot
tirtovio , wr ul ).ol re xai Wilrj/.iovd ' qgyov . oi yug uXXot
'SgviinavzegvEgovXoi lg Tgigyiliovg ovzeg £vr xoig Fq-
iraioiv Itt 'iäycno , Inet '

FwftaLwv anoOTttiTeg ov noXXip
tungander i/ivyor l '

S, alxlaq , q iwi Ir roig turroonder
eggrjdq. [loloa de F (’>uaLwv twv nana slayyoßdgdag
im gvuuayiav lörtwr Egovlwv noi irr d/dgdw tw tov
agyoviog adeXcpF) iSamvuiwg evTvyydroviu, . . y. ai tov
%e Aogdov zwv rt EgovXwv TtoXXovg ixteivav. B . Gotli.
3 , 34 - Als die Awaren im römischen Gebiete neue Sitze
verlangten, hatte Justinian die Absicht , sie in die Land¬
schaft der abgezogenen Heruler zu setzen : lg xqv
EgovXwv ( EXovgwv vulg . ) ywgav xaxoixiaai xd edvog,
evda ngo tov oixovv oVEgovXoi ' devxega de ngoqayo-
gevExai ELaiovia. Menand . Exc . ed . Bonn . p . 285 . Die
im Dienste der Oströmer zurückgebliebenen Heruler
haben sich in ihren Kriegen als die tapfersten und kühn¬
steh Soldaten gezeigt . Sie haben zur Unterwerfung Ita¬
liens beigetragen (B . Golh . 2 , 13 . 22 . 3 , 13 . 4 , 26 . 28 . 31),
in Asien ( B . Pers . 1 , 13 . 14 - 2 , 24 - 25 ) und in Afrika
(B . Vandal . 2 , 4 - 17) gekämpft. Prokop nennt von ihren
Führern (Davo&eog und seinen Nachfolger OiXii.iovd'
(B . Goth . 2 , 22) , Ovtoavdog , \4Xovq d , Oägag, vAgovd ',
Brjgog; zuletzt von den Herulern zu seiner Zeit spricht
er als dem Volke , welches noch die römischen Provin¬
zen verwüstet , während seine Gesandten in Constanti-
nopel für den Dienst als Foederati ungeschmälert die
bestimmten Geldsummen erheben : ( af.api nohr 2iyyrj-
dova) dqvvv idgvvxai, Illvgiovg te xai Ta Ini &gu-
xi] g yiogia xaxaddeovxeg xai Xqi

'
Cpi.iEVOi ix tov irci nXei-

(7tov . Tireg de avxwv xai Ecouaiwv orgaxuäTai ysyerrjerai
er TOig (foidegccxoig xaXov/.ievoig xaviöuevoi . rjvixa
ovv EgovXwv ig Bvtdvxiov ngeaßeig OTaXetev, tovtiov
dq twv avdgwv , o'i vovg Ewuaiwv yaiqy. oovg Xqi

'Cov-
xai , zag ^ WTa ^eig änüoaq ngog ßaaiXew g y-exof-uo/nevOL
novit) ovdevi dnaXXuaaovxai. Bell . Goth. 3 , 33 - Nach
ihm wird weder der nördlichen noch der südlichen He¬
ruler wieder gedacht , nur noch durch einige Zeit des
in Italien in oströmischen Diensten stehenden Haufens,
den nach Filimuth Fulkari , des Fanitheus Neffe , führt:
(iJovXxagig o tov (Davideov ädeXqndovg. Agath . l , 11.
14 - 15 ; nach ihm Sindwald : EirdovaX , 6 twv EgovXwv
qyegwv, nxgarqyog. id . 1 , 20 - 2 , 7- 9 - Sindwald erhebt
sich in der Folge gegen Nurses selbst : P . C . Basilii

31 *
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a , XXV . ( 565 ) . Eo anno Sindewala Erolus tyranmdem
assumpsit et a Narseo Patricio interfectus est . Marii
Episc . Cln -on . , Roncall . 2 , 411 ; Nagofjg Bovce .MvovY.ai
^ vvdovaldov •/.atanoXt/ .i^ aas. Evagr , Hist . eccl.
4> 24 - Dafs er von Narses nacli seiner Niederlage durch
den Strang getödtet worden , berichtet Paulus Diaconus,
der ihn schon mit Odoaker nach Italien , kommen liifst!
habuit Narses certamen ad versus Sinduald Brett lorum *)
regem, qui adhuc de Herulorum slirpe remanserat , quemsecum in Italiam veniens simul Odoacar adduxerat . Gest.
Langob . 2 , p . Und hiemit verschwindet das Volk aus
der Geschichte.

Rugi . T reteil später handelnd in der Geschichte
auf , als ihre Westnachbai 'n . Ihr Name wird erst aus Attilas
Zeitwieder genannt ; unter den Völkern seines Heeres steht
auch bei Sidonius (Carm . 7, 521 ) pugnax Bngus. In der
Heimath an der Ostsee kennt sie nur noch die gothische
Wanderungssage , die sie ihrem Volke weichen läfsti
( Gothi ) mox promoventes ad sedes Ulmerngomm, **)
qui tune Oceani ripas insidebant , castra metati sunt,
eosque commisso proelio propriis sedibus pepulerunt.Jorn . c . 4 - Sie scheinen vor den Herulern von den
Gestaden der Ostsee gegen die römischen Grenzen ge¬
vögen zu sein ; denn sie treten nach dem Sturze der
Hunnenmacht unmittelbar an den Ufern der Donau , vom
böhmischen Walde gegen die March in den Gegenden,
wo einst Quaden safsen , auf , während die Heruler im
Rücken geblieben sind . Unter den Völkern des Hunnen¬
reichs ,

’ welche nach dessen Auflösung sich neue Sitze
genommen haben , nennt Jornandes auch Rügen auf dem
rechten Ufer der unteren Donau ( c . 50 ) : Rugi vero
aliaeque nationes nonnullae Bizim et Areadiopolim , ut
incolerent , petivere . Diese können nur als abgerissener
Haufe angesehen werden , der vielleicht vor dem Ge-
sammtvolke nach Süden zog ; der nöi ’dlichen Rügen ge-

*) Nirgends finden sich Brenti, oder wie andere Hss. geben,
Brelti , Beuti; der Name ist entstellt aus Eruli, vielleicht von
Paulus schon so vorgefunden oder falsch gelesen . Sindwald war
nach den andern Angaben weiter nichts als ein Heruler uni
Führer der Heruler.

**) I) . i . Holmrugi , Inselrugen , in der poetischen Sprache
der gothischen Lieder , als Anwohner der Inseln an den Mün¬
dungen der Oder . Und zur Unterscheidung von den Ethelrugi
auf Scandinavi .a ( Jorn . c . 5 ) ? Auch die späteren nordmanni-
schen Bugen , altn . Bygir , in Bogaland und auf den nahen In
sein , heifsenin der Skaldensprache Hölmrygir Heimshr . 1,97 - Iah'
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denkt er in den Nacliriclitcn vom Kriege der Sueven
und Skiren gegen die Ostgotlien , meldet aber nickt melir
von ihnen , als dal '

s sie jenen gegen die Gothen Hülfe
leisteten (c . 54) - Vollständigere Angaben über das Volk
und seine Sitze um diese Zeit enthält des Eugippius
Leben des h . Severin , dessen Nachrichten kurz vor dem
Auszuge der Ostgotlien aus Pannonien und der Fahrt
Odoakers nach Italien (c . 5 . 7) anfangend bis zum Kriege
Odoakers gegen seine Landsleute ( etwa von 470 oder
475 bis zum Jahr 487 ) gehen . Damals beherrschte die
Rügen Flaccitheus , bedroht durch die benachbarten und
feindlichen Gothen , die ihm den verlangten Durchzug
nach Italien verweigert hatten , doch getröstet von dem
heiligen Manne , der von allen umwohnenden kriegerischen
Völkern wohl gekannt und verehrt war , mit der Voraus¬
sagung des baldigen Abzuges seiner Feinde (c . 5) . Von sei¬
nen Söhnen Felectheus (c . 7 , Feletheus c . 51) , sonst Fava
genannt , und Friderich folgte ihm der Festere , dessen
Sohn von seiner Gemahlin Gisa Fridericli war . Auch zu ih¬
nen war die arianische Lehre gedrungen (c . 5 - 8) . Sie
hatten die benachbarten römischen Städte auf dem rech¬
ten Ufer der Donau in Besitz genommen (c . 1 . 31) , und
reichten westwärts nicht ganz in die Umgebungen der
Ens , wahrscheinlich nur bis an die Höhen , aus welchen
die Krems und der Kamp laufen ; westwärts durchzogen
Thüringer und Alamannen das verheerte römische Ge¬
biet . *) Ueber die östliche Grenze ist keine Andeutung
gegeben . Als Favas Bruder Friderich durch seinen
Nellen umgekommen war , wurde von Odoaker , ohne
dafs eine andere Veranlassung oder Absicht seines Un¬
ternehmens bekannt wäre , die königliche Familie der
Herrschaft beraubt : Boetius V . C . Cos . (487) . Hoc Cos.
Odoacer Vhaeba (al . Febano '

) rege Rwgornm victo capto-
que potitus est . Cassiod . Chrom , Rone . 2 , 254 ? quapropter
rex Otachar Rngis intulit bellum , quibus etiam devictis,
et Fridericho fugato , patre quoqne Fava capto, eum ad
Ilaliam cum noxia conjuge supra memorata , videlicet

'* ) Hunc populum non patiar Alamannorum aut Thuringo-
rum iniquorum saeva depraedatione vastari , sagt zu Severin
König Fava , der die Bewohner von Lauriacum ( an der Mün¬
dung der Ens ) zu seinen Städten hinabführen wollte , > und mit
einem Heere herbeigerückt war (Eug . c . 31 ) . Aber er gieng auf
Severins Bitten , der ihm auf h Stunden vor die Stadt entgegen¬
gegangen war , wieder zurück . Die Bugen wohnten also von
der Ens noch entfernt.
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Gisa , transmigravit . Post audiens idem Odachar Fride-
richum ad propria reyertisse , statim fratrem suum misit
cum multis exercitibus Aonulium , ante quem demio/i/-
giens Friderichns, ad Tlieodoricum regem , qui tune aptid
Novam civilatem provinciae Moesiae morabatur , profeclus
est . Eugipp . c . 45 ; adunatis Odoacbar gentibus , quae
ejus ditioni parebant , . . yenit in Rt/gilnud. pugnavitque
cum Rugis, ultimaquc eos clade conficiens , Relel/ienm ir-
super eorum regem ( qui et Reva dictus est ) extinxit.
Vastataque omni proyincia , Italiam repetens , copiosara
secum captiyorum inultiludinem abduxit . Paul . Diac. 1,
19 . *) Dadurch wurde der Auszug der Rügen aus ihrem
Lande veranlafst , das von ihnen nachher noch Rngilmd
hiels (S . 475 ) . Sie schlofsen sich , wahrscheinlich von
Friderich aufgefordert , dem Zuge dev Ostgoilien gegenOdoaker an nach Italien , wo sie neben den Gothen als
abgesondertes Volk lebend , mit ihnen auch im Kample
gegen die Oströmer gemeinschaftlich handelten : C

'Hnov-
J.oi. ) difixopzo _ tg yjoQnv , ?}

' d>]
’
Poyui zd naiaidv

oixrjpzo , oi % (f> Fo z !)' w v a V n uzo > d va
eg IzaXietv i % cdo ij a a v. Proc . JB. Goth . 2 , 14j
de *

Poyol ovzoi eSpos uep eIoi Fozfhxop , avzöroiioi
te to na '/. cuop ißibiv . QEvd £ gi % ov ds avtovg
ro xaz ’ u oy u g noo g t za ig i a n a ep ov gvp alioie,
zigip eÜ'pegip, tg ze %6 yspog dnExsxgipzo xtü $vv av-
‘tojg ig ' zovg no/ . rruovg urcavzn UnnaaGOP . yvvctib
fit er oi ojg ijxioza inifuypv/izpoi du .orgiaig , dxgcuipveci
naidiop diudoyaig %6 zov sdpoug dpo tua t.P GipioiV <w-
zolg diEGioGapzo. id . 5 , 2 - Aber sie waren von der
stärkeren Macht der Gothen abhängig geworden . Schon
hatte Friderich , Favas Sohn , der der Sache Theoderichs
untreu geworden war , seinen Untergang gefunden ( En-
nodii Paneg . p . 1606 ) ; Eraricli , welchen die Bugen in
der Verwirrung des Krieges gegen die Oströmer aus
ihrem Geschlechte an die Spitze der deutschen Macht
in Italien hoben (J . 541) , wurde nach 5 Monaten getödtet
und Totila gewählt ( Proc . B . Goth . 5 , 2 ) . Mit ihren
Wafifengenolsen den Oströmern unterworfen verschwin¬
den sie aus der Geschichte.

ScIrS . Skiren finden sich schon frühe am Pontns.
Skiren sind mit Skythen , Galatern ( Bastarnen ) , Thisa-

*) Uebertreibend der Anonymus Vales . p . 664 : Odqachar
rei bellum gessit adversu * Hugos , quos in secundo vicitj gi
funditus deievit.



Sari. 487

jnaten , Saudaraten in der Inschrift des Protogenes aus
der Umgebung von Olbia genannt ( S . 61 ) . Fallen . in
Gesellschaft der Hunnen in das römische Gebiet ein:
Jziloo y g ydg y.ai Kaorcodd .y.ag Ovppoig , dpcifia ^iiyfis-
vovg quvpcizo ( Qaod'

offiog ) , y. ai iXazzojOepzag rfj fiayq ne-
Qcuto

'&fjrcu röp °'lozgop y. ai zd olxeia xazaXdßaip
' gvp-

vpceyxaaep. Zos . 4 ; 54 ; erleiden bei einem gleichen
Versuche grofsen Verlust : o de Ov'

Xihg ( o qyovuepogziop Ovppoip ) nnög zd negap rov norauoß uöXig dia-
aold'

rj , noXXovg ärtoßaliop , ägdr .p de zotig y.a ).övfispovg
Sxigovg . EÜpog de zovzo ßdgßagop , Ixapdig noXvdp-
ügionop , nglp zinäde TctoiTieatip ovfiipogq . vazegqaap-
zeg yäg Ip zfj cpvyfj, oi fiep avzajp dpqged -rjoar , ot de
Upyorß&EPzzg

'
, dea '

fiioi Ttgog n ) p KidpazapzipovnoXiv
£g £]T £{i (p9 -T] ffap. dogap de zolg cigyomup diapeXfiai zov-
zovg , fitj zi nXfjd-o^ opzsq vswzegioiooi * rovg fiep sic’
oXiyoig zifit ] fiaai aneöopzo , zovg de noXXoig ngoixadovXeveip itageSoaap , ini zd firjrs Kiopazapzipovno-
Xmg , fit]zs ndaqg Evgionqg emßaipeip , xat zrj fiiaq
iXaXaaaq yiagiQead-ai zop eypcoofiipop avzoig 'zotcop'
Ix zovzutp za TcXrjd -og uregazop negiXeicpd'ep , uXXog
aXXayrji diazgißeip i.zdyjfqacip . noXXovg de sni zrjgBiö -vpiag zed 'kafiai Ttgog zig xaXovfikpiy

*
OXyfinig

oQfi, OTtogddqp olxovpzcig , y. ai zovg avzofri Xocpovg
y.ai vnwgeiag yeiogyovpzag. Sozom . 9 , 5 ; kämpfen mit
Alanen gegen die hunnische Macht und nehmen nach
ihrem Sturze neben ihnen Sitze in Niedermoesien : Sciri
vero et Satagarii et ceteri Alanorum cum duce suo , no¬
mine Candax , Scythiam minorem inferioremque Moesiam
accepere . Jora . c . 50 . Es läfst sich bezweifeln , ob diese
Skiren , neben Skythen , Hunnen , Alanen genannt , dasselbe
Volk sind , dasPlinius hinter der YVeichselmündung wufste,
und nicht vielmehr , vorzüglich nach der Stelle des Jor-
nandes zu schliefsen , ein alanisches Volk , von jenen so
gut zu unterscheiden , wie Wurgunden von Burgundern
Und wären sie Deutsche und von der Ostsee gekommen,
so müfsten sie wie die Heruler am Pontus für eine ein¬
zelne Abtheilung ihres Volkes betrachtet werden , die
irühe aus der Heimath gezogen wTäre ,

-und schon vor
den Gothen ; denn dafs die Inschrift des Protogenes , un¬
bekannten Zeitalters ; doch über die Gothenwanderung
hinauizusetzen ist , unterliegt keinem Zweifel . Die deut¬
schen Ostseeskiren stehen mit ' ihren Westnaelibarn , den
Rügen und Turkilingen , zuerst im Heere Attilas (Sidon.
Apollin . Carm . 7 , 522 : . Scirum, al . Scerum , Scoerum ),dann unter Odoakers Befehlen . Sie sind wahrscheinlich
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zu gleicher Zeit mit den Eugen gegen die Donau vor¬
gedrungen , und treten an dem Strome,in der Nachbar¬
schaft der Ostgollien , wie es scheint , an der Ostseite
der Eugen auf . Nachdem sie einige Zeit friedlich mit
den Gothen gewohnt hatten , verbanden sie sich mit den
Schwaben zu eignem Verderben gegen die gothische
Macht : ( Hunimundus Suevorum dux ) Scirorvm gentem
iiicitävit , qui tune siipra Damilium considelant , et cum
Gothis pacifice morabantur , quatenus scissi ab eorum
foedere , secumque juncli in arma prosilirent , gentemque
Gothorum invaderent . . Gothi vero . . ita sunt proeliati,
ut pene de gente Scirorvm, nisi qui nomen ipsum fer-
rent et lii cum dedecore , non remansissent , sic omues
extinxerunt . Jorn . c . 55 - Eine neue stärkere Vereini¬
gung der Völker über der Donau wurde von den Gothen
mit gleicher Tapferkeit zurückgeschlagen : ( Scirorum)
exitium Suevorum reges Hunimundus et Alaricus veriti
in Gothos arma moverunt , freti auxilio Sarmatarum , . .
ipsasque Scirorvm reliquias quasi ad ultionem suain acrius
pugnaturas acccrsentes cum Edica et "Wulfo eorum pn-
matihus , habuerunt simul secum tarn Gepidas , quam ex
gente Rügorum non parva solatia , ceterisque hinc inde
collectis , ijigentein muftitudinem aggregantes ad amnem
Bolliam in Pannoniis castra metati sunt , . . conserloque
proelio superior pars invenitur Gothorum . id . c . 54-
Dafs beide Völker Hülfe in Constantinopel suchten , die
Skiren erhielten , meldet ein morgenländischer Bericht:
on Hx io o i xai / ot !) oi ;Jg n 6Xe/.tOv GVPEXPövregxm
dia %WQiad-lvreg ' äp (p 6%£Q0 i nqog Gvti[idypov f.taiaxhjßiv
nao egxev dCovzo ' iv oi g xai naod rovg iqtovg r/XO

'or..
y. ai ^'Ag 'ixuq t.ib > rp/iuto [iijdiriooig Gipind %EXv o dt
avroxQtxTWQ yIeiov ifiovi . E/io Hx iq o ig inr/ .ovßtiv . ‘Mt
d/j ypdpfiara irnog %dv iv ^

lXXvgioXg argämp/ov tnepnm
IvreXXofiErög oipioiv x.uxd %iöv ididiov [io -qSsiav irp
TtQOgrjxovaav WEfiTCEiv. Prisci Rliet . Fragm . ed . Bonn.
p . 160 . Walamir , der Ostgothenkönig , fand den Tod m
diesen Kämpfen ( Jorn . de regn . success . ed . Lindenbr.
p . 59) . Zum letzten Male werden die Skiren unter den
Völkern Odoakers in Italien genannt ( Proc . B - Goth.
1, 1) . An der Donau kommen sie nach dem Kriege mit
den Gothen nicht wieder vor , und wenn noch eine Ab¬
theilung zurück war , so hat auch diese mit den Bugen,
neben welchen noch einiger Völker gedacht wird ( Poj 'Q*
iiiv aXXoig tiGiv td 'i'EGiv. Proc . B . Goth . 5 , 2 ) , d* e
Ileimath verlassen , um mit den früheren Gegnern , den

Ostgothen , unter Theoderieh nach Italien zu ziehen.
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Tnvcilillgi . Dieses ,
-wie es sclieint , ■weniger

zahlreiche Yolk , an der Ostsee schon von Ptolemaeus
unter dem entstellten Namen 'PovzlzÄeioi zwischen der
Weichsel und den Sidinen ( Rügen ) genannt , tritt nie
besonders , sondern nur in Gesellschaft der andern Völ¬
ker der Ostseeküste auf , zuerst im Heere des -Attila
( Hist . misc . p . 97 ) , dann des Odonker . Enge mit ihren.
Ost - und W estnachbarn, , den Rügen und Skiren , verbun¬
den , haben sie sich w ahrscheinlich neben ihnen auch an
der Donau , obschon sie hier nicht genannt werden , auf¬
gehalten , und mit ihnen unter Theoderich , in dessen
Heere sie mit den Skiren wrohl unter „ den andern Völ¬
kern “

, die Prokop neben den Rügen erwähnt , zu ver¬
stehen sind , die Fahrt nach Italien unternommen.

Ein Heer aus diesen Völkern , wrelehe einst die ganze
Südküste der Ostsee , von der 'J 'rawe bis über die Weich¬
sel inne hatten , und zu gleicher Zeit an die römischen
Grenzen vorgedrungen waren , den Herulern , Rügen,
'I 'urkilingen und Skiren , mit Odoaker , einem Rügen von
Geburt , an der Spitze war , nachdem die AVestgothen
unschädlich abgezogen waren , die erste deutsche Macht
in Italien , welche den Römern die Gewalt aus den Hän¬
den rifs und sich zueignete , und dem mehr als tausend¬
jährigen Römmerreiche ein Ende machte : Odoacer , ge-
nere Rugws , Tiircilir/gorum , Sciron/m , Herntornm (\ \m
turbis munitus , Italiam invasit , Augustulumque Impera-
torem de regno evulsum in Lucullano , Campaniae ca-
stello , exilii poeiia damnavit . Sic quoque Ilesperium
regnum , Romanique populiprincipatus cum hoc Augustulo
periit . Jornand . de regnor . sucess . ed . Lindenbr . .
P - 59 ; Odoacer , Turcilingontm rex , habens secum
Sciros , Ilern los , diversarumque gentium auxiliarios,
Italiam occupavit . id . de reb . Get . c . 4ß 5 Hesperiae
plaga , quae

' nunc sub regis Tnrcilingorum et Rngo-
rum tyrannide fluctuat . id . c . 57 : superveViiens Odoa¬
cer cum geilte Scyrormn . . cum Hernlis ingressus in
Eineta . Anonym . Yales , p . 662 . 665 ; Odoacer cum for-
tissima Hernlorum multitudine , fretus insuper Tnrcilin-
gorum sive Scirort/m auxiliis Italiam ab extremis Panno-
niae linibus properare contendit . Hist , miscella ap . Murat.
1 ) 97 ; adunatis Odoachar gentibus , quae ejus ditioni
parebant , id est Tvrcilingis et Benins , Rugorumque
forte , qnos jam dndiim possederat, nec non etiam Italiae
populis , venit in Rugilaud . Paul . Diac . i , 19.
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IV . Nordwestliche Gruppe . Sachsen , Angeln,Juten.

Saxones . Das Volk , das unter dem später weit
verbreiteten Namen Saxones zuerst Ptolemaeus auf dem
Eingänge der kimbrischen Halbinsel kennt , ist durch
seine eigene Richtung in der Geschichte wie durch
seine Mundart hinlänglich von der Vereinigung der
Sachsen unterschieden . Hinter der Elbe , weit von dem
Gebiete der Römer entfernt , wären diese Allsachsenihnen nicht näher zur Kenntniss gekommen , wenn sie
nicht bald als geübte Schiffer die nördlichen Meere
durchzogen , und sich durch ihre Angriffe auf die römischen
Küstenländer , vorzüglich auf Britannien , furchtbar ge¬macht hätten . Mehr den östlichen Sachsen als den west-
liehen , welche benachbart und gleichnamig , die Römer
nicht unterscheiden konnten , sind die Räubereien zuzu¬
schreiben , durch welche besonders seit dem Anfängedes 5 - Jahrhunderts die gallischen Gewässer unsicher
wurden . Hieronymus (ad Ageruchiam ) nennt in Gallienin den Jahren der allgemeinen Verwirrung Sachsen mit
Herulern , den Anwohnern der Ostsee . Die Fertigkeitdieser kühnen Schiffer schildert Sidonius ApollinarisCarm . 7, 369:

Aremoricus piratarn Saxona tractus
Sperabat , cui pelle salum sulcare Britannum

4
Ludus , et assuto glaucum mare lindere lembo.

Epist . 8, 6 : contra Saxouum pandos myoparones , quorum
quot remiges videris , totidem te cernere putes archipi-ratas , ita simul omnes imperant , parent , docent , discunt
latrocinari . Unde nunc etiam , ut quam plurimum caveas,
causa successit maxima monendi . Hostis est omni hoste
truculentior . Improvisus aggreditur , praevisus elabitur:
spernit objectos , sternit incautos : si sequatur , intercipit»si fugiat , evadit . Ad hoc exercent illos naulragia , non
terrent . Est eis quaedam cum discriminibus pelagi non
notitia solum , sed familiaritas . Nam quoniam ipsa S1
qua tempestas est , liinc securos eflicit occupandos , hinc
prospici vetat occupaturos , in medio lluctuum scopulorum-
que , confragosorum spe supervenlus laeti periclitantui-Am meisten den Angriffen der überelbiscnen Sachsen
ausgesetzt mufste das ihrer Ileimath gegenüberliegendeBritannien sein . Dort erscheinen sie seit der zweiten
Hälfte des 4 - Jahrhunderts auf wiederholten Zügen : hoc
tempore ( u . 365 ) l ' icti Saxonesque et Scotti et Ata«
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cotti Brifarmos aerumnis vexavere continuis . Ammian.
2fi , 4 ; attritam pedestribus proeliis Britanniam referam?
Saxo consumtus bellis navalibus offeretur . Bedactum
ad paludes suas Scotuni loquar ? Lat . Pacatii Drepanii
Paneg , Theodos . Aug . dict . (391) , c . 5;

maduerunt Saxone fuso
Orcades , incaluit Pictoruin sanguine Thule.

Claudian , die Siege des Feldherrn Theodosius aufzählend,
de IV . Cons . Hon . 31;

Illius effectum curis , ne tela timerem
Scotica , ne Pictum tremerem , ne litore toto
Prospicerem dubiis venturum Saxo/tu ventis,

spricht Britannia unter den römischen Provinzen , die
der Dichter zum Buhme Stilichos aulliihrt , de laud . Stilich.
2 , 253 ; die Händel dieser Zeit trägt in die Zeit des er¬
sten Caesar über Sidonius Apollin . Carm . 7 , 88 :

victricia Caesar
Signa Caledonios transvexit adusque Britannos,
Fuderit et quanquam Scotum , et cum Snxone Pictum,
Höstes quaesivit , quem jam natura vetabat
Quaerere plus homines.

Dort schlagen endlich die Sachsen selbst ihre Sitze auf,
nachdem in der allgemeinen Bewegung der Völker auch
sie sich entschlossen , aus der Heimath zu ziehen . In
den Stürmen des anfangenden 5. Jahrhunderts - war das
ferne , gleich den übrigen Provinzen von den umwohnen¬
den Völkern hart bedrängte Britannien von den Bömern
aufgegeben . Zosimus berichtet ( 6 , 2 . 5 ) , dafs die Ein-
gebornen , nachdem die römischen Legionen während
der Verwirrung in Gallien zur Kaiserwürde nacheinander
den Marcus , Gratian , und nach deren Ermordung den Con-
stantin erhoben hatten , und dieser nach Gallien überge¬
setzt war , sich von der römischen Herrschaft losgesagt,
und selbst die Vertheidigung ihres Landes übernommen;
Gildas ( c . 12 . 14 - 17 ) , dafs sie Hülfstruppen von den
Bömern noch zweimal erhalten , zum drittenmal von
Aetius in seinem dritten Consulate (J . 446 ) vergeblich ver¬
langt hätten . Um diese Zeit wird ein einheimischer
König Vertigernus *) genannt , unter dem sich die Sachsen
in Britannien niedergelassen haben , nach Gildas , von

*) Auch Gortigernus , Gwcrtigernus , in der sächsischen Chro¬
nik anglisiert Vyrtgeorn , ein sicher keltischer Name , zusammen¬
gesetzt aus ver - , kyinr . gwer - , und tigernus , tigerinus ( domi¬
nus ) , entsprechend dem deutschen Ermenoaldus . S . 224,2 . Anm.
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ihm gegen die Pikten zu Hülfe lierbeigerufen , und in
den östlichen Theilen der Insel angesiedelt , bis sie aus
ihrer Heimath verstärkt als Feinde und als Eroberer des
Landes auftreten , nach . Nennius aber aus ihrer Heimath
vertrieben , von dem König gütig aufgenommen und als
Hiilfsvölker gegen die nördlichen Feinde auf die Insel
Tauet gesetzt , von wo aus sie mit neuen Schaaren aus
ihrer Heimath die Insel überschwemmten . Beda ( c . 15)
setzt die Ankunft der Sachsen in die Regierung des Mar-
cianus und Valentinianus (450 — 457 ) ,

*) um mehrere Jahre
früher Tiro , im Chronicon ad a . Thcodosii .XVIII . (4i0 :
Jirilanniue usque ad hoc tempus variis cladibus even-
tibusque laceratae in ditionem Saxonum redigm/hir.Rone . 1, 754 - Das Wahrscheinlichste ist , dafs eine Ab¬
theilung Sachsen , die in der gewohnten Richtung ziehend
um die Mitte des 5 . Jahrhunderts eine Landung aul dem
östlichen Gestade versucht und dort festen Fu (s gelalsthatte , von den Eingebornen als Hülfsscliaar gegen die
Anfälle der nordwestlichen Völker gebraucht , in der
Verwirrung ihrer Angelegenheiten eine günstige Gele¬
genheit zu gröfserer Unternehmung erblickte , und die
Ihrigen zur Eroberung des Landes herbeirief . Mit den
Sachsen zogen die zahlreichen Angeln **) und ein Theil

*) Ein Jahr bestimmt er nickt . Neimius : quando Gratianus
Aequantius (?) consulfuit in Koma . Saxones a Guorthegirno anno
CCCCXLVI1 . suscepti sunt . ed . Gunn . p . 62 . 80. Constantius
( 5 . Jalirk . ) berichtet zur ersten Reise des Bischofs Germanus
( f 448 ) nach Rritannien , die um 450 gesetzt wird , noch hlofs
von einem Anfalle der Sachsen mit Pikten : interea Sn -xonesPicd-
que bellum adversus Rritones junctis viribus suscepcrunt , quos
eadem necessitas in castra contraxerat . Vita S . Germani , Roll.
Jul . 7, 215 . Dies setzt Chron . Ruinarli ( Rone . 2 , 261 ) wohl irrig
unter : Marcianus et Valentinianus annis VII . . . SedetbellumSaxo-
num Pici^jrumque adversus Brittones co tempore junctis viri¬
bus susceptum divina virtute retundunt ( Germanus et Lupus
episcopi ) . Um ein ganzes Jahrhundert verirrt sich ein Zusatz
zu Isidors Chron . im Cod . Urbin . ( llonc . %, 451 Not . , Praef . L) :
Saxones in Britannia a Vertigerno rege Britonorum accersiti
sunt anno a passione Domini 548.

Prokops zum Theil mä'hrchenhafte Nachrichten über
Britannien , die ihm wahrscheinlich durch Franken zugekommen
sind , nennen Friesen statt der Sachsen unter den Bewohnern
der Insel ( B . Goth . 4 , 20 ) : Tiqixxtav dl xtjy ytjßov et)-y>j iQ<a
iiiccv &QOJxiOTKXu t %ovai , ßcteü .tvg xe eis ctvxmv tXceßx (;> (qitetqxey.
ci 'outtia dl xeixai - xolg e -S-veci xovioig l4yy CXoi te xat
t ' es xrtl nt rij yijarp o/xait' vuoi fl qiix o> re q . xoGcwxq <fe V xä>'»e
tmy tdyüy :xoXvaySqiauiu (patyexcic ouffc: , ägie dyd wV ‘ , os
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der Juten zur neuen Heimatli aus , und drängten die Ein-
gebornen der Insel bis an die westlichen Gebirge . Nach
Horsa und Hengist , die zuerst mit 5 Schiffen vorausge¬
zogen waren , hatten die Eroberer , wie Nennius erzählt,
aul 17 , und wieder auf 40 Schiffen die nördlichen An¬
siedler , denen noch einzelne Züge nachfolgten, *) das
Stammland völlig aufgegeben (c . 56 . 57) '• ita ut insulas,
de quihus venerant , absqve habiialore relinquerent. Hier¬
aus und aus Gildas ist klar , dafs in einigen Hauptzügen
in Masse die Eroberung vollendet war , die Verderben
und Zerstörung über das Land , und seine früheren Be¬
wohner gebracht hat , wie der genannte Britte in seiner
Schrift über den Untergang seines Vaterlandes klagt (c . 25) :
Tum omnes consiliarii una cum superbo tyranno Gurlhi-
gerno Brilmmorum dvee coecantur et adinvenientes tale
praesidium , imo excidium patriae , ut ferocissimi - illi ne-
fandi nominis Saxones , l ) eo hominibusque invisi , quasiin caulas lupi , in insulam ad retrudendas aquilonales gen-tes intromitterentur . Quo utique nihil ei usquam per-
niciosiusnihilque amarius factum est . . . Tum erumpensgrexcatulorum de cubili leaenae barbariae tribus, ut lingua
.ejus exprimitur , cytilis , nostra lingua longis navibus,
secundis velis secundo omine auguriisque . . . evectus
primum in orientali parte insulae jubente infaustö tyranno
terribiles inlixit ungues , quasi , pro pötria pügnaturus , sed
eam certius impugnaturus . Cui supradicta geniti ’ix , primo
comperiens agmini l'uisse prosperatüm , item miltil satel-
litum canumque protixiorem cutaslum, quae ralibus ad-
vecta adunatur cum manipularibus spuriis . . Igitur in-
tromissi in insulam barbari veluli militibus et magna ( ut
mentiebantur ) pro bonis discrimina hospitibus subituris
impetrant sibi annonas dari . Quae multo tempore imper-titae clauserunt ( ut dicitur ) canis faucem . Item querunturnon afflu,enter sibi epimenia contribui , occasiones de
industria colorantes et , nisi profusior eis munificentia cu-
mularetur , testantur se cuncta insulae rupto foedere de-

itaiu tiM .ovs ivS fVde [isiuviGutuevoi | aV -/vvni \ l aal nctitiiv }g& (>(iyyovs xitiQovaiv. Die letzte Angabe kann nur dann einige
Bedeutung haben , wenn man sie auf die nach Gallien ausgewan»derten Bretoncn bezieht . Vgl . S . 562.

■*) Als ' solclie lassen sich betrachten die Landungen , die inden Jahren 477 — 514 in der angelsächs . Chronik aufgeführt sind,jedoch nur aus dem Südlande , während sie von der Besetzungdes weiten Nordlandes , von der Themse bis über den Humber,
gar nichts weifs.
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populäturos . Nee mora , minas effectibus prosequuntur.
( c . 24) Confovebatur namque , ultionis justae praeceden-
tium scelerum causa , de muri usque ad rnure ignis orien-
talis sacrilegorum manu exaggeratus et (initiinas quasque
civitates agrosque populans , qui non nuievit accensus,
donec cunciam pene exurens insu Ine sv -perjidem rubra
occidentalem trucique oceanum lingua delamberet . . (c . 25)
Itaque nonnulli miserarum reliquiarum in monlilms de-
prehensi acervalim jugulabantur , alii faine confecti acce-
dentes manus hostibus dabant in aevum servituri , si tarnen
non continuo trucidarentur ., quod altissimae gratiae sta-
bat in loco : alii transmarinas petebant rogiones , . . alii a
montanis collibus , minacibus praeruptis vallati et densis-
sirnis saltibus , marinisque rupibus vitam , suspecta sempcr
mente , credentes , in patria licet trepidi perstabant . um
so fester haben die erobernden Völker auf den Trüm¬
mern der römischen Einrichtungen ihre Selbstständigkeit
begründet und freier ihre Sprache und Sitte entfaltet,
zuerst unter sich selbst unabhängig , und nachdem vom
Volk der Sachsen aus ihre Vereinigung erfolgt war , der
mächtigste Stamm der Insel , der seine Herrschaft über
die Nachbarvölker , und in seiner angestammten Ver¬
trautheit mit dem Weltmeere bis in die fernsten Theile
der Erde verbreitet hat . Von den Namen der beiden
Hauptbestandtheile überwog später der der Angli , und
Jingleland , England bezeichnet in der eigenen Sprache
die Sitze der vereinigten Völker ,

*) während sie die
Nachkommen der Britten noch mit dem Namen , unter
dem sie vom Anfang ihren Vätern furchtbar geworden

*) Seit Egbert dem König der Westsachsen . Annal . Winto-
nens . ad a . 827 : hoc vel sequenti anno Egbertus in regem to-
tius Britanniae coronatus est . Edixit illa die , ut insula in po*
sterum vocaretur Atiglia, et qui Juti vel Saxoncs diccbantur,
omnes eommuni nomine Angli vocarentur . Badulfi de Diceto
Abbreviationes Chronic 'or . ap . Twysden p . 449 , a . 828 : qui
prius vocati sunt reges Westsaxonuin , abhinc vocandi sunt re¬
ges Anglorum. Chronol . Augustinens . Cant . ap . Twysd . p . 22A
a . 827 : Egbertus coronatus rex totius -Britanniae apud V\ ento-
niam faciens edictum , ut omnes Saxones Angli dicantur ct Bri-
tannia Anglia. Wahrscheinlich eher zur Vermeidung der A 1" '-
sion mit dem Saclisennamen des Festlands , als wegen der Eener-
zahl der Angeln , da die Macht doch von den Sachsen ausgieng.
BeiBonifacius lieifst England (Epist . ad Zacliar . ) Saxoiwt Irans-
tuarina. Paulus Diac . setzt beide Kamen zusammen : Angli - Saxo-
nes. 4 , 23 ; Hermelinda ex Saxonum Anglorum genere . 5 , Mi
Cedoaldu * rex Anglorum Saxonum. 6 , 15.
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waren , Sachsen (kymr , Saesöti , breton . Soson, vom Sing.Sais , Sos ) benennen.

Der Name der Angeln , der zahlreichen
Begleiter der Sachsen nach Britannien , welcher in der
neuen Benennung des eroberten Landes fortlebt , er¬
scheint nach ihrem Auszuge vom Festlande noch einmal
aus den Stammsitzen in der Ueberschrift des Werinen-
gesetzes : Incipit lex Angliorvm et YVerinorum , hoc est
Thuringorum . Neben den Werinen , den Bewohnern des
Schwabengaues , linden sich diese Anglii noch in den
Gegenden an der Elbe , wo Ptolemaeus das Volk der*
Ayytih ) i 2orn ~ßoi nennt , eine Abtheilung des Tolkes,die wie die Bewohner des Bardengaues dem heimath-
lichen Boden treu , sich dem nordwärts gerichteten Zugeder Ihrigen nicht anschliefsen wollte . *

**)

) Nach angelsäch¬sischen Nachrichten hätten die Angeln , ehe sie über dasMeer setzten , auf der kimbrischen Halbinsel ihre Sitze
gehabt ; sie nennen die Gegend ihres Ausgangs Angul,Angeln , und bezeichnen ihre Lage zwischen den Jutenund Sachsen ( dem Gebiete des Sachsenbundes ) : porrode Anglis , hoc est illapatria , quae Pinguins *’' ) dicituret ab eo tempore usque hodie manere desertus inter pro-Vincias Jutarum et Saxonum perhibetur , . . Angli . Beda1, 15 ; and be vestan eald Seaxum is Alfe rnudha thsere
fea and Frisland . and thanon vest nordh is thset land theman Angle hset and Sillende and sumne dael Dena . Alfredim Oros . p . 20 ; Other fand die Gegend äuf seiner Schiff¬reise um Haedhum ( Haideby , Schleswig ) : he seglodeto tba»m porte the man liset eat Haedhum . se sient betvuhVinedum and Seaxum and Angle and lryrdh in on Dene . .

*) Ist der Name Anglevarii Notit . dignit . Orient , p . 1413richtig geschrieben ( nicht für Ampsivarii ) , se bezeichnet er,mit Chattuarii , Teutovarii verglichen , Schaaren aus dem Angeln¬volke.
**) Anglia vulg . falsch wegen des folgenden desertus ; An-gulus haben Hss . , hat Alfred gelesen , und wohl auch SavoGramm , p . 5 : Angul, a quo gentis Anglicae principia manassememoriae proditum est , nomen suum provinciae, cui praeerat,aptandum curavit , levi monumenti genere perennem sui noti-tiam traditurus . Cujus successores postmodum Britannia potiti,priscum insulae nomen novo patriae suae vocabulo permuta-runt . . Testis est Beda . Derselbe Name ist altn . Avngull ( ön-gul, aus angul ), Landschaft in Halogaland : hann ätti bü a Ilälo-galandi i Aungli, thär sem heitir ä Steig . Ucimslir . 3 , 454 . Vgl.f 'ornm . sög . 7, 522. 8, 184.
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and tha -Wegen dagas a>r Iie to Haedhum come , him v»s ,
an th » t steorbord Gotland and Sillende and iglanda fela . j
on ifisem landum eardodon Jingle , aer hi Inder on lind
comon. All 'r . Oros . p . 25 - Eben so Ethelwerdus (11 . Jahrli .),
ap . Savile p . 855 : Anglia vetus sila est intei 1 Saxones
et Giotos , Trabens oppidum capitale , quod scrmone saxo-
iiico Sleswic nuncupatur , secundum vero Danos Haithaby.
Wilhelmus Mahnesburiens . ( 12 . Jahrli . ) , ap . Savile p . 41:
in oppido quod tune Slaswich , nunc vero Eitheisi ( al.
Hurtheby ) appellatur ; est autem regio illa Anglia celus
ditita , linde Angli venerunt in Brilannium, inter Saxones
et Glothos constituta . Auch Nennius ( c . 56 ) nennt die
Insel Oghgul( al . Ochgul , Ängul ) , von der Hengist und seine ,
Gelahrtengekommen seien . Es ist der Landstrich zwischen j
der Slie und dem Flensburger Busen gemeint , der noch -

Angeln heilst . Aber dieser Name , der auch weiter noch
als deutscher Latidschaftsname vorkommt ( S . 155 )> ist
wohl erst aus Schiffernaohrichten mit dem Namen und
dem Zuge der Angeln in Verbindung gebracht . Das zahl¬
reiche Volk der Angeln, , vorher Anwohner der Elbe,
läfst sich nicht vor seinem Auszuge noch in diesen Win¬
kel setzen ; wohl aber war das gegenüberliegende Ufer
des Meeres "und der Elbe vor ihrer Mündung seit alter
Zeit die Heimäth der anderen Hauptabtheilung der Erobe¬
rer Britanniens , der Sachsen . Auf ’ die Angeln darf dp?
zweite grof

'se Seezug gegen Britannien gedeutet werden,
von dem Nennius c . 37 : Henegistus Guorthegirno regi
dixit : Gens mea valida est , ad bellandumque robusta . Si
vis mittam lilium meum cum fratruele suo , qui sunt Yiri
bellatores , invitans eos , ut dimicent contra Scottos , et da

illis ’ regiones quae sunt in aquilone juxla mnrum, qnt
vocatur Gual . Licentia autem improvidi regis invitavit
eos , Oehta videlicet et Ebissa cum XLi ceolis. At vero

ipsi cum navigarent circa Pictos vastaverunt Orcades m-

sulas et occupaverunt regiones plurimas usque ad con-

ßnium Piclormn. ( Ed . Gunn . p . 66 . 67 - ) _
Das ganze südöstliche Flachland der Insel ist in die

Hände der Germanen gefallen und an der Stelle der alte»

keltischen Völkernamen stehen nun deutsche , der der

Angeln im Norden zu beiden Seiten des Hunibers , i®

Süden der Name der Sachsen an den Ufern der Themse , •

beide in mehreren Abteilungen ausgebreitet , -während
eine Abtheilung Juten , die den grölseren -Völkern sich a »-

schlofs , am aufsersten Rande des Südlandes unterge¬
bracht wird : advenerant autem de tribus Germamae po-

pulis fortioribus , id est Haxonilus , Angli s > Julis. "
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Juiarum origine sunt Canlitarii et Vecfuarii , hoc est ea
gens , quae Yectam teilet insulam , et ea , quae usquehoäie in provincia Occidentalium Saxonum Jutarum natio
nominatur , posita contra ipsam insulam Yectam . De
Snxouihm, id est ea regione , quae nunc antiquorumSaxonum*) cognominatur , venere Orientales Suxones,Meridiani Suxones , Occidui Suxones. l ’orro de Anglis,hoc est de illapatria , quaeAngulus dicitur et ab eo tempore
usque hodie mauere desertus inter provincias Jutarum et
Saxonum perliibetur , Orientales Angli , Mediterranei
Angli , Mercii, tota Nordln/mlrorum progenies , id est
illarum gentium , quae ad boream Ilümbri Huminis "inha-
bitant , ceterique Angloruni populi sunt orti. Beda 1 , 15 . **

***)

)Im Yolke der Angeln stellen der nördlichsten Abtheilung,den Nordhan - hy m bre, die vom Nordufer des Humbers
sich bis an die Grenzen der Cumbcrn und Pikten ver¬
breiteten , gegenüber die Abtheilungen im Süden des
Flusses , die East engle, Angli orientales , auf dem
Vorsprunge des Landes vor der Washbai bis zum Flusse
Stur , abgetheilt in Nord/tfolc und Sndhfolc { Norfolk,
Suffolk ) ; die Mirce { Merce , Mercun , Mearce , unge¬nauer geschrieben Myrce , Myrcan ) , Mercii , im We-

*) Die Sachsen der Vereinigung . Vgl . jedoch S . 388.
**) König Alfred übersetzt : comon hi of thrim folcum

tham strangestan Germanie . thset of Seaxum, and of Angle , and
of Geatum. Of Geata fruman sindon Cantvare, .and Vihtsxtan.
tliaet is seo theod se Y ' bt thait ealond on eardadh . Of Seaxum,tliset is of tham lande the man hatedh eald Seaxan , comon Eatt-
seaxan, and Sudltseaxan, and Vestseaxan. And of Engle comon
Eastengle, and Middelengle, and Myrce, and eall Surdhhembra
cjmn , . is tlicet land the Angulus is nemned betvyh Geatum
and Seaxum . is ssed of thsere tide the hi thanon gevitan odh to
d*ge tluet hit veste vunige . Und die angelsächsische Chronik
Schreibt ( cd . Ingr . p . 14 ) : tha comon tha inenn of thrim
nisegdhum Germanie , of Eald - Seaxum, of Anglum, of lotum.
Of lo 'tum comon Cantvare, and Vihtvare, ( thset is seo mteidh the
nu eardadh onViht, ) and tinet cynn on Vestscxum the man nu gytnet lulnacynn. Of Eald - Seaxum comon East - Seaxan and Sudh-
Seaxun, and Vest - Seaxan. Of Angle comon , se a sidhdhan stod
vestig betvix Iutuin and Seaxum , East -Engle, and Middel Angle,and Mearce, and ealle Sordhymbra.

***) Sudhan - kymbre , Sudhymbre (Chronic . Saxon . cd . Ingr.n7 . GO) sind eine Abtheilung der Merken , die Nordmerken , ander Südseite des Humbers : Mercii , qui dicuntur Suthumbri, id
est illa pars Merciorum , quae est a parte boreali Trent fluminis.
Mathaeus Westmonast . p . 49.

32
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stell bis ah die Berge der Walen ; die Girvii in den
Sümpfen um die VVaslibai ,

*) nördlich die Lindis.
fari, genauer JJndisvare geschrieben im Chron. Sax,
a . 678 > an der Küste bis zur Humbermündung , die Be¬
wohner der Landschaft JJ/td/issi, **) und neben diesen
jmd den Merken ( nie aus Beda 3 , 24 - 4 , 12 erhellt ; Nä.
heres ist nicht bestimmt ) die Middelengle, mediter¬
ran ei Angli (Middeletigli Beda 5 , 21 ) . In zwei Theile
trennten sich wieder die Nordliumbern : regnum Dei-
rorum (Dearne rice , Der an Chron . Sax. , zunächst über
dem Humberllusse ) , regnum Berniciorum ( Beor/ti*
cas Chron . Sax . , nordwärts über dem Tine bis zu den
Pikten ) : nam in has duas provincias geus Nortlhumhro-
rum antiquitus divisa erat . Beda 5, 1 ; eben so die Mer¬
ken : regnum uuslralium Merciorum , qui sunt (ut dicunt)
familiarum quinque millium , discreti fluvio Treanta ab
aquilouaribvs Mercis , quorum terra est familiarum septem
millium . id . 3 , 24 - Die Sachsen an der Themse sind auf
dem linken Ufer des unteren Flusses , längs der Küste bis
zu den Ostangeln , Eastseaxan , Eastsexe, Saxones
orientales ( in Essex ) ; auf dem rechten Ufer in seinem
oberen Laufe , westwärts bis zu den cornubischen Brit¬
ten auf der letzten Südwestspitze , auf zwei Seiten vom
Meere begrenzt , Vestseaxan ( in JVessex ) ; an der
Süd'seite der östlichen Abtheilung , jenseits der Themse,

*) Nach Thomae monachi Elyenäis Vita S . Ethelrcdae,
ap . Boll . Jun . 4 , 494 : in provincia Girviorum. Cirvii autem J
sunt omnes äustrales Angli in magna palude babitantes , in (jua |
est insula de Orlii . Der letzte Name ist verdorben uml ohne j
Zweifel der Name lüge , Elige , Aalinsel (Beda 4 , 19) , jetzt Insel
Ely zwischen den Flüssen Ouse und Nen . Monasterium , quod
dicitur Medeshamstede in regione Girviorum, nennt Beda 4, G,
das jetzt Peterborough am Nenflusse ist ( Gibson im Ind . zum
Chron . Sax . ) . Sic sind weiter abgethcilt , australes Girmi er- ;
wähnt von Beda 4,19 . |

**) Lindissij Lindesse , hindesige im Chron . Saxon . , jetzt
Landsay, wahrscheinlich vom Hauptortc , dem alten Lindem Co-
loma , Lindocolina hei Beda ( 2 , 10 ) , jetzt Lincoln , benannt)
Man darf mit den Lindisfari nicht vermengen die Lindis] amen-
«es, die auf der Insel Ferne bei Beda 5 , 16 (eaiandthc is neninetl
katene. Ailr .) nahe hei Bebbanhurli (Bamborough ) , insula Li»-

dufarneunum. bei Beda 5 , 17 , Lindisfarenu ea im Chron . Sax-, :

jetzt holy island , die zu Eernibia gehörte . Im J , 078 wurden
Jtnhed und Eata zugleich geweiht , jener zum Bischof in Ff0 '

,
vinera Linditfnrorum, dieser zum Bischof in ecclesia Lindnjai- ,
neust , qni Bernteiurumproviuciam gubemurel. Beda 4 , 12-
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Sudhseaxan ( in Smseoc '
) ; in der Mitte , eine weniger

ausgedehnte Abtheilung , Middeiseaxan (in Middle sex ) .
Gevisse *) gibt als besonderen Namen der Westsach¬
senschon Beda : gens occidentalium Saxonum , quae anti-
quitus Gevisse vocabantur . 5 , 7 ; episc . Gevissorum , id
est occidentalium Saxonum . 4> 15 - Mit diesen grenzten
Zusammen die Yiccii (Hvicce im Chron . Sax .) : in loco,
ubi usque hodie lingua Anglorum Äugustines ac , id est
robur Augustini , in confinio Wicciorum et occidentalium
Saxonum appellatur . Beda 2 , 2 ; die an der Nordseite
der Sachsen um die Severnmündung zu suchen sind , ob
noch eine Abtheilung der Sachsen oder der südlichen
Angeln , wird nicht bestimmt . Dafs von den Jüten , deren
Name sich nicht neben den andern erhalten hat , aul 'ser
denen , die Kent und die Insel Wight nahmen , den Cant-
vare und Vihtvare (Vilitseetan ) , eine Abtheilung noch
einen Strich neben den Westsachsen besetzte , sagt Beda
in der gegebenen Stelle , und bestimmt denselben näher
4> 16 : HumenHomelea, quod per terras Jularnm , quae
ad regionem Gevissorum pertinent , praelatum pelagus
( Solente ) intrat.

Jlltite « Das berühmte Volk der Teuten , dessen
Heere frühe Born in Schrecken gesetzt hatten , hat
noch zweimal seine Schaaren losgelassen 5 was von ihm
dem vaterländischen Boden geblieben , hat sich an die
Stelle der Kimbern gezogen , und der Halbinsel ihre
neue Benennung gegeben , in der sein Name noch
fortlebt . Schon im ersten Jahrhundert nach Christus
hatte sich wieder eine grofse Abtheilung von der Haupt¬
masse getrennt , die bald unter dem Namen Juthungi,
Vithungi . von der Donau aus aufs Neue Italien schreckte
(S . 312 ff.) . Wieder eine Schaar hat mit den Sachsen , den
Nachkommen der Ambronen , der alten Waffengenofsen
ihrer Väter , über das Meer gesetzt , und neben ihnen
die äufsersten Küstenstriche Britanniens genommen.

*) Die Gewissen , alid . Kiwissa , ccrti , fuli ? Für blofs bre-
tonische Benennung ist der Name ausgegeben , und von Gewis,
einem seiner Herrscher , abgeleitet , bei Asserius de reb . gest.AHr . iin Auf . : Gewis, a <pio Britones totam illam gentem Gegtm 's
nominant . Simeon Dunelm . p . 119 : Gewis , a quo Britones to¬
tam illam gentem Gewis nominant . Allein da Beda den Namen,den er schon einen alten nennt , öfter setzt , so inufs er ein ein¬
heimischer sein ( der vielleicht später nur bei den Britten in
brauch blieb ) , und wohl hiefs wie Ostrogotha auch der König
Gewis vom Volke , nicht umgekehrt das Volk vom Könige.

52 *



500 Jutae-

Jutae ist diese Abtheilnng von Beda ( in anderer Lesart
Vitae) genannt ; der Name in der tmgelsächs . Chronik
geschrieben (ed . Ingr . p . 14) : of Jot um , htl -t/m , lutnacynn . *)
Das Stammvolh , von welchem jene streitbaren Schaaren
ausgegangen , batte , wie es scheint , noch durch das C. Jahr-
hundert die Flächen im Osten der Elbe in der Nähe der
Ostsee in Besitz . Nach Unterjochung der Nachbarvölker,
der Thüringer und der Nordschwaben ( Warinen ) , kamen
auch die Euten , wie die Sachsen , unter die Herrschaft der

*) Also ags . lut an , Io lau oder lutas , lute, in den altnord. ,
Schriften häufig genannt das Volk Ioiar , Jotitr, das Land Jot - I
land , Jütland ; Juti , Jutones , Jutenses bei den lateinischscbrei-
benden dänischen Chronisten ; die Schreibung Vitae schon |
bei Beda auch später noch : Dania cismarina , quam Vit-
land incolae appellant . Annal . Saxo ad a . 952 ; Vithlandia in ei- |
ncr ürk . von 1509 hei Westplialen Monum . rer . Germ . 5 , 362; |
verschiedener Name aber ist Withesleth , nicht Vitaslctta , Vi - '

tarum campus , sondern wohl Vidhislelta , patens campus , wie
vidhivangr . ( Vgl . S . 146 .) In Alfreds Version ist Genius viel¬
leicht eher verschrieben für Geotas , Giotas (wie ags . geong aus
jung ) , als irrige Vermengung mit den Geätas , altn . Gautarj
Gioli , Giathi schreiben auch Ethclwerd und Wilhelm von Mal-
mesbury in den oben gegebenen Stellen , Alfred aus Others be¬
richt wieder weniger genau Gotland für Geotland . Falsch ist
für das Altn, , vielleicht aus angelsächs . Quelle geflossen die

Schreibung Gotland in Skaldsliaparm . p . 146 , wo ohne Zweifel
Jütland gemeint ist : Sliiöldr redh löndum , thar sem nu ef
köllut Danmörk , en tha var kallat Gotland. Im Formali der
Edda ist Reidhgotaland als alte Benennung von Jölland gegeben:
that heitir nü Jötland er thä var kallat Peidhgotaland. p.
und in den Sagen ( Fornald . sög . ) neben Selund , Eygotaland,
Vindland , Bisaland , Hunaland genannt wenn wohl schwebend,
doch auch öfter auf Jütland bezogen . Dagegen wird derselbe
Name nach Osten gesetzt in einem altn . geographischen Bruch¬
stücke in Fornm . sög . 11 , 414 : en auslr frd Polend er Reidhgota-
land . Und aus Skaldskaparm . p . 195 , wo aus Odins Nebenbe- I

nennungen Gaut und Svithur Gautland und Svithiöd abgeleitet
werden , und es dann heilst , das gesammte Festland , das er be¬
herrschte , sei Reidbgotaland genannt worden , alle Inseln , wo
nachher Schweden - und Dänenreich , Eygotaland , wird wahr¬
scheinlich , dafs Ileidhgotaland alte , vielleicht mit einem verlor - ,

nen Mythus zusammenhängende Benennung des Festlandes mt .
Gegensatz zum skandinavischen Insellande , dem Eygotaland , sei j
und erst nachher von den Skandiern insbesondere auf Jütlau
übertragen , das vom Festlande in ihre Hände gekommen wan
Auch sind aus einander zu halten Jötar und der Riesennam
lötnar , Sing , lötunn , der nach Forniütr , ags . Forneot (AltriesO,
wolil auch lotaf ( goth ; Ilös ) heifsen kann , aber nicht io

(gutk , lutös )
’
.
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Franken , durch freiwillige Unterwerfung , wie König
Theodebert an den Kaiser Justinian berichtet : subactis
cum Saxonibus Euciis [ Eutiis ] , (jni se nobis voluulale
propria tradülerunt , . . usque in Öceani litoribus donii-
natio nostra porrigitur . (Vgl . S . 557 . 587 -) Bald nachher
sind sie neben Danen genannt als Feinde der Franken
von Venantius Fortunatus , ad Chilpericum regem (c . 680) ,
9,1:

Quem Geta , Wasco tremunt , Danus , Ent Ido, 1r) Saxo,
Britannus,

Cum patrc quos acie te domitasse patet.
Zuletzt finden sie sich unter den Dänen auf der Halbinsel,
die von ihnen den Namen Jütland erhält ; sie haben sich
vor den Sachsen , die über die Elbe an den Küsten der
Nordsee , und den Wenden , die längs der Ostsee bis
an die Eider vordrangen , ganz unter den Verein und
den Schutz des nordischen Volkes zurückgezogen . Adam
von Bremen kennt die Jüten bis zur Slie

*)

**) und Jütland
als den Namen der Halbinsel , soweit das dänische Ge¬
biet reichte : primi ad ostium Baltici sinus in australi
ripa versus nos Dani , quos Juihas appellant, usque ad
Sliam lacum habitant . De situ Daniae c . 221 ; et prima
quidem pars Daniae , quae Jütland dicitur , ab Egdora in
Loream longitudine protenditur . . in eum angulum , qui
Wendila dicitur , ubi Jütland finem habet , c . 208.

*) Brower hat den ihm unbekannten Namen in Estio ver¬
derbt.

**) Die S . 495 . 496 gegebenen Nachrichten der Angelsachsen
über die Landschaft Angeln setzen diese zwischen die Jüten
und Sachsen und trennen sie , als ihr Stammland , von Jütland.
Pa aber diese Annahme nicht begründet erscheint , so ist die
Bevölkerung von Angeln , und zwar vorzüglich als der südlich¬
sten den alten Sitzen der Jüten nähere ^ Gegend , für jütische
*u erklären,
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